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i h französische Erklä wurde in Pari jDie deutsch- französische Erklärung wurde in Paris unterzeichnet
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n 29Die erſten Preſſeſtimmen aus Paris, London und Rom zu der Erklärunge.

v 9n

2 4s Die feierliche Ankerzeichnung im franzöſiſchen Außenamt Erklärungen der Außenminiſter

tie 99 66u Bonnek und von Kibbenkrop „Ich hoffe, daß die Erklärung eine neue Aera einleitet
N

hr

Paris, 6. Dezember. Am Dienstagnach ſchienen auch am Bahnhof der franzöſiſche Außenminiſterium am Quai d'Orſay. Er ware mittag 16.20 Uhr (ME3Z) fand im Ehrenſaal Außenminiſter Bonnet in Begleitung der „begleitet vom deutſchen Botſchafter ſowie den euer Ausblick
des franzöſiſ ß— iniſteri i höheren Beamten des Quai d'Orſay. aus Berlin mitgefahrenen Herren des Ausr r e e N der Ankunft den Reichsminiſt wärtigen Amtes und den Herren des perſön

i i ſch ö n wurde eichsminiſter 5 zig dOrſay die Unterzeichnung der deutſchfranzö des eng e Ribbentrer von frane lichen Stabes Die feierliche Unterzeichnung Die Anterzeichnung der deutſchfranzöſiſchen
de ſiſchen Erklärung durch den Reichsminiſter des zöfiſchen Außenminiſter begrüßt. Der Reichs der deutſch- franzöſiſchen Erklärung erfolgte im Erklärung in Paris hat überall ein Echo ge

Auswärtigen von Ribbentrop und dem außenminiſtet begab ſich dann zur Vorhalle, Großen Uhrenſaal genau 16.40 Uhr MEZ. Ob funden das ihrer Bedeutung entſpricht. Jn
m Miniſter für Auswärtige Angelegenheiten wo ihm die Mitglieder der deutſchen Botſchaft wohl es ſich nur um eine kurze Zeremonie Werten Oeffentlichkeit ſelbſt iſt der
en Sonnet ſtatt. Die Erklärung hat folgenden vorgeſtellt wurden. Von dem Jnvatthenbahne handelte kam hierbei ſchon rein äußerlich die richten nverbeſſe l we es r Be

Wortlaut: hof. Der an der Eſplanade des Juvalides in edeutung dieſes dinlomatiſchen Aktes zum nterſtreihe di franzöſf che Preſſe v sehen
Erklärung. mittelbar neben dem Außenminiſterium ge Ausdruck. Um die Außenminiſter Deutſchlands Umfange den Wert er ventſch e frag, öſiſchen

en legen iſt. begab ſich der Reichsaußßenminiſter und Frankreichs waren die geladenen diplo 8 Die nicht r zoſtſchenin „Der deutſche Reichsminister des Auswärtigen, in das Hotel „Crillon“, wo er während ſeines matiſchen Perſonlichteiten ſowie Vertreter der unng der berg i e nterzeich
die Herr Joachim von Ribvbentrop, und der franzö Pariſer Aufenthalts Wohnung nahm. deutſchen, der franzöſiſchen und der ausländi hen et Der gen l moghe ſondern
nd ſiſche Miniſter für Auswärtige Angelegen Am Nachmittag wurde der Reichsaußen ſchen Preſſe verſammelt. di b ſt in der ganzen Atmoſphäre liegt,
u heiten, Herr Georges Vonnet, haben bei ihrer iniſter Botſchafter Graf Welr et Die deutſch franz z ie durch ſte geſchaffen wurde und die einen

Zuſammenkunft in Paris am 6. Dezember on Botſchafter Welcz m die deutſchefranzöſiſche Erklärung iſt in neuen Ausblick für die Zukunft eröffnet.nun 1538 im Namen und im Auftrag ihrer Hotel zum Empfang beim Präſidenten der Kunſtſchrift auf handgeſchöpftem Büttenpapier E re

938 9 n Am Eingan e s verſteht ſich von ſelbſt, daß die deutſchat, Regierungen folgendes vereinbart: Republik Lebrun, abgeholt gang aufgezeichnet, und zwar in zwei Ausfertigungen, franzöſiſche Erklärung die volle Zuſtt
en des Elyſée wurde der Reichsminiſter vom Chef einer deutſchen und einer franzöſiſchen Zur z dent g die Votte Zuſt imlls I. Die deutſche Regierung und die franzöſiſche des Protokolls, Loze. empfangen und in das Unterzeichnung diente ein Goldfederhalter. Das Geſamt S b u u Wolkes in ſeiner
er Regierung ſind übereinſtimmend der Ueber Arbeitszimmer des Präſidenten geleitet. Bei in deutſcher Sprache abgefaßte Dokument unter n t re S. Sie a eine noch

zeugung, daß friedliche und gutnachbarliche dem Empfang waren der deutſche Botſchafter ſchrieb zuerſt der Reichsminiſter des Aus ch J r r T uBeziehungen zwiſchen Deutſchland und Graf Welczek und Außenminiſter Bonnet zu wärtigen von Ribbentrop. die Urkunde in ichen n M Du hen rer itit. ſo wie
Frankreich eines der weſentlichſten Ele- gegen. Nach Beendigung der Unterredung franzöſiſcher Sprache der franzöſiſche Außen 5 c n u ine r grade gegen
mente der Konſolidierung der Verhältniſſe wurden dem Präſidenten der Republik von miniſter Bonnet. Nach der feierlichen Unter n re e ein Europa und der Aufrechterhaltung des Reichsminiſter von Ribbentrop die Herren ſeiner zeichnung begaben ſich Miniſterpräſident ar el t e e t Er
allgemeinen Friedens darſtellen. Beide Begleitung vorgeſtellt. Präſident Lebrun ſeiner Daladier, Reichsaußenminiſter von Ribbentrop l Verhaltrie wir aß ine
Regierungen werden deshalb alle ihre ſeits machte den Reichsminiſter mit den Herren und Außenminiſter Bonnet in den Rotunden franesif E. t alt e r friedliche un

n Kräfte dafür einſetzen, daß eine ſolche Ge ſeiner Umgebung bekannt. ſaal des Miniſteriums. Hier fand zwiſchen re der nſlivierg n wen ne
altung der Beziehungen zwiſchen ihren Um 16.20 Uhr MEsg begab ſich der Reichs dem deutſchen und dem franzöſiſchen Minſſter Verdätenthe im el einen e ver eigen

en Ländern ſichergeſtellt wird. miniſter des Auswärtigen in das franzöſiſche und ihren Mitarbeitern eine Beſprechung ſtatt. aus enthält die Erklärung die echmalige
r II. Beide Regierungen ſtellen feſt, daß zwiſchen feierliche Feſtſtellung, daß die über ein Jahr-tn ihren Ländern keine Fragen territorialer 9 9 tauſend lang umkämpfte deutſch franzöſiſchet Art mehr ſchweben und erkennen feierlich Grenze nunmehr unverrückbar feſtliegt unduf die Grenze zwiſchen ihren Ländern, wie keinerlei Anſprüche territorialer Art denſie gegenwärtig verläuft, als endgültig an. Frieden zwiſchen Deutſchland und ſeinem Nach
be I. r z sierungen ſind entſchloſſen vor n nm m deitien Mia chte z n dergrn ehe Um tag Phr Pariſer Zeit h Leende. Zn Anſchluß daxan ergriff Reicheanßer Kraft getreten iſt, feſt, daß ſowohl die deutſche
en 94 g gung der Beſprechungen, erſchtenen Reichs miniſter von Ribbentröp das Wort zu wie die franzöſiſche Regierung alle et uften Länder angehenden Fragen in Fühlung zöſtſ g ig a wa aufitei i in ei Außenminiſter von Ribbentrop und der fran folgender Erklärung. in deutſcher Sprache tauchenden Frngen vorbehaltlich der beſonderenlte miteinander zu bleiben und in eine Be zöſiſche Außenminiſter Bonnet und die Herren die er dann in franzöſiſcher S rache jeder Frag h
e tung einzutreten, wenn die künftige rer Begleitung wieder im Ahrenſgal des holte d n eEntwicklung dieſer Fragen zu internatio Suai d'Orſay und nahmen an dem Tiſche Platz in drerter Flatungnabme klören werden
t nalen Schwierigkeiten führen ſollte. auf dem die deutſch-franzöſiſche Erklärung „Mit der heutigen Erklärung ſind Frank Was den Vorbehalt im dritten Punkt der
im Zu Urkund deſſen haben die Vertreter der unterzeichnet worden war. Außenminiſter Bon reich und Deutſchland auf der ſeſten Grund Deutſchfranzöſtſchen Erklärung anbelangt, ſo50, beiden Regierungen dieſe Erklärung, die ſofort net verlas zuerſt das amtliche Kommue lage ihrer Freundſchaften mit anderen liegt er in den Grundſätzen begründet, nach

in Kraft tritt, unterzeichnet. niqué, das folgenden Wortlaut hat: Staaten übereingekommen, ihren jahr r Nach du ren
m ei euden negefertigt in doppelter Urſchrift in Beſuch des Reichsminiſters des Aus o d i r An u Die Achſe Komne verti n t. ine geeutſcher und franzöſiſcher Sprache in Paris wärtigen in Paris am H. Dezember hat Ge enden und mit der gegenſeitigen Anerken ebene Tatſache der europäiſchen Politik, die

n am 6. Dezember 1938 legenheit zu einem ausführlichen nung ihrer Grenzen auch einer beiderſeitigen g ückb ſtli pat ſchen olittt, Js i deutſch- franzöſiſchen Meinungs Anerkennung und Achtung ihrer nationalen ſtanvleil ev feſtltegt und die integraler Bepel Joachim von Ribbentrop, austauſch geboten. Jn den Unterhaltungen Lebensintereſſen den Weg zu ebnen. Als ſtan r jedes europäiſchen Zuſammenlebens
r geichsminiſter des Auswärtigen (die zwiſchen Herrn von Ribbentrop Und gleichberechtigte Partner erklären ſich zwei Und jeder europäiſchen Neuordnung geworden
n s Herrn Georges Bonnet ſtattgefunden haben) große Nationen bereit, nach ſchweren Aus p. Auch die e Preſſe unterſtreicht in
rn Georges Bonnet, ſind die wichtigſten europäiſchen Probleme und einanderſetzungen in der Vergangenheit eine eng poſitiven e der Erklärung desni Miniſter für Auswärtige Angelegenheiten.“ insbeſondere die Fragen, die die politiſchen gute Nachbarſchaft für die Zukunft zu Deutſch-franzöſiſchen Verhältniſſes dieſen Tat
gei 8 und wirtſchaftlichen Beziehungen zwiſchen vegründen. Sie geben mit dieſer Erklärung beſtand. Die Achſe iſt der Ausgangspunkti. Frankreich und Deutſchland unmittelbar an ihres Willens der Ueberzeugung Ausdruck, daß der deutſch italieniſchen Politik deren Ziel diem Der Reichsminiſter des Auswärtigen von gehen, geprüft worden. Von beiden Seiten es zwiſchen ihnen in der Tat keine lebens- Verſtändigung und die Wiederherſtellung einer

Vibbentrop traf am Dienstagmittag auf dem iſt anerkannt worden daß eine auf der formel wichtigen Gegenſätze gibt, die einen ernſten t Ordnung in Europa iſt. Wenn in den
z ürralidenbahnhof in Paris ein. Der Jnva len Anerkennung ihrer Grenzen beruhende Konflikt rechtfertigen können. Die wirtſchaft letzten Tagen in einigen franzöſiſchen gand eng

enbahnhof war mit friſchem Pflanzengrün Entwicklung der Beziehungen zwiſchen den lichen Intereſſen beider Länder ergängen ſich. liſchen Blättern die Mär von einer Lockerung
geſchmückt. Ein dunkelroter Läufer führte zum beiden Ländern nicht nur deren gemeinſamen Das deutſche Geiſtesleben verdankt Frankreich der deutſch italieniſchen Beziehungen auftaucht,
ſrgang, der ſich gegenüber der Seitenfront des Intereſſen dienen ſondern einen weſentlichen wertvolle Anregungen wie auch umgekehrt ſo nehmen wir dieſe durchſichtigen
kanzöſiſchen Außenminiſteriums befindet. Der Beitrag zur Aufrechterhaltung des Friedens Deutſchland oft das franzöſiſche Geiſtesleben Manöver nicht mehr ernſt. Wir betonen aber
eppenaufgang war mit purpurnen und darſtellen würde. Jn dieſem Geiſt haben die befruchtet hat. Die Achtung, die das deutſche in dieſem Zuſammenhang, daß die Stabili

r weißen Stoffen ausgeſchlagen, verbrämt mit Außenminiſter der beiden Länder eine Ere und franzöſiſche Volt als tapfere Gegner tät der Achſe Berlin Rom das
Zldenen Treſſen und geſchmückt mit einem klärung unterzeichnet, die vorbehaltlich der be während des Weltkrieges voneinander ge- primäre Geſetz der deutſchen
Jahnenfächer. der aus Hakenkreuzfahnen und ſonderen Beziehungen der beiden Regierungen wonnen haben, ſoll in e ihre natürliche Außßenpolitik iſt und bleiben wird.

er rikoloren zuſammengeſetzt war. Die Repu zu dritten Mächten ihren Willen zum Ausdruck Ergänzung und Vertiefung finden durch die München war der erſte Sieg der Anhänger
g ikaniſche Garde bildete Spalier. bringt, in gegenſeitiger Achtung friedlich zu hervorragende Leiſtungsfähigkeit, die beide des Friedens und des natürlichen Ausgleichs

Am Empfang des Reichsminiſters des Aus ſammenzuarbeiten, und die ſo einen wichtigen Völker in der Arbeit auszeichnen. über die deſtruktiven Kräfte der Verneinung.
Vittigen hatte ſich das geſamte Perſonal der Schritt auf dem Wege der allgemeinen Be Die deutſchengliſche Erklärung beſſerte dieotſchaft eingefunden. Kurz vor 11 Uhr er friedung darſtellt.“ (Fortſetzung auf Seite 2) Atmoſphäre weiter, und ihr folgte, obgleich in
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der Zwiſchenzeit eine Großoffenſive des Lagers
der Verſtändigungsgegner im vollen Gange
war, die Jnkraftſeßung des italieniſch-engliſchen
Agreements. Nunmehr iſt auch die deut ch
franzöſiſche Erklärung über ihren beſonderen
Wert innerhalb des deutſch franzöſiſchen Ver
hältniſſes hinaus der weitere Beitrag zur
Klärung der Atmoſphäre und zur Anbahnung
eines beſſeren Verſtehens unter den großen
Kulturnationen Europas. Es wird darauf an
kommen, den jetzt erzielten Erfolg zu ſichern
und ihn ſo zu einem Ausgangspunkt zu machen,
der nicht nur zu einer neuen Aera in den
deutſch franzöſiſchen Beziehungen, ſondern dar
über hinaus auch im geſamteuropäiſchen
Rahmen führen kann.

Vor einem neuen Schlag
gegen die Eiſerne Garde
Warſchau, 6. Dezember. Mit der innen

politiſchen Entwicklung in Rumänien be
ſchäftigt ſich ausführlich der „Wieczor War
ſzawſki“ in einer Meldung aus Bukareſt. Der
Vertreter des Blattes berichtet über eine
Verlautbarung der EiſernenGarde, die ihm wie anderen Auslands-
le in Bukareſt auf geheimnisvolle

eiſe zugeſtellt worden iſt.
Darin wird u. a. behauptet, daß die Buka

reſter Regierung einen neuen Anſchlag
plane, der auf die Oeffentlichkeit einen be
ſonders abſchreckenden Eindruck machen ſoll,
um einen Vorwand für die Hinrichtung
von 19 Mitgliedern des Stabes der Eiſernen
Garde zu haben, die 63 im Gefängnis von
Rymic befinden. Die Eiſerne Garde geht ſeit
dem Tode Codreanus noch entſchloſſener und
diſziplinierter vor und vergeſſe ihre Toten
nicht, ſolange ſie Rumänien nicht von ſeinen
Henkern befreit hat. Der Kommandeur der
Eiſernen Garde warnt die Mitglieder der
Organiſation vor überflüſſigen Einzelunter
nehmungen.

Kritiſche 5kunden in Brüſſel
Rücktritt der Regierung Spaak?

Brüſſel, 6. Dezember. Jn kritiſcher Atmo
ſphäre gab Miniſterpräſident Spaak am
Dienstagnachmittag vor überfüllter Kammer
eine Erklärung ab. Die Liberalen und ins
beſondere die Sozialdemokraten, die ſich am
Montag in der Frage der diplomatiſchen Be
ziehungen mit Burgos gegen die Regierung
ausgeſprochen hatten, brachten dem Miniſter
präſidenten eine feindſelige Stimmung ent
egen und unterbrachen ſeine Rede durchHaufige Zwiſchenrufe und Störungen.

Spagak erklärte zur zage des Agentenaus
ttauſches mit Burgos: alte ſeinen Stand

punkt, daß die Aufnahme diplomatiſcher Be
ziehungen mit der ſpaniſchen Nationalregierung
im Jntereſſe der h Wirtſchaft unerläß
lich ſei, in vollem Umfange aufrecht. Wenn
die Marxiſten ihm das Vertrauen ver
weigerten, werde er von der
zurücktreten.

Am Abend ſprach die Kammer nach einer
ſehr erregten Debatte mit 111 gegen 49 Stim
men bei 21 Stimmenenthaltungen der Regie
rung Spaak das Vertrauen aus. Da die meiſten
Sozialdemokraten gegen Spaak ſtimmten, iſt es
jedoch durchaus möglich, daß das Kabinett trotz
des Vertrauensvotums der Kammer zurücktritt.

Regierung

Wachstuche preſſe berichtet in Wort und Bild über den vor allem was die Mittelmeer und die präſident Daladier die Vertrauensfrage,Mivier, Freude er fiaustren GummiBieder Beſuch des Reichsaußenminiſters von Ribben Spanienfrage angehe. ſtellen.
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Beitrag zur allgemeinen Befriedung
(Fortſetzung von Seite 1)

Jch bin daher überzeugt, daß die heutige deutſch
franzöſiſche Erklärung die geſchichtlichen Vor
urteile beſeitigen hilft und daß die Ent
ſpannung unſeres Nachbarverhältniſſes, die in
ihr zum Ausdruck kommt, nicht nur die ein
mütige Zuſtimmung der Führenden, ſondern
auch der Völker unſerer beiden Staaten
findet. Die Gefühle, die das deutſche Volt
rer einer neuen Ausrichtung der
z ſchenſtaatlichen Beziehungen hegt, kamen in

em kürzlichen Empfang zum Durchbruch, der
dem franzöſiſchen Miniſterpräſidenten Edouard
Daladier in München bereitet wurde. Die
Sympathiekundgebungen, deren Zeuge ich in
den wenigen Stunden meines Pariſer Aufent
haltes ſein durfte, zeigen, in wie ſtarkem Maße
dieſe Gefühle auch von der Bevölkerung Frank
reichs geteilt werden. So halte ich die Hoff
nung für berechtigt, daß die Erklärung eine
neue Aera zwiſchen unſeren beiden Völkern
einleiten wird.“

Darauf S Außenminiſter Bonnet eben
falls eine Erklärung ab, die folgenden Wort
laut hat: „Jch möchte zunächſt den Herrn
Reichsminiſter des Auswärtigen begrüßen, den

empfangen wir uns beſonders glücklichſhaten und deſſen Anweſenheit die Tragweite
der Urkunde unterſtreicht, die wir ſo
unterzeichnet haben.

Die Bemühungen der n Regie
rung haben ebenſo wie die aller ihrer Vor

ängerinnen immer mit derſelben Aufrichtig
eit die Erhaltung und Organiſierung desFriedens angeſtrebt. Die erſte lung gut

nachbarlicher re wiſchen Frankreich
und Deutſchland bildet venſo wie der Ausdruck

ihres gemeinſamen Willens, ihre friedlichen
Beziehungen zu entwickeln, ein weſentliches
Element ihres Vorhabens. Aus dieſem Grunde
freue ich mich insbeſondere über die Anter-

die die beſtehenden Grenzen in feierlicher
Form anerkennt und damit einen langen hiſto
riſchen Streit beendet ſowie den Weg zu einer
Zuſammenarbeit ebnet, die durch die Ueber
zeugung erleichtert wird, daß zwiſchen den
beiden Ländern kein Streitpunkt beſteht, der
eeignet wäre, die friedlichen Grundlagen ihrerBegehungen in Frage zu ſtellen.

Dieſe Ueberzeugung wird gefördert durch
die gegenſeitige Werkſchätzung des geiſtigen
Austauſches, der zwiſchen den beiden Nationen

ben

Erfolg der Achſen Politik
KRom: Beitrag zur Klärung

Rom, 6. Dezember. (Eig. Meld.) Die Anter

e n der er Erklärungin Paris hat in Rom volle Zuſtimmun
Kunde Die italieniſche Regierung iſt dur

ie Reichsregierung über die diplomatiſchen
Vorverhandlungen und Fühlungnahmen ſtets
in Kenntnis geſetzt worden. Dies ſtellt der
römiſche Offizioſus Gayda in ſeinem letzten
Artikel im „Giornale d'Jtalia“ feſt. Durch
die Erklärung, ſo betont man in Rom, werde
erneut die Verſicherung des Führers, daß es
zwiſchen Deutſchland und Frankreich keine
territorialen Konfliktſtoffe gebe, beſtätigt. Das
Pariſer Abkommen ſei zweifellos als ein Bei
trag zur Klärung der internationalen Situag
tion z werten. Allerdings müſſe man leider
feſtſtellen, daß es in Paris einflußreiche Kreiſe
gibt, die dieſe Entwicklung, wie die Querſhüſſ der letzten Tage gegen die Achſe deutlich

gezeigt haben, verhindern wollen. Das euro
päiſche Friedenswerk kann nach italieniſchem
Urteil nur dann fortgeſetzt werden, wenn von
Paris und London die e re Rechte
Deutſchlands und Jtaliens ſtärker
als bisher anerkannt und berückſichtigt
werden. Das „Giornale d Jtalia betont in
dieſem Zuſammenhange, daß die Frage derdeutſchen Kolonien durch die e
Erklärung nicht berührt werde, da es ſich um
Gebiete handele, über die England und Frank
reich kein Hoheitsrecht beſäßen, da ſie ſie nur
als Mandate erhalten haben

Paris: „Weiterentwicklung
von München

Paris, 6. Dezember. Die Pariſer Abend

trop. Die Ankunft, der mer durch den
franzöſiſchen Außenminiſter, der Beſuch beim
franzöſiſchen Stagatspräſidenten, das an
ſchließende Eſſen im Miniſterpräſidium und
ſchließlich der Höhepunkt dieſes erſten Tages,
nämlich die Unterzeichnung der deutſch
franzöſiſchen Erklärung, werden von allen
Blättern ausführlich wiedergegeben und teil
weiſe durch Bildreportagen unterſtrichen. Die
Berichte der Pariſer Blätter ſind bemüht, jedes
Detail feſtzuhalten. Jn ihren Leitartikeln
kommen die einzelnen Zeitungen ſehr aus
führlich auf die deutſch-franzöſiſche Erklärung
und ihre möglichen Auswirkungen im Jnter-
eſſe der beiderſeitigen Annäherung
und einer allgemeinen europäiſchen Befriedung
zurück und bezeichnen die Erklärung als
Weiterentwicklung der Politik des Münchener
Abkommens.

London: Ereignis
von europüäiſcher Bedenkung

London 6 Dezember (Eig. Meld.) Die ge
ſamte Londoner Preſſe veröffentlicht in

re nnanung die Berichte ihrer Pariſer
orteſpondenten über die Unterzeichnung der

deutſchfranzöſiſchen Erklärung. Die Blätter
beſchränken ſich jedoch nur auf die Schilderung
der eigentlichen Tatſachen, ohne die Pariſer
Ereigniſſe zu kommentieren. Nur der „Evening
Standard macht eine Ausnahme, indem er
ſchreibt, daß der Beſuch des Reichsaußen
miniſters in Paris ein Ereignis von euro
päiſcher Bedeutung darſtelle, der die Gerüchte
über kommende Kataſtrophen zerſtreue. Das
Pariſer Abkommen ſei eine ſo lide Baſis
für einen dauerhaften europäiſchen Frieden.
Die Kriegsgefahr, ſo äußerte ſich das Blatt
optimiſtiſch, ſei bedeutend verringert worden,

von jeher beſtanden hat ſowie durch die gegen
ſeitige Achtung, die ſich zwei Völker ſchulde
die während des Weltkrieges ihren Heldenmu
gemeſſen haben und heute entſchloſſen ſind, in
einer Atmoſphäre des Vertrauens und de
Friedens zu arbeiten. Jm übrigen zweifle ich
nicht daran, daß dieſe gemeinſame Erklärun
einen wichtigen Beitrag zur allgemeinen
n liefert, deſſen volker Wert ſ
in der Zukunft erweiſen wird. Sie bildet
einen beſonders wichtigen Abſchnitt bei dieſem
Werk der Verſöhnung und der Zuſammen
arbeit, für das Frankreich den heißen Wunſch
hegt, daß alle Völker ſich ihm beigeſellen

möchten.“ S„Paris Soir“ veröffentlicht am Dienstag
in großer n e re des Reichsaußenminiſters von Ribbentrop, die er
dem Berliner Vertreter des Blattes Lorette
auf der Fahrt nach Paris a hat. Nach
einem kurzen Meinungsaustauſch über dieſes
und jenes erklärte von Ribbentrop u. a, fol

gendes: e„Viele Franzoſen müßten wiſſen daß ich
ſeit langem eine Verſtändigung mit Frankrei
wünſche und daran arbeite. Niemand war zu
friedener als ich, als der Führer nach der
Mächtübernahme der Nationalſozialiſten die
Anſicht vertrat, daß eine Annäherung
mit Frankreich die erſte Bedingung für
eine Befriedung Europas ſei. Das deutſche
Volk iſt ihm freiwillig gefolgt, denn es
abſolut nichts gegen das franzöſiſche Voltebenſowenig wie das franzöſiſche Volk das ich

enau zu kennen glaube, auch nichts gegen das
eutſche Volk hat. Die hohe Achtüng der deut

ſchen Frontkämpfer vor den franzöſiſchen
rontkämpfern iſt im Kriege re ieſe
chtung ſtellt einen günſtigen Boden für eine

Verſtändigung dar.
Deshalb habe auch in den letzten hre

niemand mehr als die Frontkämpfer an einer
Annäherung zwiſchen unſeren beiden Völkern
gearbeitet. Jch bin ſicher, daß es zwiſchen
Frankreich und Deutſchland keine lebens
wichtigen Fragen gibt, die nicht freunde
ſchaftlich geregelt werden

rankreich habe ſeine Freunde, und Deutſche
and hat ebenfalls die ſeinigen. Warum

ſollte es nicht möglich ſein, eine Brücke zwiſchen
dieſen Freunden zu ſchlagen, um eine Grund
lage zu finden die allen intereſſierten Ländern
nur nützlich ſein könnte

Auf die Frage des Berichterſtatters, ob
Herr von Ribbentrop den franzöſiſchen Miniſter
präſidenten ſeit langem kenne, erwiderte der
Reichsaußenminiſter, er habe ihn 1933 zum
erſten Male geſehen, als Daladier Miniſter

Schon damals habe er mitpräſident war. habe ean die Möglichkeit einer deutſchfrakzöſiſchen
Annäherung erwogen. Obgleich wir ſeither
mehr als eine Gelegenheit verſäumten, und
dieſe oder jene Kriſe durchmachen mußten, bin
ich nicht weniger glücklich, daß es gerade der
Regierung Daladier mit Bonnet als Außen
miniſter, der, glaube ich, dieſelben Jdeen hat,
zufällt, eine wichtige deutſch-franzöſiſche Er
klärung zu unterzeichnen. Jch hoffe, daß dieſe
Exklärung eine neue Aera für unſere
beiden Länder einleitet.“

Das franzöſiſche Parlamenk iſt
für Donnerstag ein berufen worden. Der
Außenminiſter wird zur außenpolitiſchen Lage
ſprechen. Wie verlautet, wird Miniſter

III. weckt mit einer enfſchlollenen Hrbelt Idchte

auk, die lelbit an einem zu arbeiten beginnen.

Kainer Maria Rilke

Soll man Schiller verfilmen?
Der Film nimmt ſeine Stoffe bekanntlich

nicht ſelten aus dem Arſenal vergangener
Zeiten. Da die eigenen Filmſtoffe die Geſamt
produktion nicht zu decken vermögen, werden
aus Romanen, Erzählungen und Theaterſtücken
der Weltliteratur moderne Drehbücher. Dreh
bücher ſind eine literariſche Spezies. Sie ver
drehen den weltliterariſchen Stoff manchmal
ſo, daß von der Urvorlage nicht mehr viel
übrig bleibt. Sie wird bis auf den handlungs
mäßigen Kern zerkleinert und in der Drehbuch
maſchine anpaſſungsfähig gemacht. Das Abon
nement aber, das unſere Drehbuchautoren bei
den Epikern, Novelliſten und Dramatikern der
Vergangenheit aufnehmen, legt ihnen zugleich
eine ſchwere Verantwortung auf. Mit der
Maßänderung des Stoffes, dem modernen
Filmſchnitt und der Verſetzung der Hand
lungsknöpfe iſt es nicht getan. Es gibt näm
lich ideelle Rohſtoffe, die durch keine noch ſo
moderne Neubearbeitung beſſer werden. Sie
ſind ſo haltbar, daß die feinſte Drehbuch
maſchine keinen Schaden zufügen kann. Es
gibt auch ideelle Rohſtoffe, die durch die klaſſi
ſche Form ihrer Geſtaltung eine ewige Stil
prägung erhalten haben. Sie ſind erſt recht
nicht aus ihrer eiſernen Form zu gießen, in
die ſie einſtmals ein Dichter groß. Gültige Ge
ſtaltung bleibt gültige Geſtaltung.

Der Film geht oft recht unbekümmert an
die Verfilmung weltliterariſcher Stoffe. Die
künſtleriſche Geſtaltung des Dichters, die ein
malig und einzig iſt, hat ſich uns als etwas
Heiliges in die Herzen geſenkt. Was zeitlos
geſtaltet wurde, wird durch die Verfilmung
womöglich wieder zeitgebunden. Und das

kann niemals die höhere Aufgabe der Film
kunſt ſein. Jupiter kann eine ſolche metaphy
ſiſche Rache in ſeinen kühnſten Götterträumen
nicht gewollt haben. Er ſchuf die Jupiterlampe,
um eine junge Kunſt jung und mutig zu
machen, nicht aber, um ſie alten Stoffen und
ewigen Geſtaltungen zu nähern.

Auch beim Film gibt es Konjunktur-
wel len. Ein Stoff wird aktuell, und ſchon
ſind eine ganze Reihe von Filmen da, die den
Stoff in ähnlicher Weiſe behandeln. Die Kopie
iſt meiſt der Triumph der Schablone. Kunſt
aber wächſt auf eigenem Boden. So ſteht es
auch mit der Zeitnähe des Films zur Zeitloſig
keit weltliterariſcher Stoffe Plötzlich iſt eine
DoſtojewſkiVerfilmung da nicht aus
zudenken, wenn jetzt alle Romane des Dichters
verfilmt werden. Und ein eigentümlicher Kon
junkturgebrauch greift um ſich: war ein Doſto
jewſkiFilm nicht hundertprozentig, gleich muß
es ein zweiter, dritter Film unbedingt be
weiſen. Wir dachten, der letzte Schrei hieß
Jahrhundertwende im Film wir dachten falſch
der jüngſte Schrei hieß Doſtojewſki, und der
allerletzte Schrei heißt gar Schillers
„Kabale und Liebe“. Wir wiſſen nicht,
ob Schiller mit dem Film ſympathiſiert hätte,
wenn er über eine Verfilmung ſeiner Dramen
befragt worden wäre. Man kann „Kabale und
Liebe“ verfilmen, wie man alles verfilmen
kann, aber man kann nicht Schillers
„Kabale und Liebe“ verfilmen. Das iſt ein
großer und feiner Unterſchied und eine Frage
äußerſter Zubilligung an die Stoffgeſtaltun
des Films. Aber kann man nur „Kabale un
Liebe“ verfilmen? Kann man den Stoff in
dieſem Falle vom Dichter trennen? Kann man
es im Falle Schillers Wir ſtehen am Scheide
wege.

Solche Scheidewege ſind notwendig. Denn
ſie zeigen deutlich auf, was der Film geſtalten
ſoll und was nicht. Wenn auf der einen Seite
Mut zum Gegenwartsfilm gewünſcht wird, iſt
es keine Frage, die Entſcheidung für Schiller
und gegen ſeine Verfilmung zu treffen. Wenn
man die Kamera beweglich machen und die
Energiekraft des filmiſchen Elements ſteigern

will, dann ſind andere Aufgaben geboten.
Aufgaben, die wirklich dem Weſen des Films
gerecht werden. Der Bühnenſtücke ſind genug
übergewechſelt, laßt uns endlich filmiſche Dreh
bücher ſehen! Dr. Hermann Wanderscheck.

Theakerſtück eines ſchuhmachers

Frokeſtierk gegen Baka

Jm Spielplan des Nationaltheaters in
Skoplje in Jugoſlawien erſcheint unter dem
Titel „Bata“ ein Bühnenwerk, das ungewöhn
liches Jntereſſe findet. Es handelt ſich um ein
Werk des ehemaligen Schuhmachers Chriſta
Krljevic aus Struga in der Nähe des Ochrida
ſees, der ſich gezwungen ſah, wegen der über
mächtigen Konkurrenz des tſchechiſchen Schuh
fabrikanten Bata ſeinen Laden zu ſchließen.
Der Autor gibt in dem Stück ſeine Erfahrungen
vom Kampf der Großinduſtrie gegen das Klein
gewerbe bekannt und ſchildert im einzelnen,
wie Bata ihn und viele andere Schuhmacher
ums Brot brachte.

Reichsminiſter Dr. Goebbels be
ſuchte am Dienstagnachmittag die Kunſtaus
ſtellung des Hilfswerkes für die deutſche
bildende Kunſt in der NS.-Volkswohlfahrt, die
vom 26. November bis 30. Dezember d. J. im
Haus der Kunſt am Königsplatz gezeigt wird.
Er war begleitet vom Reichsbeauftragten für
die künſtleriſche Formgebung, Prof. Hans
Schweitzer, und Reichsamtsleiter Wulf. Dr.
Goebbels beſichtigte eingehend die ausgeſtell
ten Werke, von denen er einige ankaufte.

Heinrich Zerkaulen arbeitet an einem
neuen Schauſpiel, in deſſen Mittelpunkt Rudolf
Brommy ſteht, der Schöpfer und erſte Admiral
der deutſchen Flotte. Die Uraufführung des
Stückes, das den Titel „Narren von
geſtern“ trägt und im DietzmannVerlag
Leipzig erſcheint, wird zu Beginn der nächſten
Bühnenſpielzeit ſtattfinden.

„Beſuch und Beifall ſagen nichts
SJ., Konzertweſen und Programmgeſtaltung

Am Beginn eines jeden neuen Konzert
winters wird immer wieder die Frage erhoben
ob die Jugend den Nachwuchs für die Beſucher
öffentlicher Konzerte ſtellen wolle, und ob nicht
die betonte Förderung der Laienmuſik dazu
führen könnte daß die Konzertſäle allmählich
veröden. Ein Beitrag von Kurt Lamerdin in
der letzten Folge der Zeitſchrift „Muſik in
Jugend und Volk“ unterrichtet über die organi
ſatoriſchen und künſtleriſchen Vorausſetzungen
der neuen Muſikerziehung.

So heißt es u. a. „Die vitter- Jungen lehnt
das Konzert nicht ab, aber ſie fühlt ſich be
rechtigt, an vielen Erſcheinungen des öffent
lichen Konzertlebens Kritik zu üben und für
ihren Teil die Lehren daraus zu ziehen. Der
an ſich nicht ſchlechte Stand des Konzertbefuche
und die rauſchenden Beifallsſtürme dürfen ni
darüber Hinwegtäuſchen, daß die muſikaliſchen
Erlebniskräfte nur zu einem geringen Teil
ausgeſchöpft werden, daß die Zahl der r
ſchen, die ein Konzert beſuchen, im Grunde
doch recht klein iſt, und daß Beſuchsziffer
und Beifall nichts über daNivegau eines Konzertes aus gen
Da wir hier das Konzertproblem nicht de
der wirtſchaftlichen Seite, ſondern von ſt
kulturpolitiſchen anzuſehen haben können re
uns mit einer ſchein ?aren telen
nicht abfinden; wir müſſen an die en
Hörer denken, die aus enttäuſchten Srfarrunger
dem Konzert verlorengingen. Das Ziel e n
für die großen Meiſter der Muſik erſgioſeren
breiten Hörerſchaft ſtellt nicht nur Aufga
für die muſikaliſche Jugenderziehung, es uf
auch im beſonderen die Konzertgeber vor ani
gaben, von deren Löſung Kufführung eigen
und Programmgeſtaltung unſerer öffen
Konzerte noch recht weit entfernt ſind.

ühnenOlgarTſchechowa ſpielt als einzige Bihnen
rolle in dieſer Spielzeit die „Aimée der
Heinz Coubiers gleichnamiger Komödie an t

Komiſchen Oper Berlin. n

könnten.
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äind es Faſchiſten, ſchweigt das Weltgewiſſen

zmpörencle Racauszenen gegen Italien in Tonis und quf Korsiko Werk ſüclischer Hetzpresse

gom, 6. Dezember. Die Agenzia Stefani
eichnet Meldungen über empörende anti

rieniſche Kundgebungen innis und in einigen Städten auf Kor
r die in einigen Fällen unter Betei
z ung ſtädtiſcher Behörden durch den von
i marxiſtiſchen Blättern aufgehetten Mob

anſtaltet worden. Die roten Radaubrüder
vor italieniſche Büros und Nieder

Pſungen und ſogar vor die Konſulate, die
gen Vertretungen des italieniſchen
Saates, und warfen hier die Scheiben
In Jtaliener, die dem randalierenden Haufen

be egneten, wurden angegriffen und verletzt.
die franzöſiſche Polizei aber befleißigte ſich
dabei einer bemerkenswerten „Zurückhaltung“.
Sogar ein franzöſiſcher Miniſter hat ſich in
nen Telegramm offen auf die Seite des bol
hewiſtiſchen Janhagels geſtellt. In Rom haben
am Dienstagvormittag Kundgebungen im Zu
ammenhang mit dieſen Vorgängen in Tunis
und Korſika ſtattgefunden. Der Verſuch einer
Gruppe Studenten, vor die franzöſiſche Bot
ſhaft zu ziehen, wurde durch Polizei unter
hunden.

Ueber die Zwiſchenfälle in Tunis am Sonn
tag berichtet das italieniſche Büro im einhen Die Zwiſchenfälle, die den ganzen
Rontag andauerten, begannen mit einer
Fundgebung, die von den Behörden als
jlegal erklärt worden war. Gewalttätigkeiten
und Angriffe des umſtürzleriſchen Plebſes, der
von einer giftigen Preſſekampagne aufgereizt
wurde, ließ man ungeſtraft hingehen. Vormit
ags haben kleine Gruppen von Demonſtranten,
rarwiegend Juden, das Zentrum von
Tunis unter italienfeindlichen Rufen durch
gen und dabei mit einem Steinhagel

Schaufenſter der italieniſchen Buchhand
lung, des italieniſchen Reiſebüros CJT, der
Schiffahrtsgeſellſchaft Tirrenia, des Anzeigen
hütos der italieniſchen Zeitung „Union“ und
der zeitung ſelbſt zertrümmert, ohne daß der
im voraus aufgeſtellte umfaſſende Ordnungs-
dienſt wirkſam eingegriffen hätte.

Zu Tät lichkeiten kam es gegen ein
ſelne Jtaltener und Perſönlichkeiten der

Kolonie, die verwundet worden ſind. Die
muſelmaniſche Bevölkerung hat ſich den anti
italieniſchen Kundgebungen vollkommen fern
gehalten. Die Jtaliener, lebhaft empört
über die feigen Provokationen und Gewalt-
tätigkeiten, ſind in heftiger Erregung, be
obachten aber beiſpielhafte Diſzi-
plin. Die italieniſchen Konſularbehörden
haben bei der Generalreſidenz Frankreichs
energiſch proteſtiert. Polizeiſtreifen zu Pferde
und zu Rad durchziehen die Straßen der Stadt
und beſonders das italieniſche Stadtviertel.

Die fortdauernden Unruhen in Tunis be
ſchäftigen in ſtarkem Maße die römiſche
Mittagspreſſe. Das Mittagsblatt des
„Giornale d'Jtalia“, der „Piccolo“, ſpricht
von franzöſiſchen Provokationen und unter
ſtreicht dann er beſonders die „Jagd auf
alles Jtalieniſche“ in Tunis. Ghettound Unterwelt griff italieniſche Geſchäfte
unter dem Schutz der Behörden an, verwüſteten
ſie und verletzten 50 Landsleute, die
Polizei aber verhaftete die Opfer (H),
ſo ſchreibt das Blatt und betont in ſeinem
ausführlichen Bericht, daß ſich die Muſel-
manen dem antiitalieniſchen Treiben fern
hielten.

Ueber gleichartige empörende Zwiſchen-
fälle in Korſika verbreitet Stefani
folgende Meldung aus Paris: Nach Nachrich-
ten aus Korſika hat in Ajaccio geſtern
eine Kundgebung ſtattgefunden, an der die
ſtädtiſchen Behörden teilgenommen haben. Die
Demonſtranten durchzogen die Stadt. Jm An
ſchluß wurde eine „Proteſtentſchließung“ ver
leſen. Nach deren Verleſung ſollte ſich der Zug
auflöſen. Stattdeſſen begaben ſich die Demon-
ſtranten, vhne daß Polizeiſperren energiſch
eingeſchritten waren, vor das italieniſche
Konſulat und veranſtalteten dort eine lärmende
Kundgebung. Es wurden auch Steine
r die Faſſade des Konſulats-gebäudes geſchleudert. Zahlreiche Fenſter
ſcheiben ſind zertrümmert worden.

Als in Paris ein Judenlümmel den deut
ſchen Diplomaten vom Rath in der deutſchen

Botſchaft niederſchoß, ergriff berechtigte
Empörung und Erbitterung das ganze deutſche
Volk. Klirrend gingen die Scheiben einiger
jüdiſcher Läden in Trümmer als beredte
Warnung an alle, die es anging. Keinem ein
zigen Juden in Deutſchland wurde aber auch
nur ein Haar gekrümmt.

Ob dieſer un blutigen Kundgebung
ſetzte ein Entrüſtungsſturm im demo
kratiſchen Blätterwald ein, wie wir ihn lange
nicht mehr erlebt hatten. An die „heiligſten
Gefühle der Menſchheit“ appellierten dieſe
Heuchler, obwohl doch keinem Juden ein Leid
angetan war. „Demokratie“ und „Liberalis
mus“ wurden mobiliſiert und all die alten ver
logenen Schlagworte, die Juda als Maske ge
braucht.

Jetzt wurden wieder Fenſterſcheiben zer
trümmert. Roter Mob, von jüdiſchen und
„antifaſchiſtiſchen“ Gazetten aufgereizt, zog in

unis und einigen Städten Korſikas vor italie
niſche Konſulate und Reiſebüros, zerſchlug die
Scheiben, demolierte die Einrichtungen, randa
lierte in der unflätigſten Weiſe, ließ ungezügelt
ſeine niedrigen Leidenſchaften austoben. Jta
liener, die dem wüſten Haufen in den Weg
kamen, wurden angefallen, beſchimpft, verletzt
und verfolgt.

Aber kein Wort der Entrüſtung iſt
diesmal zu vernehmen in der „inter
nationgalen“ Preſſe! Man ſchweigt, denn
es ſind ja nur italieniſche Fenſterſcheiben! Wo
bleibt das ſo oft beſchworene
„Weltgewiſſen“? Selbſt über dem Ozean,
wo man ſo ſchnell bei der Hand war, die
„öffentliche Meinung“ zu alarmieren, und mit
heuchleriſchem Augenaufſchlag über die „gewalt
tätigen Deutſchen“ zeterte, iſt alles ſtill ge
blieben.

Aber die Herren in Frankreich, die dieſe
neuen Ausſchreitungen inſpiriert haben, und
ihre Geſinnungsgenoſſen in den übrigen Demo
kratien ſolle ſich merken: Die Achſe ſteht
unerſchütterlich feſt gegen alle Jntrigen
und Manöver! Man würde eine beträchtliche
Enttäuſchung erleben, wollte man das nicht
immer in Rechnung ſtellen!

Jamaikas Arbeilsloſe
demonſtrieren gegen England

UP. Kingſton (Jamaika), 6. Dezember.
(Eig. Meld. In Der britiſchen Kolonie
Jamaita, die ſchon ſeit längerer Zeit infolge
der ſchlimmen ſozialen Verhältniſſe ein
ſtändiger Unruheherd iſt, droht es er
neut zu Zuſammenſtößen zwiſchen der britiſchen
Polizei und der Bevölkerung zu kommen. Seit

geſtern wurden die Polizeipatrouillen
in den Vororten von Kingſton verſtärkt,
da ſich unter den Arbeitsloſen eine erbitterte
Stimmung bemerkbar macht. Ueberall auf der
Wſel fanden Demonſt rationen ſtatt, bei
denen die Arbeitsloſen vor die Gebäude der
Kolonialverwaltung zogen und Arbeit oder
Unterſtüßzung verlangten. Ein Notprogramm
für den Einſatz von Arbeitsloſen bei zuſätz
lihen öffentlichen Arbeiten wurde bereits
aufgeſtellt aber es genügt nicht entfernt, um
die Arbeitsloſenfrage in der Kolonie zu löſen.

ſchweres Bergwerlsunglück

in Reuſchokkland: 30 Toke
London, 6. Dezember. Jn der Nähe von

Halifax (Neuſchottland) ereignete ſich ein
Agenſchweres Bergwerksunglück. Eine
enbahn, die Arbeiter ins Bergwerk brachte,

um auf einer abſchüſſigen Strecke ins Rollen
d prallte mit voller Geſchwindigkeit auf das
de des Stollens. Dabei wurden 30 Berg

Krbeiter getötet und 20 verletzt.
e t war der Zug mit 250 Arbeitern

Akkenkak auf Schikvotſchen

re Schanghai, 6. Dezember. Der Vorſitzende des
ſhug von Japan eingeſetzten Ordnungsaus
be in Hankau, Schikvotſchen, wurde
sOpfer eines Terrotiſten-Anſchlages.

üert er Nacht zum Dienstag drang ein mas
r Attentäter in das Schlafzimmer Schik

ne ens ein und brachte ihm und ſeiner Frau
er ſchwere Stich wunden bei. Der

ß entkam unerkannt. Der Vorfall ereignete
henen von japaniſchen Truppen beſetzten

aligen britiſchen Kongeſſion.

Narkha Marek hingerichtet

wedien 6. Dezember. Die Juſtizpreſſeſtelle
gen teilt mit: Am 6. Dezember 1938 iſt
re genannt Martha, MarekSung htet worden, die vom Landesgericht für
Tohe ochen Wien II als Schwurgericht zum

g Jrrurteilt worden iſt. Sie hat in der Feit

datint i t98 bis Juli 1936 vier Perſonen,
iht 7 ihren eigenen Ehemann und
word Knäte altes Kind, durch Gift. er
viſhet t. Um ſich durch Erlangung der Lebens
vetſhaffen dbeträge ein ſorgloſes Leben zu

„Condor“ bei Manila geſunken
Besctzung gerettet Flugzeug Wird geborgen und verschifft

Berlin, 6. Dezember. Das „Condor“
Flugzeug D-ACON, das am Montagabend von
Tokio zum Flug nach den Philippinen geſtartet
war, mußte am Dienstagmorgen kurz vor Er
reichung ſeines Zieles in der Bucht von Manila
infolge eines Schadens an der Betriebsſtoff
zuführung auf dem Waſſer niedergehen. Das
Flugzeug ging etwa 200 Meter von der Küſte
bei Roſario Point entfernt zu Waſſer und iſt
dabei geſunken. Die geſamte Beſatzung
wurde durch Fiſcher gerettet.

Der „Condor“ war am Montagabend um
21.32 Uhr MEg. in Tokio zum Rückflug nach
Deutſchland geſcartet und befand ſich um 23 Uhr
80 Kilometer ſüdlich der Kiuſchu-Straße. Am
Dienstagmorgen 1 Uhr MEg. ſtand die
Maſchine 200 Kilometer vor Hyuga und hatte
um 2 Uhr MEg. die Oſumi-Jnſeln erreicht.
Nach einer Meldung von Bord des Flugzeuges
war dieſe 1360 Kilometer lange Strecke in etwa
458 Stunden mit einer Stundengeſchwindigkeit
von 300 Kilometer zurückgelegt worden. Um
3 Uhr MEgZ. überflog die „Condor“ in 1700
Meter Höhe die Hauptinſel des RyukuArchipels.

Als das Flugzeug Cavite auf den Philip
pinen überflog, teilte es in einem Funkſpruch
mit, daß es Störungen an den Motoren habe.

Lantini in Berlin eingetroffen

Es beabſichtige in zehn Minuten auf dem
Flugplatz- von Rielſon zu landen. Als das Flug
ſag nach einer vollen Stunde noch nicht er
chienen war, ſtieg eine Anzahl von Flug

zeugen auf, um nach dem deutſchen Flugzeug
zu ſuchen.

Kurz darauf zwangen die Motorenſtörungen
den „Condor“ niederzugehen. Nach dem vor
liegenden Funkſpruch des an dem Flug teil
nehmenden Vorſtandsmitgliedes Junge der
Focke-Wulf-Werke gelang es zunächſt der Ge
ſchicklichkeit der Beſatzung, die Maſchine glatt
auf das Waſſer aufzuſetzen. Wie die japaniſche
Nachrichtenagentur Domei aus Mäanila be
richtet, waren die Flügel des Flugzeugs an
fangs noch vom Lande aus ſichtbar. Die Be
ſatzung ſaß auf dem oberen Teil des Flugzelgs,
bis ſie von Fiſcherbooten aufgenommen werden
konnte. Später ſackte die Maſchine ab.

Direktor Junge hat dem deutſchen Kon
ſulat in Manila mitgeteilt, daß alle Mitglieder
der „Condor“ Beſatzung bei dem Unfall
unverſehrt geblieben ſind. Die Mannſchaft
werde die Nacht im deutſchen Konſulat ver
bringen. Der Zuſtand der Maſchine erlaube
ihre Zerlegung und Verſchiffung nach Deutſch
land. Das Flugzeug werde bei Ebbe geborgen

Zehnfägiger Deufschlanclbesuch des italienischen Korporafionsminisfers

Berlin, 6. Dezember. Am Dienstagvormittag
traf der italieniſche Korporationsminiſter
Ferruccio Lantini, von Rom kommend,
in Berlin ein. Auf dem Anhalter Bahnhof
hießen ihn Reichsorganiſationsleiter Dr. Le y
und Reichswirtſchaftsminiſter Funk ſowie der
italieniſche Botſchafter Exzellenz Attolico
mit mehreren leitenden Herren der Botſchaft
aufs herzlichſte willkommen. Auch eine Ehren
abordnung des Berliner Fascio war zur
Begrüßung erſchienen Hauptamtsleiter
Selzner hatte dem Gaſt Dr. Leys von der
Brennergrenze aus das Geleit gegeben.

Der Reichsorganiſationsleiter ſtellte ſeinem
Gaſt ſeine engeren Mitarbeiter vor und ge
leitete ihn dann zuſammen mit Reichsminiſter
Funk zum Ausgang. Vor dem Bahnhof ſchritt
Miniſter Lantini unter den Klängen der italie
niſchen Königshymne und der Giovinezza die
Front einer Ehrenkompanie der WachſtandarteFeldherrnhalle ab.

Miniſter Lantini wird ſich in Deutſchland
zehn Tage aufhalten. Am Dienstag ſtattete er
bereits dem Reichsſportfeld einen Beſuch ab,
wo ihm Reichsſportführer Staatsſekretär von
Tſchammer und Oſten die Anlagen und die
Dietrich-Eckart-Bühne zeigte, von deren Groß
zügigkeit der italieniſche Gaſt ſtark beeindruckt
war. Lantini nahm dann am Dienstag
abend an einem Empfang teil, den Reichs

miniſter Funk veranſtaltete. Auch bei General
feldmarſchall Göring, Reichsminiſter Dr.
Goebbels und Reichsminiſter Seldte
ſind Beſuche vorgeſehen, ebenſo wird nach Rück
kehr aus Paris Reichsaußenminiſter v. Rib
bentrop den Gaſt Dr. Leys empfangen

Auch in München, Hannover, Hambürg und
Eſſen wird der italieniſche Korporations
miniſter Gelegenheit haben, Einrichtungen der
Partei und der Deutſchen Arbeitsfront in
Augenſchein zu nehmen. Außerdem ſind eine
Reihe von Beſichtigungen vorgeſehen.

Wieder ein jüdiſcher
Raſſenſchänder enklarvk

Hamburg, 6. Dezember. Genau ſo wie die
Katze das Mauſen nicht läßt, ſo werden immer
wieder Juden überführt, die, der verbrecheri
ſchen Veranlagung ihrer Raſſe folgend mit
frecher Stirn die Geſetze der Regierung ihres
Gaſtlandes übertreten. So wurde jetzt der
47 Jahre alte Jude Dr. Erwin Jacobſen,
der in Hamburg in den Colonnaden eine ärzt
liche raxis unterhielt, wegen Raſſen-
ſchande feſtgenommen. Der Jude hat be
reits geſtanden, ſich en die Nürnberger
Geſetze vergangen zu haben. Jacobſen wurdedem Gericht duJeführt.

„Handbuch der 5A.“
Neuerſcheinungen über Aufbarn

und Dienſt in der SA.
Jm Verlag „Offene Worte“ erſchien n

das „Handbuch der SA.“, das mit Ge
nehmigung des Erziehungshauptamtes der
Oberſten SA.Führung herausgegeben wurde.
Das neue Handbuch iſt ein überaus geſchmack
voll ausgeſtattetes Werk, das 255 in den Text
verſtreute Abbildungen enthält, umfaßt alles,
was SA.Führer und SA.Männer vom Auf
bau und der Gliederung, von der Geſchichte
und vom täglichen Dienſt der SA. wiſſen
müſſen. Es wird ſo zu einem wertvollen und
unentbehrlichen Helfer für alle jene Männer,
die das braune Ehrenkleid tragen.

Der Stabschef der SA., Viktor Lutze, r
dem Werk folgendes Vorwort vorangeſtellt:
„Der SA.Mann iſt der politiſche Soldat Adolf
Hitlers. Er hat unſer neues Deutſchland
erkämpft. Er hat dieſen Kampf zum Siege ge
führt mittels der Tugenden, die ihn, den revo
lutionären Kämpfer, auszeichnen. Treue, die
den Verrat verabſcheut. Mut, der in der Er
füllung der Pflicht keine Gefahr kennt,
Mannhaftigkeit, die nichts Halbes mag
und größte Verantwortung trägt, Gehor-
ſam und freiwillige Unterordnung, ringe
Vertrauen, unbedingte Hut ne hilfsbereite Kamerobſhaſt flichtbewußtſein und

Ehrliebe. Dieſe Tugenden ſind die unveränder
lichen Grundlagen des Exziehungsauftrages der
SA. Das vorliegende Buch hat die Beſtim
mung, der SA. in Richtlinien die Pleken
zu geben, die Führer wie Mann befähigen,
als Träger unſeres Glaubens dieſen Auftrag
zu erfüllen. Mag darüber hinaus das ganze
deutſche Volk durch dieſes Buch verſtehen
lernen, was die SA. iſt und für Deutſchland
bedeutet.“

Sporkhalle zerſtört

Bombenanſchlag in Jrlanud
London, 6. Dezember. Jn Gort Brantry in

Nordirland wurde wieder ein folgenſchweres
Bombenattentat verübt. Die neuerrichtete
Halle eines Sportverbandes wurde durch
Bomben faſt völlig vernichtet. Die ganze Seiten
wand der Halle wurde von den Bomben her
ausgeriſſen. Zwei weitere Vomben, die in
einem Ventilator untergebracht waren, explo
dierten nicht. Die Halle ſollte offiziell am
Donnerstag eingeweiht werden und war von
freiwilligen Arbeitskräften errichtet worden.
Gort Brantry liegt nur etwa fünf Meilen von
der Grenze des iriſchen Freiſtaates entfernt

In wenigen Peilen
Das Sudetendeutſchtum aus Jn- und Aus

land ſandte anläßlich der Wahl eine Fülle
von Telegrammen an den Führer,
in denen das Gefühl tiefer Dankbarkeit zum
Ausdruck kommt.

Der Führer und Reichskanzler hat
dem Präſidenten der Republik Finnlands zum
Jahrestag der Selbſtändigkeitserklärung Finn
lands ſeine Glückwünſche übermittelt.

P Reichswirtſchaftsminiſter Jene empfing
den in Berlin weilenden ehemaligen fran
zöſiſchen Kolonial und Handelsminiſter El bel
zu einer längeren Ausſprache über allgemeine
wirtſchafts- und finanzpolitiſche Fragen.

An der Techniſchen Hochſchule in War
ſſcha u kam es infolge provozierenden
Verhaltens der jüdiſchen Hörer zu
Zuſammenſtößen. Die polniſchen Studenten
machten kurzen Prozeß und zwangen die Juden,
die Hörſäle zu räumen. An der War-
ſchauer Hochſchule für Maſchinenbau und Elek
trotechnik ſind nicht weniger als 37 v. H. aller
Hörer Juden. Die Studentenſchaft verlangt
ihre Entfernung.

Der engliſche Erziehungsminiſter Lord
de la Warr hatte ſich in einer Rede be
müßigt gefühlt, in ſchulmeiſterlichem Ton
deutſche Angelegenheiten zu behandeln.
„Daily Expreß“ ruft den Miniſter zur
Sache, indem es feſtſtellt, der Erziehungs
miniſter ſolle ſeine Lehren lieber für die eng
liſchen Schülkinder aufbewahren und außen
politiſche Angelegenheiten denjenigen über
laſſen, die dafür beſtimmt ſeien.

Verlagsleiter: Burkhard Vincentz
Hauptſchriftleiter: Karl Overdhyck

Stellvertreter des Hauptſchrtftletters und Ch vom
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Der Heimatgau: Bernhard Thümmel; Saalkrets:
Conrad Ferdinand Stmmen; ſämtlich in Halle (S.),
Geiſtſtr. 47; für die Bilder Die Reſſortletter; Anzeigentetl:
Hermann Parbs: für den Inhalt der Anzeigen verantwort
lich: Heinz Liebau, Halle e Berliner Schriftleitung:Hans Graf Reiſchach, Berlin SW 8 Cbarlottenſtraßze 88

Durchſchnittsauflage für den Monat November 1938
Geſamtauflage der „MNg Preisliſte 16, über 72 500

Halle. Saalkreis und angrenzende Gebtete Pl. 16, über
52 400 (davpon Bitterfeld Pl. 14, über 6500 Delttzſch
Eilenburg Pl. 18, über 4700; Merſeburg, Pl. 13 über
8500; Gau Ausgabe Weſt, Pl. 9, über 6000) Ausgabe
Naumburg, Pl. 12, über 5000; Ausgabe Weißenfels,
Pl. 13, über 6100; Ausgabe Zettz, Pl. 13, über 9000.

borg Ritter;
Kellner; Provinz

Zur Gau Preſſe gehört noch: „Torgauer Zettung“,
Torgau, Pl. 11, Uber 8000

Geſfamtauflage der Gaupreſſe über 80 000
Mitteldeutſcher Nattonal-Verlag G. m. d. H. nGr. Ulrichſtr. 57. Tages und Rachtanſchiuß: 270 81.
Nachtruf der Schriftleitung: 864 14. Rotationsdruck:
Walter Kerſten, Halle (S.), Geiſtſtr. 47; Ausgaben Hettz,
Weißenfels und Naumburg: „MNg“Drucerei Zeit



7. Dezember 1938 Mitteldeutſche National Zeitung Nr.
Heute wird Sie die

Heute Mittwoch 20 bis gegen8 22.301

Die gegebene u. behagliche Ausflugs- Schön iſt die Welt Uhr
gaststäſte f. Nachmittag Kaffee u. Tanz Die Au en srahlen Operette von Franz dee P e n neAlte Promenade Donnerstags 16-19 Uhr Ta ne tee Der geſtiefelte KakerSonnabends: 19-1 Uhr großer Tanz- Adwvenks Kaffeestunde Weihnachtsmärchen mit Wufit um

z e mit Familienabend üttriirininiununniniiiiiiiiiininnmnninmin Tanz von A. WagnerSonntags 16-24 Uhr Loneert mit großem Programm. Gastspiel 20 bis gegen 22 Uhr
mit anschließ. Tane Lea Manti, Kunstpfeiferin vonMittagstisch i. Abonnement RM. 80 Weltruf Kurt Schütt vom Unſer Ballett kanzt

Sonntags ab 18 Uhr Stammgericht Stadttheater Olly Schöbel, Die Puppenfee von
Grieq, Comp. Ferdini, Ein Spiegelwalzer von geh hat
Zum Tanz: Otto Höpfner. Ungariſche Rhapſodie vonLiſzt Heitere DorfgeſchiVoranzelgel Sonnabend, ß geſchichte uKurhaus Bad Wittekind den 10. Dezember spielen die „Roſamunde ver
Tanzsolisten der Sonderklasse.V

7 tleute 4 Uhr 7 BorankündigungiKonzert e e San den 8. Dez. (ſtatt 12)
7 Donnerstag 4 Uhr 7 ne e Sein inittam Nachmittag Philharmonie HalleDumm

von Adam
Gr. Märkerstr. 27

e
r eabends 7.4

3. Philharmonisches Konzert
Deſächſiſche6taatskapelle

leitung Generolmusikdirektor Prof. Dr.

Der große UFA-FILM mit
Willg Fritſch

Käthe v. Kagt Heute Mittwoch
überraschen. Be- hie wannenge Gescicte ewer lebe II rege Aittyach e gros kräg e Karl Böhm

sonders wertvolle Farbenfotos wurden M e erene ee Kaffeestunde! ar gebe Aue Celſo: Proferor
als Beispiele für den Hauptbeitrag Toch 400 620 315 Unr l Heues Programm Heuekapee h c e Enrico Maimarch

re Opfert 1. Max Beger: Variat. äber ein Thema v. Morartzugelassen! 2. Max Trapp: Cellohonsert (Erstaufföhruno)5. L. v. Beethoven t Gr. Leonoren Ouv. V 9
4. Richard Strauß: Tod und Verklärung
5. Richard Wagner Vorspiel „Die Meistersinger

von Nürnberg“

für das W WDas Wunder der
larbenſotograſie

gewählt. Darüber hinaus ist dieses
über 60 Seiten starke Heft so voll-
gepackt mit überraschungen, wie es
sich für die Adventszeit gehört.
Sichern Sie sich noch heute diese
große Sondernummer!
Sie ist überall für 40 Pf. zu haben

Es wird darouf hingewiesen, das das Konzert
ousncahmsweise bereits 7.45 Uhr beginnt

Ende des Konzerts noch 10 Uhr
Die wenigen, für den freien Verkauf verfögbaren
Plätze, werden an Nichtmitglieder zu erhöhen
Preisen (2.-- bis 7.50 RM.) in der Mosſkaſſen-
handlung Hothan, Halle-S., Große Ulrichstraße 38,
abgegeben. Ab 12. Dezember Sſucdentenkarten,

bestimmf
richtig

GASTHOF WVORMILTZ
t ALTESTELLFE LdNIE s

880 o Ieden Mittwoch u. Sonntag TAViolinen 15.- usw. Anfang 19.30 Uhr N7
1.50 2.50Bogen Z. usw.

Citorren Ausrüsfungen für die NSDAP
ndolinen, lautenFormetuis Kauf jeder gut bei Fa. Schnee

Musik III Das Winterhilfswerk iſt ein Frie
Se denswerk des deutſchen Volkes

Reiſen
25. Dez. bis 2. Jan. Gemmering und Wien 118.- R
26. Dez. bis 1. Jan. Feſchken bei Reichenberg 69.- R
31. Dez. bis 1. Jan. Gilteſter in Gtolberg 17. RM

WinterſportGeſellſchaftsReiſen
8 Tage Gteinach am Brenner v ab 85. R

O

8 Tage Telfes im Gtubai-Tal ab 79. R nun fu
7 Tage Lenggries in Oberbauyern ab 67.- R

22

7 Tage Hain im Rieſengebirge ab 58. R Mittwoch, den 7. Dezember 1938
und weitere zahlreiche Geſellſchafts- und Einzgelreiſeziele. 7

Sonderproſpekte! Leipzigt Wellenlänge 382
Veranſtalter: HapagReiſebüro Halle (Saale) 6.00: Morgenruf, Wetter 6.10: Gymnaſtik.

3 f 6.30: Frühkonzert. Dazw. 6.50: Nachrichten, WetterAuskunft und Anmeldung: Geſchäftsſtellen der M für den Pauren 700 Nachrichten. 8.05: Gym
Große Ulrichſtraße, Riebeckplatz, Geiſtſtraße, ſowie im Hapag e r e e en eS 8 Fü ie Arbeitskameraden in den Betrieben: Konzert.Reiſebüro, Halle (Saale), Marktplatz im Roten Turm, Fern Sendepanſe, o d Waſſerſtand. 10.09:

258 2996 i ſämt Vom Deutſchlandſender: Rudolf G. Binding. Hörfolge.ruf 32538 und 29960 und bei ſämtlichen Hapag-Vertretungen. e Keller. Krogramm r o Senvepanſe
11.15: Erzeugung und Verbrauch. 11.35: Heute vor

Jahren. 11.40: Die Juden in der Landwirt
ſchaft (K. Kleeberg). 11.55: Zeit, Wetter. 12.00:
Von Cranzahl: Muſik für die Arbeitspauſe. 13.00:
Zeit, Nachrichten, Wetter 13.15: Mittagskonzert.
14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe. Anſchl.: Muſik nach
Tiſch. 15.00: Das Baſtlerlexikon. 15.10: Aus der
Spielzeugſchachtel. 15.30: Winterlicher Kreis. Hörfolge von W. Brockmeier. 16.00: Nachmittags Saonnfogs
konzert. Dazw. 17.00: Zeit, Wetter, Wirtſchaft,Marktbericht. 18.00:. Heinrich Ernſt Göring, der ecuſen
erſte Reichskommiſſar für Deutſch-Südweſtafrika (zum
25. Todestag). 18.20:. Von Dresden: Künder und Vir bitt r iKämpfer. 18.40. Nuſttaliſches Zwiſchenſpiel. r n n
18.45: Gedichte von Rudolf Habetin und Heinz Ruſch. unden herzlich, den sonn-

19.00: Land und Leute: Das Rheinland. Hörfolge tag möglichst für unsere
von Th. Rauſch. 19.50: Umſchau am Abend. Jauswärti ft frei20.00: Nachrichten. 20.10: Tanz auf Schallplatten, halt S et a
20.90: Von Dresden: Der Hochverräter. Drama von ſZuhalten, der Andrang wir
C. Langenbeck. 22.00: Nachrichten. Weiter, Sport. Sonst zu groß!
22.30: Muſik aus Wien, 24.00: Sendeſchluß.

Hänftel Paletots IodkenDeutſchlandſenderI Wanr en t Mantel Paletot Jacke Welhnachfs-Geschenke
6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter. 6.10: isam 498. 398. 329. S elle 1.90e Vene ehe e e e gen tonen. 359. Seekongert. Dasw. 7.00: Rachrichten. 8.60. Sende Kaſbfohlen 279.— 198.— 119 landtaschen ragen 127

e e e e e e SeeZintergarten T e d Aanin 1I79. 109 Pelzkrawatten 450 Zußtasche
wetter. 11.30: reißig bunte Minuten. nſchl.: ulwu JWetter c Danzig: tun ne ruht n 229 Herrenkragen 12. Feſlvorlagen v
Dazw. 12.55: Zeitzeichen. 13.00: ückwünſche. i(315 Nachrichten 1400. Alleriet von zivei vis Nerzzickel 198. 139. 99 Kinderkragen 1.90 Kinderwagen 12.50
d m 15.00: et et ar n 16.15: Kndr: Zobelhamster 259. 159. 99. Pelzwesten. 18. decke.
lie ingen. .30: Heite Klänge. nſchl.:Krooranm, 16.00: Muſik an Nachmittag. Jn Biberette. 259 159.
der Pauſe: 17.00. Zeitgeſchehen. 18.00: Wetter- Seal el. 259. 139. 89.
leuchten. mm en Lieder n Kanin 198. 109. 69.
Kleines nterhaltungskonzert Jnd.-Schallpl.). 21900: Deutſchlandecho. 19.152 Muſtt auf dem r So 597
Trautonium. 19.30: Von Wien: Aus dem GroßenMuſikvereinsſaal: Konzert der Gefellſchaft der Muſik Persianer l. 1390. 959. 829.
freunde. 20.00: Kernſpruch, Nachrichten, Wetter.
20.10: Alma Moodie Eduard Erdmann. 21.00: Füchse
Von Rom: Pietro Mascagni. Konzert zum 75. Ge 5
burtstag des Komponiſten. 22.00: Tages Wetter- Rotfuchs 19.50 Silberfuchs 139.d Sportnachrichten. 22.25. Von London Eigar:

e e e rLeit. Sir Henry Wood. 23.15: Eine kleine Melodie. Silber Wolf 69. Russ. F das große ariscre volleSee ter 28.06: Eine kleine Rachemuſit. laskafuehs 39.. uss. Fuchs 109.-- Geschaftfüransprucnn
t 00 Hendeſchmtt. Zobelfuchs 44. Nongolenfuchs 69.- Untere Leipziger rehe

Gef. Blaufuchs 39. Petrgisch. Fuchs 33. an der Wie
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Die Gauſtadt Halle

y

neubau für landwirtſchaftliche Lehranſtalt in Trokha

Umſiedlung von der Delitzſcher zur Magdeburger Straße bereits zum nächſten Semefter

Die in Halle als einzige deutſche Schule
ihrer Art befindliche Lehranſtalt des Reichs
nahrſtandes für landwirtſchaftliches Rechnungs
weſen, die ſeit dem 1. Januar 1932 ſich in dem
Grundſtück Delitzſcher Straße 30 befindet, das
dem Saalkreis gehört und von

dieſem der Landwirtſchaftſchule und der Wirtſchafts
beratungsſtelle zur Verfügung
geſtellt worden iſt, wird zu
ihren nächſten Lehrgängen
in ein zur Zeit im Umbau
befindliches Gebäude um
ſiedeln. Dieſes neue Schul
gebäude entſteht durch
einen zweckmäßigen Umbau
der von der Stiftungsge-
meinſchaft des Reichsver-
bandes der deutſchen land
wirtſchaftlichen Genoſſen
ſchaften Raiffeiſen e. V.
erworbenen Nagelſchen Villa
in Trotha, Magdeburger
Straße 29. Damit wird die
Vorausſetzung für eine Er
weiterung des ſchuliſchen Be
triebes dieſer Lehranſtalt ge
feierte ihrerfeits mit
azu beiträgt, den Ruf der

Stadt Halle als Bildungs
ſtätte erſten Ranges zu be
kräftigen.

Die bereits 1905 ins
Leben gerufene Lehranſtalt,
in der die land wirtſchaftlichen
Rechnungsführer und Rech
nungsführerinnen, die land
wirtſchaftlichen Buchführer
ſowie die Prüferanwärter für
das landwirtſchaftliche Genoſſenſchaftsweſen des
geſamten Reiches ausgebildet werden, hat in
dem allgemeinen Wirtſchaftsaufſchwung ſeit der
Machtübernahme einen derartigen Schüler
zuwachs zu verzeichnen gehabt, daß das Ge
bäude in der Delitzſcher Straße nicht mehr die
in ihm untergebrachten beiden Anſtalten faſſen
kann. Es mußte daher für die Lehranſtalt für
landwirtſchaftliches Rechnungsweſen ein neues
Heim geſucht werden. Es wurde in dem
Grundſtück Magdeburger Straße 29 gefunden,
das die genannte Stiftungsgemeinſchaft er
warb und der Lehranſtalt zur Verfügung ſtellte.

Jm September hat der Ambau, den Archi
tekt Otto Röder durchführt, begonnen; die
Arbeiten ſind bereits ſo weit gediehen, daß
man ſich über die Endgeſtaltung, die zu Ende
Februar bis Anfang März erfolgt ſein dürfte,
ein gutes Bild erhält. Der Umbau. bei dem
die bisherige Faſſade erhalten bleiben muß,
wird dann außer den geräumigen Lehrſälen
und modernſten ſanitären Anlagen die
Direktorwohnung und Wohngelegenheit für
zehn Schüler umfaſſen. Die geſamte Schüler
zahl beläuft ſich auf 90 bis 100 je Halbjahr
kurſus.

Der Direktor der Lehranſtalt, Landwirt
[haftsrat Dr. Brückmann, führte uns durch
die künftige Lehranſtalt, in der ſich jährlich an
die 200 männliche und weibliche Schüler aus
allen Teilen des Reiches einfinden werden.
ier große Lehrſäle und ein Saal für den

Unterricht im Maſchinenſchreiben werden hier
aus den ehemaligen Räumen gewonnen, da
neben ein Direktorzimmer, ferner die im linken
Erdgeſchoß untergebrachte Direktorwohnung
und mehrere außerordentlich gefällige Schlaf
räume für die Jnterniſten im Obergeſchoß. Von
den Zimmern in der Rückfront des 30 Meter
langen und 20 Meter breiten Gebäudes ge
nießt man einen ſchönen Blick zurSaale hin. Durch Austauſch eines dem

Grundſtück zugehörigen Pferdeſtalles gegen
einen Garten war es möglich, die Rückfront zu
befenſtern und ſo erſt richtig Licht in das Ge
bäude zu laſſen. Der Garten wird ſorgfältig
angelegt und den Schülern ein angenehmer
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In der ehemaligen Nagelschen Villa wird im Frühjahr die
Lehransalt für landwirtschaftliches Rechnungswesen ihre Lehr-

gänge fortsetzen Aufnahme: Otto Röder

Aufenthaltsplatz werden. Und wenn im Früh
jahr die Schule fertig iſt, dann werden wir
in Halle ein Gebäude mehr beſitzen, auf das
wir berechtigten Stolz haben können.

Der Lehranſtalt fällt eine doppelte Auf-
a be zu: zunächſt werden in ihr ſämtliche

and wirtſchaftlichen Rechnungsführer und
Rechnungsführerinnen in ſogenannten „Rech

nungsführerlehrgängen“ herangebildet. Da
neben wird den Söhnen und Töchtern von
Bauern und Landwirten die Gelegenheit zur
Ausbildung in Buchführung und allen damit
zuſammenhängenden Fächern geboten. Zweitens
werden hier in „Buchführerlehrgängen“, die
wie die Rechnungsführerlehrgänge halbjährig
ſind, die Genoſſenſchaftsrechner und Prüfer
anwärter geſchult, die dann in Berlin fertig
ausgebildet werden.

Sämtliche Prüfungsverbände aus allen
Teilen des Reiches ſchicken ihre Lehrlinge in
dieſe halliſche Schule. Dies entſpricht dem
Wunſche des Reichsverbandes der deutſchen
land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften nach einer
einheit lichen Ausbildung dieſer Lehrlinge

Außer dem Direktor unterrichten zur Zeit
vier, ab nächſten Frühjahr fünf Lehrkräfte an
der Anſtalt. Die Rechnungsführerlehrgänge
laufen infolge des ſtarken Andranges parallel.
Zu dem dritten Lehrgang für die Prüfungs
anwärter des landwirtſchaftlichen Genoſſen
ſchaftsweſens wird im Frühjahr noch ein vier
ter Lehrgang für landwirtſchaftliche Buch
führer hinzutreten, der ſich auf dem Rechnungs
führerlehrgang aufbauen ſoll. Argus.
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5AF.-Mitgliedsbücher ſind Urkunden
js. Die Mitgliedsbücher der DAF. ſind beweis

erhebliche Urkünden. Nach dem neuen Reich s
gerichtsurteil beſitzen ſie zwar nicht die
Eigenſchaft öffentlicher Urkunden, die den
Mitgliedsbüchern der NSDAP. zukommt. jedoch
iſt ein ausreichender Rechtsſchutz der DAF.
Mitgliedsbücher durch die ſtrafrechtlichen Be
ſtimmungen über die Fälſchung von Privat
urkunden gewährleiſtet. Die Strafe kann im
Höchſtfalle fünf Jahre Zuchthaus betragen, zu
ſätzliche Geldſtrafe iſt möglich.

Das Reichsgericht hebt in der neuen Ent
ſcheidung die gewaltigen Aufgaben hervor, die
der Deutſchen Arbeitsfront durch die Führer
verordnung über das Weſen und die Ziele der
DAF. vom 24. Oktober 1934 zugewieſen ſind.
Es weiſt ferner auf die unermeßliche Wichtig
keit des Wirkens der DAF. für alle ſchaffenden
Deutſchen, für die Erhaltung des Arbeits
friedens und die Aufwärtsentwicklung des ge
ſamten Volkes hin.

S

wieder 56 felte ſchweine aus Peißen
Jn dieſen Tagen ſind 56 Schweine mit

einem Lebendgewicht von 8724 Kilogramm aus
der Schweinemäſterei des Ernährungs
hilfswerkes der NSV. Peißen dem
Schlachthof zugeführt worden. Bisher ſind aus
dieſer Mäſterei dem Ernährungsmarkt 377
Schweine mit einem Lebendgewicht von 57 473
Kilogramm zugekommen.

„Die erſte Nacht in der Eiger-Rordwand“
Heute Lichtbildervorkrag zugunſten des WHW. im Skadkſchütenhaus

Anläßlich des am 7. Dezember, 20 Ahr, im
Stadtſchützenhaus in Halle ſtattfindenden Licht
bildervortrages zugünſten des WHW. der
beiden Eiger-Nordwand Bezwinger Vörg und
Heckmair ſtellt uns Heckmair nachſtehenden
Ausſchnittbericht über die ungeheuer ſchwierige
Bezwingung dieſes letzten noch nie eroberten
Alpengipfels zur Verfügung. (Die Schriftltg.)

Wir ſitzen auf unſerem ſchmalen Band an
geſeilt. Die Stunden ſchleichen. Es wird kälter
und kälter. Ab und zu ſchläft einer von uns
ein wenig. Jch habe vorhin beim Abkochen
eine Doſe Oelſardinen gegeſſen. Sie bekommen
mir ſchlecht. Mir wird übel. Das auch noch! Da

aber packt Kamerad Kaſparek neben mir ſchon
den Primuskocher wieder aus und bereitet mir
mitten in der Nacht es mag 12 Uhr ſein
einen heißen Tee. Rührend von ihm! Dann
döſen wir weiter in das Morgendämmern
hinein. Wie viele ſolcher Nächte haben wir
ſchon durchwacht! Wie oft ſchon ſind wir auf
dezimeterbreiten Felswänden gehockt, unter
uns die gähnende Tiefe, ſchwarz und unheim-
lich, oben manchmal das Aufleuchten eines
Sternes. Wenn es nur nicht ſo kalt wäre!
Wir ſind von den Rinnſalen und Eiswänden
durchnäßt und jetzt kriecht uns die Kälte durch
die Kleider. Fröſtelnd erſchauern wir.

Dann wird es langſam heller, endlich! Um
5 Uhr reiben wir uns die erſtarrten Glieder
wieder warm. Alle Knochen tun uns weh von
der unbequemen Lage. Um 7 Uhr trinken wir
heißen Kakao, der ſchmeckt herrlich. Und dann
klettern wir weiter möglichſt weit noch an
dieſem Tage. Wir verfolgen den Riß weiter
nach links oben hin. Er wird immer
ſchwieriger. Wir kommen in ein kürzes Stück,
das uns an den Dülfer-Riß erinnert. Zehn
Meter nur gehen ſenkrecht hinauf. Zehn
Meter, die erkämpft ſein wollen, die an
unſeren Kräften zehren, die ſchwieriger ſind
als alles andere vorher. Einmal bricht mir
ein Griff aus, doch ich bin gut geſichert. Das
Geſtein iſt hier unheimlich brüchig. Wir um-
ſener dann den unüberwindlichen Ueberhang,
en ich nicht habe ſchaffen können.

Der Kamin wird immer enger! Und da
ein Eisüberhang, ein Dach ſchließt den Kamin
nach oben hin ab. Draußen an ſeiner Kante
hängen lange Eiszapfen herunter. Jch ſchiebe
mich im Kamin weiter und weiter hinauf, bis
dicht unter dieſes vorſpringende Dach. Die
Wände ſind glattes, ſchwarzes Eis. Unmöglich,
den Kamin zu verlaſſen. Unmöglich, dieſen
Uebergang zu nehmen.

Anmöglich Wir ſind ſchon zu weit
oben in der Wand. Ein Zurück gibt es nicht
mehr. Wir müſſen durch, wir müſſen! Aus-
ſichtslos, die Stelle anzugehen, und doch, wir
müſſen darüber. Jch ſchlage mit dem Pickel die
im Rücken herabhängenden Eiszapfen weg,
ſchlage hinten im Riß einen Haken ins Eis,
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n wenigen dahren sind Hunderfe von neuen
Cigareften- Marken gekommen und gegangen

Nur das Wirklich Gufe isf geblieben.
JUN0 behauptet heute mit ihrem größten Umsaftz

seit dem üben 40 jährigen bestehen die fesfe

Stellung, die sie der reue ihrer anspruchs-
vollen Raucherfreunde zu verdanken hat.
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hänge eine Rebſchnur durch die Oeſe, ſtemme
mich feſt in das harte Eis des Kamins und
jetzt ich muß es verſuchen beuge ich mich
langſam hinaus, in der einen Hand die Reb
ſchnur haltend, weiter hinaus und weiter,
wenn nur der Haken hält! Mein ganzes Ge
wicht hängt an ihm! Jetzt lange ich mit der
freien Hand oben hinaus, packe einen Eis
ſtummel. Wie ſoll ich da hinauf? Das iſt ja
Wahnſinn! Da, der Eiszapfen bricht ich
ſtürze ſchwer haut es mich nach unten in
den Kamin zurück! Verflucht! Gleich winde
ich mich wieder nach oben. Es muß gehen.
Wieder beuge ich mich rückwärts hinaus, weit,
weit hinaus. Jch bekomme einen Eiszapfen zu
faſſen er hält. Die andere Hand läßt die
Rebſchnur los, langt über den Ueberhang. Jch
kann mit der Eishacke oben Halt bekommen
zwei, drei Sekunden unmenſchlicher Kraft
anſpannung es muß gebhen, ich ſchaffe es, ich
würge mich über den Ueberhang hinauf. ich
würge mich hinauf auf das ſteile Eisfeld!
Schnell noch ein paar Meter weiter. Auf
atmend ſtehe ich oben! Das Unmögliche iſt ge
ſchafft! Der Ueberhang iſt be
zwun gen. Ich ſchlage einen Stand für beide
Füße in die Eiswand und ſichere meine Kame
raden. Die Schlüſſelſtellung der Nordwand iſt
gefallen.

„Spezifiſche Wiener Menkalität“
Seinem traditionellen Luſtigen Abend unter

dem Motto „Nikolaus teilt frohe Gaben aus“
hatte der Reichsſender Leipzig in Zu
ſammenarbeit mit der Rundfunkarbeiks-
gemeinſchaft diesmal durch die Auswahl
des Programms eine beſondere Note gegeben.
Waren es doch faſt durchweg Wiener
Künſtler, die zur Unterhaltung der im dicht
gefüllten „Stadtſchützenhaus“Saal zuſammen
gekommenen Hörerſchaft verpflichtet worden
waren. Und ſo war dieſer Abend nicht nur
äußerſt unterhaltſam, ſondern auch intereſſant
inſofern, als er uns auf beſondere Art einen
Einblick in das Weſen der Wiener vermittelte.
Und deshalb muß zuerſt Wilhelm Hufn agel
genannt werden. Zwar nur einfach als „Humo
riſt“ angekündigt, entpuppte er ſich als ein
Vortragskünſtler von eigener Art und ein
waſchechter Wiener. Das Ergebnis ſeiner leicht
ironiſierenden Plauderei erinnert ſei nur
an ſein WienBerliner Wörterbuch war für
die ſich nur langſam an ſeine Vortragsart ge
wöhnenden Zuhörer der immerhin lohnende
Gewinn, mit der „ſpezifierten Menta-
lität“ des Wieners wie er mit viel Ge
müt, übervollem Herzen und nach innen ge
kehrten Augen durch ſein über alles geliebtes
Wien randelt bekanntgemacht zu werden.
Für luſtige Unterhaltung ſorgten weiter von
Hanna Reichardt in temperamentvoller
Weiſe angekündigt die charmante Grete
Deditzſch mit ihren übermütigen Wiener
Liedern, der Tenor Anton Dermota, der für
ſeine Geſangsvorträge den Löwenanteil des
Beifalls ernkete, und das Wiener Quartett
vervollſtändigend Luiſe Walter, deren
ſchlichtes Spiel auf der Gitarre als ausgezeich
netes Können anerkannt wurde. Den gelun
genen Abſchluß des Programm beſorgte als
wohlbekannte Vertreterin des Altreichs Maria
Neh mit ihren fröhlichen Seemannsliedern.
Und erneut erfreute die Kapelle Otto Fricke,
die auch zum anſchließenden Tanz aufſpielte,
durch ihre gepflegte Muſik.

Fußgängerin ſchwer verletzt. Jn der Tor
ſtraße wurde geſtern vormittag vor dem Grund
ſtück Nr. 14 eine Frau beim Ueberqueren der
Fahrbahn von einem Perſonenkraftwagen an
gefahren und ſchwer verletzt. Sie wurde mit
dem Kraftwagen einem Krankenhaus zugeführt.

Fünf Jahre Keichskierſchutzgeſeh
Ein belehrender Abend des Tierſchutzvereins Halle und Umgebung

Anläßlich des 5. Jahrestages des
Erlaſſes des neuen deutſchen e ich s
tierſchutz geſetzes hatten ſich Mitglieder
des Tierſchutzvereins für Halle und
Umgebung mit vielen Freunden der edlen
Sache im Bierhaus Engelhardt zu einem Abend
verſammelt. Der Vereinsvorſitzende Dr. Karl
Baer zeigte, wie heute im Gegenſatz zu früher
Tierquälereien ſtreng beſtraft werden; er hob
beſonders aber auch den erzieheriſchen Wert
dieſes Geſetzes hervor. Denn Tierquälereien
ſollen vor allen Dingen aus der Erkenntnis
heraus unterbleiben, daß das Tier ein mit
eigenem Lebensrecht begabtes Stück der Welt
ordnung bedeutet, dem folglich genau ſo gut
der Schutz gegen Unbilden zuſteht wie dem
Menſchen.

Danach machte Dr. Baer Mitteilung von
einer Stiftung des Vereinsmitgliedes
Major Steinbach, in Höhe von 100 RM.
ſowie der verſtorbenen Frau Deckert, in
Höhe von 1000 RM. Schließlich brachte Dr.
Baer ſeine große Freude darüber zum Aus
druck, daß die Hitler- Jugend im kommen
den Jahre von ſich aus für den Tierſchutz, vor
nehmlich in Heimabenden und im Rundfunk
eintreten will.

Dann hielt Ehrenvorſitzender Dr. Bau
meier einen Vortrag über „Tierſchutz im
Wandel der Zeiten“. Dr. Baumeier ging da
von aus, daß in den urälteſten Zeiten der
Menſchheit von einer Tierfreundlichkeit und
folglich auch von einem Tierſchutz um ſo
weniger die Rede geweſen ſein könnte, als die
zu Nahrungszwecken notwendige Tötung von
Tieren begreiflicherweiſe nur mit den damals
vorhandenen äußerſt primitiven Steinwaffen
erfolgen konnte und die Menſchen ſelbſt wieder
von Tieren gejagt wurden. Der Redner er-
innerte daran, wie dann ſpäter Magie und
Myſtik beſonders in Aſien einen Tierkult und
damit eine Art religiöſen Tierſchutzes auslöſten,
Jm übrigen finden wir bei den germaniſchen
Völkern niemals auch nur ähnlich abſtoßende

Tierfratzen, wie ſie im Orient von jeher üblich
waren. Jm Gegenteil, eine große Tierliebe
geht aus den nordiſchen und germaniſchen, uns
allen aus den Kindertagen her noch vertrauten
Tiermärchen und Tierſagen hervor, in denen
die Tiere der Heimat uns menſchlich, denkend,
ſprechend und handelnd nahegebracht werden.
Dieſe Tierliebe wurzelt eben im echt deutſchen
Charakter, ſie iſt verwurzelt im heimatlichen
Grund und Boden.

Einen bedauerlichen Rückſchlag brachte das
Mittelalter. Tierſchutz aus reiner Menſchlich
keit und Gerechtigkeit, aus ſittlichem Gefühl
betrieben zu haben, bleibt nun das große Ver
dienſt der Männer und Frauen, die in der
erſten Hälfte des vorigen Jahrhunderts die
erſten Tierſchutzvereine begründeten, in London
1824 und in Deutſchland 1839 zu Dresden,
worauf in den nächſten fünf Jahren die noch
heute beſtehenden Vereine in Berlin, Ham
burg, München, Hannover und Breslau folgten.

Alle Bemühungen der ſeitdem in ſehr vielen
Städten gegründeten Tierſchutzvereine ſcheiter
ten aber ſchließlich an dem Mangel eines r
ſetzlichen Rückhaltes Das Tier blieb rechtlich
eine Sache, die höchſtens im Hinblick auf ihren
Nutzen für den Menſchen einen kargen Schutz
genoß, bis endlich der nationalſozialiſtiſche
Staat ſchon ganz wenige Monate nach der
Machtergreifung mit wertvollen Geſetzen gegen
die überhandnehmenden Tierquälereien, z. B.
durch das unbedingte Verbot des ſchrecklichen
Schächtens der Tiere von ſeiten der Juden,
des „Stopfens oder Nudelns“ der Gänſe uſw.
den Tierquälereien ein Ende bereitete.

Starker Beifall dankte dem Redner. Fräu-
lein Edith Grimm, unſere bereits durch den
Rundfunk beſtens bekannte halliſche Lauten
ſängerin, verſchönte die Stunden noch durch
den künſtleriſchen Vortrag mehrerer Lieder,
worauf die Vorführung der Tonfilme „Tier
familien“ ſowie „Das Elefantendorf“ den
genüßreichen Abend abſchloß.

Topfſchlagen und Hammeltreiben

Niehoff über mitteldeutſches Brauchtum
Die meiſten Beſucher, die am Dienstagabend

dem Vortrag von Muſeumsaſſiſtent Heinz
Julius Niehoff von der Volkskundlichen Ab
teilung unſerer Landesanſtalt lauſchten, hatten
beſtimmt nicht gedacht, daß auch bei uns in
Mitteldeutſchland ſo viel fröhliches Brauchtum
zux Ernte und zur Kirmes gepflegt wird. Einen
großen Teil ſeiner Sommerarbeit hatte der Vor
tragende dazu benutzt, Material zu ſammeln, das
er nun in gelungenen Farbfilmen, zu denen er

anſchauliche Erläuterungen gab ſeinen vielen
Zuhörern unterbreitete. Sie bekamen ein ge
naues Bild von dem Ablauf einer Kirmes,
angefangen von dem Einholen und dem Auf
richten des Kirmesbaumes, von dem Aufhängen
der Kirmespupe, von dem feierlichen Umzug
und dem Kirmestanz. Niehoff ſchilderte aber
auch die Ausloſung der Paare, die zuſammen
an der Kirmes teilnehmen, und ging auf die
Unterhaltungsſpiele wie Topfſchlagen und
Rennen mit Karren ein. Ein alter Volks
brauch iſt auch das Hammelaustanzen, das mei
ſtens am dritten Tag der Kirmes ſtattfindet.
Das Paar, das gerade den Tanzknüppel oder
den grünen Zweig beſitzt, wenn der verſteckte
Wecker raſſelt oder der durch eine brennende
Lunte ausgelöſte Schuß ertönt, erhält als Sie
ger den Hammel. Jn anderen Gegenden wird

wieder der Brauch des „Hammelaustreibens“
geübt. „Hammel“ ſind die Erſtlinge und damit
meiſtens die jüngſten Teilnehmer. Wieder in
anderen Gegenden finden wir das „Bart-
abraſieren“, ein alter luſtiger Brauch, der die
Aufnahme in die Jungmannſchaft vorzubereiten
ſcheint. Am letzten Tage der Kirmes wird
aufgeräumt, die Abfälle zuſammengebunden
und in den Bach geworfen, verbrannt oder be
graben. Damit iſt auch die Kirmes begraben.

Ankerhalkungsabend beim Harzklub

Der HarzklubZweigverein eröffnete den
Reigen ſeiner diesjährigen Winterveranſtal
tungen mit einem Unterhaltungsabend im
„Noten Roß“. Zweigvereinsführer Reichsbahn
rat von Altrock konnte im überfüllten Saal
mehrere hundert Harzklub- Kameraden und
Gäſte begrüßen. Sein beſonderer Willkommens
gruß galt dem Vertreter der Stadt, Direktor
Dr. Heinecke, und den Künſtlern unſeres
Stadttheaters. Mit großer Freude wies der
Zweigvereinsführer darauf hin, daß die Stadt
Halle dem Zweigverein als körper-
ſchaft liches Mitglied beigetreten ſei.

Sodann gab der Zweigvereinsführer einen
Rückblick über das verfloſſene Wanderjahr, in
dem insgeſamt 17 Wanderungen durchgeführt
werden konnten. Die gute Beteiligung an
dieſen Wanderungen zeige, daß der Wander-
gedanke in den Reihen des Zweigvereins
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lebendig ſei und der Zweigverein neue Wander-
freunde gewonnen habe. Jn erſter Linie ſei
die ſtärkere Teilnahme das Verdienſt des ſeit
langen Jahren ſelbſtlos tätigen Wanderwarte
des Wanderkameraden Liebetrau, a
dem der Zweigvereinsführer noch über J
Hauptverſammlung des in Vad

berichtet und des WHW. gedacht
atte für das eine Spende von rund 62 R

geſammelt wurde hatten die Künſtler des
Stadttheaters das Wort und bereiteten den
begeiſtert Beifallſpendenden durch Geſangs
und Tanzdarbietungen einige frohe Stunden

Ritterhaus Lichtſpiele

„Geld fällt vom Himmel
Ein neuer „Stern“ aus Schweden

„Tüchtig, tüchtig die Paſemanns“ heißt der
bereits in einer ganzen Reihe von Zeitun en
abgedruckte Roman Walter Sawißtzkys, derdieſem Film zugrundeliegt. Jn Wahrheit
allerdings ſind zwei der drei Geſchwiſter Paſe
manns garnicht ſo „tüchtig“, wie der Titel
meint. Sie wiſſen nichts Gutes mit dem vielen
Gelde anzufangen, das ihnen ein reicher Onkel
ſchenkt, um ihre Tüchtigkeit zu prüfen. Der
dritte Paſemann aber macht dafür das Rennen
um ſo gründlicher.

Obwohl die Namenliſte eine ganze Reihe
leuchtender Sterne aufweiſt, iſt der nett und
unterhaltſam gemachte Film doch durchaus kein
„Starfilm“. Hans Söhnker (gewinnend wie
immer), Georg Alexander, Hans Thimi
Walter Janſſen, Erika von Thellmann un
Rudolf Carl, ſie alle fügen ſich ein und helfen
bei einer Gemeinſchaftsarbeit mit, die den
Vorzug hat, eine nicht allzu lebensferne Hand
lung mit einer freundlichen kleinen Moral am
Schluß filmiſch zu geſtalten. Da der Film eine
deutſchſchwediſche Gemeinſchaftsarbeit iſt, wurde
für die weibliche Hauptrolle eine im ſchwe
diſchen Film ſchon lange bekannte Schau
ſpielerin verpflichtet, die damit zum erſtenmal
in einem deutſchen Film auftritt. Signe
Haſſo, die zu ſeinen Lebzeiten mit dem be
rühmten ſchwediſchen Schauſpieler Göſta Ek
man häufig zuſammenarbeitete, fällt (neben
ihrer guten Figur) durch die ſchlichte, menſch
liche Geſtaltung der ihr in dieſem Film anver
trauten Rolle auf. Man wird ſie gerne auch in
anderen Filmen wiederſehen.

Einer der, in letzter Zeit leider ziemlich
ſelten gewordenen Kurzfilme, der ſich in der
luſtigen Form mit ernſten Ehefragen befaſſen
will, hat Manfred Lommel zur vielbelachten
Hauptfigur. An den Rhein führt ein lehrreicher
und geſchmackvoll aufgenommener Kulturfilm,
der zuſammen mit einer vielſeitigen Wochen
ſchau das ſehenswerte Programm ergänzt.

Dietmar Schmidt.
m

Konſul Walker Harkmann 60 Jahre

Am 7. Dezember begeht Fabrikbeſitzer Walter
Hartmann, Königl. ungar. Konſul, in Halle,
ſeinen 60. Geburtstag. Walter Hartmann iſt
Gründer und Seniorchef der Druckfarben
fabriken Gebr. Hartmann in Halle- Ammendorf
Seiner Tatkraft iſt es zu danken, daß die im
Jahre 1905 gegründeten Druckfarbenfabriken
heute zu den führenden Großdeutſchlands ge
hören, aber auch über des Reiches Grenzen
weit bekannt und geachtet ſind. Dazu kommt,
daß die Jnitiative des Jubilars ſowohl Zweig
fabriken als auch zahlreiche Niederlaſſungen im
Ausland ſchuf, die der deutſchen Wertarbeit
Geltung ſchaffen und den Export tatkräftig
fördern.

mIII. Städtiſches Sinfonielonzert

Soliſt: Helmut Zernick (Violine)
Hatte das II. Konzert mit der David-

Sinfonie einen zeitgenöſſiſchen Komponiſten
herausgeſtellt, ſo wurde für das dritte ein
junger Künſtler als Soliſt verpflichtet, der
ſchon heute, mit 25 Jahren, zu den erſten
Geigern zählt: Helmut Zernick, der erſte
Konzertmeiſter an der Staatsoper Berlin, der
mit ſeinem Quartett bereits im vergangenen
Jahr den Muſikpreis der Stadt Berlin errang.

Trotzdem gehört leider immer noch ein ge
wiſſer Mut dazu, Künſtler, deren Namen noch
nicht ſo in aller Munde ſind obwohl ſie in
der Leiſtung vielfach ihre bekannten Kollegen
übertreffen einzuſetzen. Richard Kraus
iſt auch in dieſem Punkt von der bequemeren
Einſtellung abgewichen und der Erfolg, den
Helmut Zernick mit der Jnterpretation des
Violinkonzertes von Tſchaikowſky hatte, recht
fertigte dieſe Tat in vollem Umfange. Zernick
erwies ſich hier als ein Geiger, der in jeder
Beziehung, was die überlegene Beherrſchung
des Jnſtrumentes wie die muſikaliſche Aus
deutung anbelangt, unter die großen Meiſter
ſeines Jnſtrumentes gerechnet werden kann.
Sein Spiel iſt von einer geſunden Urſprünglich
keik und natürlichen Schönheit. Ausgefeilte
Technik und muſikaliſches Gefühl klingen hier
zuſammen und laſſen das ſchwierige Werk, wie
es gerade das Tſchaikowſky Konzert darſtellt,
temperamentvoll und in der Canzonetta ſla
wiſchmelancholiſch erſtehen, ſo wie es dem
Charakter dieſes Konzertes entſpricht. Auch
das Orcheſter iſt hier vor große Aufgaben ge
ſtellt; es enfaltete ſich in dem herrlichen erſten
Satz (Allegro moderato) zu gefühlswarmen
melodiöſem Pathos, es ſchuf den ſtimmungs
tragenden Untergrund für die eigenartig lied
hafte Canzonetta, und es begleitete den
letzten, nicht. ganz ſo bedeutſamen Satz, in dem
der Soliſt ſeine Virtuoſität voll ausleben laſſen
kann, mit dem echten Tſchaikowſky-Rhythmus,
der dieſes tänzeriſche Allegro auszeichnet.

Eröffnet wurde das Konzert ſehr reizvoll
mit drei Ouvertüren von Carl Maria von

Weber, die von der blühenden Erfindungsgabe
und der genialen Jnſtrumentationskunſt des
Meiſters beredtes Zeugnis ablegten: „Abu
Haſſan“, Prezioſa“ und. „Beherrſcher der
Geiſter“ (Rübezahl). Ein Kabinettsſtück be
ſonderer Art aber bildete die das Konzert ab
ſchließende Orcheſterſuite aus der Muſik zu „Der
Bürger als Edelmann“ von Richard Strauß,
die zum erſten Male im Rahmen der Städtiſchen
Sinfoniekonzerte erklang.

Da ſich die von dem Juden Hugo von Hof
manntsthal im Jahre 1912 vorgenommene Be
arbeitung der Komödie Molières Der Bürger
als Edelmann“ nicht für die Bühne eignete,
faßte Richard Strauß ſeine hierin melodrama
tiſch eingeflochtene Bühnenmuſik in einer
Orcheſterſuite zuſammen. Er ſchenkte uns damit
eines ſeiner geiſtvollſten Werke, das in ſich alle
Kunſtfertigkeit in der Schilderung und Zeich
nung der Charaktere, in der farbigen Jn
ſtrumentation und der großartigen Jlluſtration
der Vorgänge vereint. Für das alles benötigt
Richard Strauß keineswegs ſein großes, ſtark-
beſetztes Orcheſter, vielmehr werden hier mit
verhältnismäßig geringen Mitteln Wirkungen
erzielt, wie ſie die reife Kompoſitionstechnik
eines geniälen Meiſters zu geben vermag. Für
ein Kammerorcheſter mit Klavier geſchrieben,
entrollt ſich in der Suite das Bild des Bürgers
Jourdain, der ſich mit ſeinem Streben nach
der adligen Geſellſchaftsſphäre lächerlich macht.
Köſtliche Szenen läßt Richard Strauß da vor
überziehen, von der Ouvertüre, die den gecken
haften Protz mit allen Details humorvoll und
ironiſch beſchreibt, über den Tanzunterricht
und den Verſuch, das Fechten zu erlernen,
geht es ſchließlich nach einigen leichtfüßigen
Tänzen zum großen Diner, bei dem voller
Eſprit verſchiedene Gänge muſikaliſch ſerviert
werden.

Die Wiedergabe dieſes intimen und diffi
ilen Werkes durch das Orcheſter war überIch Lob erhaben; der Klavierpart wurde

von Günter Weißenborn mit brillanter Verve
geſpielt. Hatte Richard Kraus in der Be
gleitung des Tſchaikowſkykonzertes mehr aus
dem Vollen ſchöpfen können, ſo muſizierte er
hier im „Bürger als Edelmann mit außer

m

ordentlicher Delikateſſe.
führte in leichtem Zeitmaß in die Welt des
Bürgers Jourdain und im Verlauf der Suite
kamen all die verſteckten ſchönen und launigen
Motive, graziös und auch derb, wie ſie Richard
Strauß hier ſo kunſtvoll ineinander verwoben
hat, prägnant heraus.

Der lebhafte Beifall, den die Suite fand,
läßt auf die Richtigkeit der Programmgeſtal
tung in den Städtiſchen Sinfoniekonzerten, die
in immer ſtärkerem Maße das Muſikleben
Halles beherrſchen, ſchließen Kurt Simon

Frau Ajas Heimkehr ins Goethehaus
Das Goethehaus am Großen Hirſchgraben

in Frankfurt a. M. iſt jetzt wieder in den Be
ſitz des einzigen Bildniſſes der
Frau Afa“, der Mutter Goethes, gelangt.
Der Rat Goethe ließ dieſes Bild im Jahre
1776 von dem Offenbacher Maler May malen.
Es mußte 162 Jahre herumwandern, bevor es
nun wieder ſeinen Platz im Zimmer der Frau
r auf der geblümten Tapete einnehmen
onnte.

Von hier zog es einſt aus nach Emmen
dingen, um das Heimweh der Tochter Cornelia
zu lindern. Doch ſie ſollte ſich nicht lange an
ihm freuen können. Nach ihrem frühen Tode
nahm Georg Schloſſer das Bild mit nach Karls
ruhe und ſpäter nach Eutin, wo es in ſeinem
neuen Hausweſen den Ehrenplatz in der guten
Stube erhielt. Jn den Beſitz von Cornelias
Tochter Lulu übergegangen, wanderte. es mit
der jungen Frau nach Königsberg und Berlin.
Lulus älteſter Sohn, Franz Nicolovius, nahm
das Bild mit nach Köln; deſſen Tochter die
Ur-Urenkelin der Frau Rat, brachte ihrem
Gatten, Robert Heuſer, das ſchöne Bild in koſt
barem Birnbaumrahmen mit in die Ehe nach
München. Dieſer letzte Beſitzer beſtimmte, daß
das Bild nach ſeinem Tode endgültig ſeinen
Platz im Haus am Großen Hirſchgraben wieder
einnehmen ſollte, von wo es einſt ausgezogen
war. So iſt das Bild nun endlich in den Beſitz
des Goethehauſes übergegangen.

Gleich die Ouvertüre Berliner Aufführungen
„Fahrt nach Orplid“ und „Maria Magdalene“

MNZ Literariſche Nachtvorſtellungen ſind
ein neues Tagesgeſpräch in Berliner Theater
kreiſen. Das Leſſing-Theater brachte Bernd
Hofmanns Schauſpiel Fahrt nach Or
plid“. eine dramatiſche Legende. Der Autor
iſt nicht unbelaſtet. Was er hier nachts ſpielen
ließ, hat im Kern wenigſtens überzeugt: 1914
wird bei Ausbruch des Krieges der deutſche
Vergnügungsdampfer „Königin Luiſe in einen
Hilfskreuzer verwandelt. Auf der Fahrt nach
der engliſchen Küſte wird das deutſche Schif
beim Minenlegen von dem engliſchen Kreuzer
„Quebeck“ verſenkt. Die „Quebeck“ läuft eine
Stunde ſpäter auf die deutſchen Minen und
geht gleichfalls unter. Der Kapitän der Quebeck
hat die Tochter des deutſchen Kapitäns zur
Frau. Hofmann ſtellt die Frage nach dem
moraliſchen Handeln des deutſchen Kapitäns in
der Stunde des ſicheren Untergangs. Kapitän
Schmidt handelt wie ein deutſcher Soldat im
Kriege handeln muß: er geht mit ſeinen
Kameraden in den Heldentod Der vierte
fällt ab. Hier werden die Toten in i
Wunſchträumen noch einmal lebendig un
ſtellen die Frage noch der politiſchen r
menſchlichen Verſtändigung der Völker Dir
dramatiſche Anſchauungsunterricht bleibt e
Einzelfall. Bewährte Schauſpieler wie n
Evans, Werner Pledath, Siegfried S le
berg und Artur Malkowſky geben ihr Beſtes
Wir aber hätten gern einen Dichter aus
unſeren Reihen gehört.

Jm Stgaatlichen Schauſpielhaus wurde
Hebbels „Maria Magdalene“ in Jürge
Fehlings Jnſzenierung ein Ereignis. ugt
Gold als Klara, hold wie ein Engel,
wie eine Puppe, ſtand in der Wirrni idſals
Gefühls und der Verdammnis ihres sin
im verinnerlichten Seelenringen. Frl
Kayßler war ein klobiger, ſprach Ri
reißender Meiſter Anton Bernhard
ein verbrecheriſcher Leonhardt und H
Laubenthal ein lärmender Friedrich t

Dr. Hermonn V anderschech-
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Die Bautechnik im modernen Krieg
(in aufſchlußreicher Vorkragsnachmittag der Wirkſchaflsgruppe Bauinduſtrie

Hie Wirtſchaftsgruppe Bauinduſtrie Be
irksgruppe Mitteldeutſchland und die Deutſche
Utademie für Bauforſchung veranſtalteten
eſtern im Haus an der Moritzburg einen

Portragsnachmittag. wie dieſe Vorträge vom
eichswirtſchaftsminiſterium angeregt ſind, um

unſere Bauuünternehmer den großen Rahmen
ttennen zu laſſen, in dem ſie arbeiten. Drei
rundſätzliche Vorträge vermittelten den An

weſenden mancherlei Neues und Anregendes;
ſie zeigten vor allem die gewaltige Bedeutung
des Baugewerbes bei einer modernen Kriegs

führung nNach der Begrüßung durch den Leiter der
Bezirksgruppe, Julius Schmidt, beleuchtete
zunächſt der von früheren Vorträgen und aus
ſeinen Schriften in Halle bereits bekannte
Hberſtleutnant a. D. Juſt row die vielſeitigen
Beziehungen zwiſchen Kriegsführung und Bau
technik. Ausgehend von den Erfahrungen des
Weltkrieges erläuterte der Redner zunächſt
kurz wie unzureichend gerade die Vorberei
tungen für einen ſchnellen Wiederaufbau der
Eiſenbahnen Straßen und Brücken für unſern
gewaltigen Vormarſch 1914 durch Belgien und
Rordfrankreich geweſen waren.

Sodann ging Oberſtleutnant Juſtrow auf
den Einſatz und die Wirkungsgröße der ver
ſchiedenen neuzeitlichen Waffen ein, wovon
die baulichen Maßnahmen ſowohl der Heer-
führung wie auch des heimatlichen Schutzes in
erſter Linie abhängen. An Hand zahlreicher
Bilder und aus einer Fülle praktiſcher Er
fahrungen zeigte der Redner, in welch einer
Form ſich die Wirkung von ſchweren Granaten,
BVomben, Minen uſw. auf die verſchiedenen
Bauten äußere, wie man ſich gegen dieſe Wir
kung ſchützen könne und welch eine Bedeutung
gerade der Geologie, dem Tief- und Hochbau,
dem Waſſerbau, der Rohſtoffbeſchaffung in der
zukünftigen Kriegsführung zukomme. Die Er
fahrungen, welche wir z. B. bei den Ueber
ſchwemmungen der Franzoſen in der flan
driſchen Tiefebene oder bei den Rieſen
ſprengungen der Engländer im Wytſchaetebogen
ſ. leider zu unſern Ungunſten machen
mußten, werden für uns eine ſtete Warnung
bleiben.

Zum Schluß kennzeichnete Oberſtleutnant
Juſtrow die gewaltigen Anſtrenguüngen, die
ſeit Jahren von Frankreich, Rußland uſw. in
der Befeſtigung der Grenzen mit Hilfe der
Betonbauten, der Panzerkaſematten, der Tank
fallen, Waſſerhinderniſſe, Drahtverhaue und
Unterminierungen gemacht werden und wie
notwendig es daher auch für uns war. die
geſamte Bauinduſtrie bei der Verbarrikadie-
rung unſerer Grenzen einzuſetzen.

Anſchließend ſprach Profeſſor Dr. Loos,
Leiter des Jnſtitutes für wehrtechniſches Bau
weſen in der Techniſchen Hochſchule Berlin,
über wehrtechniſches Bauweſen unter be
ſonderer Berückſichtigung des Erd und Grund
baues. Es verſtehe ſich von ſelbſt, ſo führte er
u a. aus, daß mit der Zunahme des Grundbaues,
Betonbaues und anderer Zweige des Bau
ingenieurweſens für militäriſche Zwecke auch der
Organiſation und Sonderausbildung dieſer Fach
leute mehr Platz eingeräumt werden müſſe.
Einer der Schritte auf dieſem Wege ſei die
Einrichtung des WehrbauJnſtitutes in der
Wehrtechniſchen Fakultät der Techniſchen Hoch
ſchule Berlin, über die einige Angaben gemacht
wurden, wobei das Stoffgebiet für Lehre und
Forſchung in großen Zügen umriſſen wurde.
Anſchließend wurden noch einige Beiſpiele aus
dem Erd und Grundbau herausgegriffen und
an Bildern die grundſätzlichen Zuſammen
hänge zwiſchen Bauwerken, Bauvorgang und

en Bodenverhältniſſen angedeutet. Es zeigte
ſich dabei, daß eine große Zahl unſerer Er
ahrungen aus dem zivilen Bauweſen ſich ſinn

gemäß auf die neuen Zwecke übertragen läßt.
Zum Abſchluß ſprach Prof. Rudolf Ste ge

mann Berlin. Präſident der Deutſchen Akademie für Bauforſchung, über „Straßen und
Brückenbau im Kriege Der Redner, der wäh
rend des Krieges ein Jahr als Adjutant beim
Stabe der Baudirektion der Bug-Armee in

Keine unnötige Urkundenbeſchaffung

mehr aus dem Auslande
Nach einem Erlaß des Reichsinnenminiſters

für alle Behörden einſchließlich der Gemeinden
t im Jntereſſe der Deviſenerſparnis regel

mäßig davon abzuſehen, Perſonenſtandsurkunden
Und Kirchenbuchauszüge zum Nachweis der

utmäßigen Abſtammung aus dem Auslande
anzufordern, wenn ſie nicht den Nachweis
pflichtigen ſelbſt, ſeine Eltern oder ſeine Groß
eltern betreffen. Bei der Anforderung von
rkunden iſt nur dann über die Großeltern
inauszugehen, wenn begründete Zweifel an der
eutſchblütigen Abſtammung entſtehen, insbe
Lndere dann, wenn die Reichsſtelle für
ippenforſchung und das Amt für Sippen
drſhung der NSDAP. die Notwendigkeit der
kundenbeſchaffung beſcheinigen, oder wenn

den Angehörigen die Anforderung auf aus
ückliche Anordnung des Raſſe und Sied

Ungshauptamtes erfolgt. Für die private
ehenforſchung kommt eine Urkundenbe
dte aus dem Ausland vorläufig nicht in

Rußland geſtanden hat, gab zunächſt einen
Ueberblick über die praktiſche Lage bei Kriegs
beginn. Man war tatſächlich ſo gut wie nichtguf bautechniſche Aufgaben eingeſtellt. Man
handelte nach den Etſahrungen des Offenſiv

Krieges von 1870/71. Erſt als die Fronten er
ſtarrken und die Vormarſch-Schlachten in dem
unendlichen Rußland begannen, erkannte man
die veränderte Lage und ſtellte 1915 die erſten
Straßenbau-Kompanien auf.

Schon der Name zeigt, daß man auch da
mals die bevorſtehenden Aufgaben, die nicht
nur den ganzen Straßenbau, ſondern auch den
Brückenbau, die Schaffung von Magazinen und
Lazaretten, die Abtransporte wichtiger Landes
ſchätze, wie Holz, die Sanierung von Seuchen
vierteln uſw. umfaßten, noch nicht erkannt
hatte. Jmmerhin bot die Bildung von Bau
direktionen bei den Armee-Oberkommandos
eine Möglichkeit, aus den Bedürfniſſen der
Front heraus den Gedanken des Einſatzes bau-
techniſcher Truppen weiter zu entwickeln

Profeſſor Stegemann zeigte dann an einer
Fülle hervorragenden Lichtbildmaterials, welch
große Aufgaben den einzelnen Armeen während
des Krieges auf baulichem Gebiet geſtellt
waren und mit welcher Exaktheit trotz er
ſchwerter Verhältniſſe dieſe Aufgaben gelöſt

wurden. Dabei iſt zu berückſichtigen, daß das
Gebiet der BugArmee etwa 40 000 Quadrat-
kilometer umfaßte, alſo ein Land ungefähr
viermal ſo groß wie Sachſen, während für die
Arbeit der Baudirektion nur zwei Pionier-
Kompanien, ſechs deutſche e
panien, zwölf öſterreichiſche Militärarbeiter
Abteilungen, eine LaſtkraftwagenKolonne und
drei Train Kolonnen zur Verfügung ſtanden.
Und doch waren innerhalb von ſechs Wochen
allein 72 Brücken und in der Zeit von Auguſt
1915 bis März 1916 insgeſamt 120 Brücken,
zum Teil ſchwerſter Art, gebaut. Es hat ſich
aber ſchon damals gezeigt, daß rein ſtellen
mäßig die Baudirektion, der praktiſch eine Bri-
gade unterſtand, mit den verfügbaren Offi
zieren den geſtellten Aufgaben kaum gerecht
werden konnte. Auch das übrige Perſonal der
Baudirektion entſprach in ſeiner Zuſammen
ſetzung nicht den tatſächlichen Erforderniſſen
und mußte künſtlich aus den Kompanien auf-
gefüllt werden. Vollſtändig unzureichend war
das Gerät der BauKompanien, das einſeitig
auf Straßenbau abgeſtellt war, während die
Baudirektion zunächſt überhaupt über nichts
verfügte. Schon 1916 wurde deshalb vom Red-
ner der Oberſten Heeresleitung eine Denkſchrift
über die notwendige Umorganiſation zugeleitet
mit dem Erfolg, daß grundſätzliche Aenderun
gen damals Platz griffen.

Zum Schluß ging Profeſſor Stegemann noch
auf die einzelnen Forderungen ein, die ſich aus
den Kriegserfahrungen ergeben hatten, und
ſtreifte die Maßnahmen, die jetzt ſeitens der
Wehrmacht vorbereitet worden ſind.

Eine ſehr gefährliche Privakverbuchung
Willys Großkanke machke auf der Sparkaſſe große Augen

Geſtern ſtand ein 22jähriger Mann mit
dem ſchönen Vornamen Willy vor dem halli-
ſchen Schöffengericht. Er war angeklagt, eine
öffentliche Urkunde gefälſcht und ſich des ver
ſuchten Betrugs ſchuldig gemacht zu haben. Der
Strafprozeß hatte eine eigenartige Vorgeſchichte.

Willys Vater war 1916 im Weltkriege ge
fallen. Seine Mutter ſtarb 1929. Sie hinter
ließ ihrem Jungen ein kleines Vermögen, das
vom Vormund und dem Jugendamt auf der
ſtädtiſchen Sparkaſſe mündelſicher angelegt
wurde. Da nur in Notfällen von dem Kapital
Abhebungen gemacht würden. ſtiegen die Ein
zahlungen und die Zinſen bis zum 31. März
1935 auf über 1000 RM. Jetzt wurden aber
verſchiedene Anſchaffungen für Willy nötig.
Doch als er im November 1937 freie Ver
fügung über das geſparte Geld erhielt, ſtanden
immerhin noch 818,18 RM. auf dem Buch. Die
Verſuchung aber war zu groß für Willy, der
ſich als reicher Mann vorkam und nun einmal
größ auftreten wollte. Jm Dezember ſtanden
noch 1,18 RM. auf dem Buch.

Willy wohnte bei einer Großtante, die ihm
ſchon öfter mit ihren geringen Mitteln unter
die Arme gegriffen hatte, und die auch jetzt
noch rund 50 RM. von ihm zu bekommen
hatte. Jnzwiſchen war Willy unfreiwillig nach
Naumburg übergeſiedelt, wo er eine Gefängnis-
ſtrafe abbrummen mußte. Als die Großtante
die Sachen Willys ordnete, fand ſie auch das
Sparkaſſenbuch vor, auf dem noch eine erheb
liche Summe eingetragen war. Ob Willy nun
der Großtante geſagt hat, ſie könne von dem
Buche die 50 RM. abheben, oder ob die alte Frau
ſelbſt auf den Gedanken gekommen war, das
Geld abzuheben, konnte nicht geklärt werden.
Die alte Frau jedenfalls erſchien eines Tages
auf der ſtädtiſchen Sparkaſſe und fragte unter
Vorlegung des Buches an, wieviel ſie abheben
könne. Der Beamte warf nur einen Blick auf
das Buch und ſah ſofort, daß hier eine
plumpe Fälſchung vorlag.

Willy hatte nämlich aus ſeiner Lehrlings
zeit ein altes Sparkaſſenbuch. Aus dieſem hatte
er ein Blatt herausgelöſt, das er mit Hilfe
einer Schreibmaſchine mit Einzahlungen verſah.

Bei der geſtrigen Verhandlung beſtritt
Willy jede Abſicht einer Fälſchung, und die
war auch unwahrſcheinlich, da die Fälſchung
für den geſcheiten Angeklagten viel zu plump
angelegt war. Eher iſt die Erklärung möglich,
daß er ſeiner bejahrten Großtante vorſpiegeln
wollte er habe noch ein Guthaben auf der
Sparkaſſe, ohne daß er daran gedacht hatte, die
Frau könne auf den Gedanken kommen, ihre
50 RM. abheben zu wollen.

Auf Grund der Beweis aufnahme beantragte
deshalb auch der Staatsanwalt Freiſpruch
des Angeklagten. Das Gericht ſchloß ſich dem
an und ſprach Willy auf Koſten der Reichs
kaſſe frei.

Jedes Los ein Be'krag zum Aufbau
daß ArbeitsGlaubt wirklich jemand,

beſchaffung ein überwundenes Kapitel ſei?
Alle Arbeitsfähigen ſeien doch untergebracht!
Wofür alſo, mag mancher faſeln, doch Arbeits
beſchaffung? Nun die Arbeitsloſen einer
10 Millionen zählenden, bisher der Anter-
drückung ausgelieferten und künſtlich arbeits
los gehaltenen Bevölkerung im Donau und
Sudetenland ſtellen doch wohl neue Auf
gaben für die Arbeitsbeſchaffung. Und wieder
verlangt die Erſchließung der neu errungenen
Gebiete ihren Einſatz.

Aber auch die geſamtdeutſche Wirtſchaft
unterliegt Neuformungen und Umſtellungen
zum Wohle von Volk und Reich. Der Nenner
für all das zu Leiſtende iſt Arbeitsbeſchaffung. Jhr dient auch die Reichs
lotterie für Arbeitsbeſchaffung, und jeder
Losverkäufer iſt Mitarbeiter an der Sicher
heit, an der Zukunft Großdeutſchlands.

Fleißig haben hallische Mädel und Jjungmädel in den vergangenen Monaeten Weihnochis-
geschenke für das WHWV. gebastelt. Heute werden diese Arbeiten, die im Saal des Stadt
hauses bis zum 8. Dezember in der Zeit von 11 bis 20 Uhr zur Besichtigung ausgestellt
sind, der Kreisamtsleitung der NSV. übergeben. Aufn.: Bildſtelle Gebiet Mittelland

Nokwehrrecht

und Würde der Uniform
Das Reichsgericht hat durch grund
ſätzliche Entſcheidung vom 14. November 1938
anerkannt, daß ein üniformtragender Mann
in Notwehr handelt und ohne Ueberſchreitung
des Notwehrrechtes von der Dienſtwaffe
Gebrauch machen kann, wenn er einem gegen
wärtigen rechtswidrigen Angriff durch eine
bedrahliche Uebermacht ausgeſetzt iſt. Mit
Rückſicht auf die Würde und das Anſehen der
44- Uniform kann ihm eine handgreifliche Aus
einanderſetzung in aller Oeffentlichkeit nicht
zugerutet werden. Für die 44 als Staats
ſchützkorps iſt die Entſcheidung von beſonderer
Bedeutung.

Der betreffende Mann war von ſchutz
ſuchenden Volksgenoſſen um Hilfe gegen
mehrere ſtreitſüchtige und gewalttätige Bur
ſchen gebeten worden. Er ſetzte ſich in vorbild
licher Weiſe für die Wiederherſtellung der
Ruhe und Ordnung ein, wurde aber be
ſchimpft, bedroht und ſchließlich ſogar tätlich
angegriffen. Dem von der Uebermacht in
jedem Augenblick zu erwartenden neuen An
griff begegnete er durch den Gebrauch ſeiner
Dienſtwaffe, indem er den Hauptangreifer
kampfunfähig machte.

Das Reichsgericht führt aus, daß der Ff
Mann zwar nicht von einem Vorgeſetzten zur
Dienſtleiſtung befohlen war, daß er ſich aber
mit ſeiner Perſon als Uniformträger auf Er
ſuchen zum Schutze eines Volksgenoſſen in
überaus vernünftiger und ſachgemäßer Weiſe
eingeſetzt hatte. Das bedingte, daß er dabei
auch das Anſehen der Uniform währte, Der
Träger einer 44 Uniform kann Volksgenoſſen
nicht. das Schauſpiel einer öffentlichen
„Balgerei“ bieten, die beiſpielsweiſe dann un
vermeidlich geweſen wäre, wenn von dem
Mann verlangt würde, ſich mit der Uebermacht
in ein Handgemenge einzulaſſen, ehe er zur
Waffe griff. Etwas Derartiges iſt mit dem
Anſehen der /Uniforn unvereinbar.
Der Mann mußte ſich vor weiteren un
mittelbar bevorſtehenden Angriffen durch eine
unbedingt erfolgverſprechende Maßnahme
ſichern. Er durfte daher von ſeiner Dienſt
waffe Gebrauch machen, ohne damit das ihm
zuſtehende Notwehrrecht zu überſchreiten.

Jugoſlawien im Bild
Das ſtädtiſche Amt für Vortragsweſen hatte

am Montagabend im „Haus an der Moritz
burg“ einen intereſſanten Vortragsabend an
geſetzt. Der ſchon von früheren Vorträgen her
bekannte Photograch Kurt Hielſcher
brachte einen Lichtbildervortrag über Jugo-
ſlawien in ſeiner Landſchaft, ſeinem Volksleben
und ſeiner Baukunſt.

Jugoſlawien, das wie manches andere Land
aus dem europäiſchen Umbruch von 1918 her
vorging, hatte der Vortragende auf Einladung
der jugoſlawiſchen Regierung bereiſt und nach
ſeinem eigenen Willen, von der Regierung
weiteſtgehend unterſtützt, im Bilde feſtgehalten.
Die Bildfolge war faſt eine Reiſe durch Kroa
tien, Bosnien, Herzegowina, Montenegro und
Serbien, die Kurt Hielſcher ſeine aufmerkſame
Zuhörerſchaft miterleben ließ. An der dalma
tiniſchen Küſte ging die Fahrt entlang, vorbei
an herrlichen Seen und ſteil aufragenden Berg
ſpitzen, von denen alte trotzige Burgen ins
Land drohen. Byzantiner und die im Laufe
der Jahrhunderte dieſes Land beherrſchenden
Völker drückten der Landſchaft ihr Siegel auf,
und ſo entſtand hier ein eigenartiges Bau
kulturkonglomerat. Dann die weiten Gebiete
des Karſtes, wo Regen und Sturm den frucht
baren Humus heruntergeriſſeü haben und der
nun ſeltſam öde und troſtlos dürr vor den
Augen lag. Vorbei ging es an dem Schwemm-
landgebiet der Adria zur Jnſel Trau mit der
„ſchlafenden Stadt“. Ein herrliches mittel-
alterliches Stadttor führt hier zum Dom und
zum Kaſtell, das die Venezianer im 14. Jahr
hundert erbauten. Spalato, das Herz der dal
matiniſchen Küſte, beſitzt als Berühmtheit den
Palaſt des römiſchen Kaiſers Diokletian. Dieſes
Bauwerk iſt im Laufe der Zeit völlig verbaut
worden und beherbergt heute einige Tauſend
Menſchen. Aber ſeine alte Faſſade zeigt noch
die verſchwundene Pracht.

Herrlichen Aufnahmen aus Salona, dem
dalmatiniſchen Pompeji, einer Stadt, deren
Reſte zu Ende des vorigen Jahrhunderts wieder
ausgegraben wurden, folgten Bilder von
Raguſa, das träumend zwiſchen verwetternden
Trümmern und blühenden Agaven liegt. Hier
ſteht auch das Kloſter des heiligen Franziskus,
in dem die älteſte Apotheke Europas zu finden
iſt. Vorbei ging die Reiſe an zerklüfteten Steil
küſten durch die Bucht von Kataro bis in das
Gebiet der ſchwarzen Berge. Jn ihm lebt das
ſtolze Volk der Montenegriner, und es war
intereſſant zu hören, daß dieſe Menſchen ſich
nicht der Kamera ſtellen wollten, ehe ſie ſich
nicht im Schmucke ihrer Waffen zeigen konnten.

Dann ging es nach Bosnien, dem wald-
reichſten Land nach Finnland; ſo iſt es nicht
verwunderlich, das ſich ganze Dörfer aus Holz
erbaut finden. Serajewo zeigte ſich mit ſeinem
Baſarleben, ſeinen verſchleierten Frauen und
den charakteriſtiſchen Limonadenhändlern. Es
war eine bunte Folge wechſelnder Landſchaften
und maleriſcher Trachten.

Mit dem Blick des Künſtlers hat Kurt
Hielſcher das Weſen und die Eigenart Jugo
ſlawiens im Lichtbild gebannt. und ſeinen
Hörern die Schönheit dieſes Landes offenbart.
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gerade für die zarte und empfindliche Haut des Kindes iſt perſil

gepflegte Leibwäſche die richtige Ergänzung der täglichen Körperpflege.
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Harzer Weihnachtksbäume

aus dem Jerichower Land
Harzer Weihnachtsbäume aus dem Kreis

Jerichow? Das iſt gar nicht ſo widerſinnig, wiees klingt. Die Bäume allerdings, die zu Weh

nachten im Jerichower Land im Lichte der
Kerzen erſtrahlen werden, ſind nicht auf
heimiſchen Boden gewachſen, ſondern kommen
aus dem Harz oder aus Thüringen, aber ihr
Samen iſt ſicher in vielen Fällen aus dem
Kreiſe Jerichow gekommen.

Jn Gräben bei Zieſar befindet ſich eine der
wenigen in Deutſchland vorhandenen Samen-.
darren. Ueberall in den deutſchen Wäldern
ſind die Pflücker am Werk, die in den über
60 Jahre alten Waldbeſtänden auf die Bäume
klettern und dort die Kiefern- und Fichten
zapfen abnehmen. Mit der Bahn werden die
Zapfen nach Gräben zur Darre gebracht. Hier
werden ſie auf die Siebe geſchüttet, unter denen
eine große Hitze unterhalten wird. Nach wenigen
Stunden ſchon ſpringen die Zapfen auf. Ein
feines, leichtes Rieſeln ſetzt ein. Die Samen
blättchen fallen nach unten. An jedem Körnchen
befindet ſich ein Flugapparat, eine von der
Natur fein ausgedachte Vorrichtung, die das
Samenkorn draußen im Walde, getrieben vom
Winde, weit forttragen würde. Hier aber
werden ſie geſammelt. Nach etwa 138 Tagen
haben rund 30 Zentner Zapfen ihren Jnhalt
verloren.

Allerdings iſt die Sache nicht ſo einfach. So
muß z. B. die Hitze Tag und Nacht genau über
prüft werden. Zu große Hitze ſchadet den
Samen. Nur wenige Grade über 40, und die
Körnchen haben ihre Keimkraft verloren, ſind
taub. So herrſcht eine ſtrenge Kontrolle, um
die Erzielung einwandfreien Saatgutes zu
gewährleiſten. Hauptabnehmer ſind die deutſchen
Privatforſten, aber auch Amerika iſt ein guter
Abnehmer für Kiefern- und Fichtenſamen aus
dem Jerichower Land. So ſind in vielen
Gegenden Deutſchlands ſchon ganze Wälder
groß geworden, die ihren Urſprung im
Jerichower Land haben.

Ob. Leipziger Sir. 67IIMMEMDIE
Für 40ſährige treue Dienſte

Der Führer hat folgenden Bedienſteten im
Bezirke der Reichsbahndirektion Halle aus An
laß der Vollendung einer 40jährigen Dienſt

das goldene Treudienſt-Ehrenzeichen ver
iehen: Jn Halle Lokomotivführer Guſtav

Kahlfuß, Wagenwerkmeiſter Otto Kaufmann,
Stellwerksmeiſter Wilhelm Gebhardt, Lokomo
tivführer Gebhardt Wägele, Reichsbahnſekretär
Paul Spieſecke, Zugſchaffner Max Schlereth,
Krankenbeſucher Armin Beyer; in Falken-
berg: Wagenwerkmeiſter Carl Richter und
Lokomotivführer Reinhold Schulze; in Bit
terfeld: Oberrangiermeiſter Richard Mehlis
und Vorſchmied Otto Kittler; in Witten
berg Signalwerkführer Hermann Sturm;
in Stumsdorf: Weichenwärter Franz Nau
mann; in Oberröblingen am See;:Maſchinenputzer Hugo Freitag.

Lieblingswünſche werden erfüllt

Der Rundfunk hat bei ſeinen vielen Vor
zügen n dem Grammophon auch einen
leinen Nachteil. Der Hörer muß ſich ab

an davon, daß er ſich die Stationen be
iebig wählen kann damit begnügen, was

das Programm gerade vorſieht, während er
auf dem Grammophon zu jeder Zeit und
Stunde ſeine Lieblingsmelodien hören kann.
Es gibt aber auch beim Rundfunk eine Ein
richtung, die es jedem ermöglicht, auf ſeinen
eigenen Wunſch ſeine Lieblingsweiſen erklingen
z laſſen: die Wunſchkonzerte zugunſten des

interhilfswerkes. Von einem erſtklaſſigen
Orcheſter geſpielt, hat jeder Rundfunkhörer
und Volksgenoſſe die Möglichkeit, ſich für eine
angemeſſene WHW.Spende ein Lied, einen
Marſch oder Tanz zu wünſchen. Neben der
beſonderen Freude, das gewünſchte Muſikſtück
zu hören, hat der Rundfunkteilnehmer auch
noch die innere Genugtuung, für einen guten
Zweck geopfert zu haben.

Der Reichsſender e mit ſeinen
beiden erſten diesjährigen Wunſchkonzerten in
Halle und Jena außerordentlichen Erfolg.
Unter der Parole „Frohſinn für alle“ ſoll nun
am 10. Dezember von 20.10 Uhr ab der dritte
Wunſchabend geſtartet werden. Ort der Hand
lung iſt diesmal das Kaufmänniſche Vereins
haus in Chemnitz. Wünſche für Lieder,
Märſche und Tänze können laufend an den
Reichsſender Leipzig C 1, Markt 8, unter Bei
fügung der Spendenquittung des Winterhilfs
werkes eingeſandt werden. Jede nächſte Dienſt
ſtelle nimmt Spenden für das Wunſchkonzert
entgegen, auch der Reichsſender Leipzig direkt.
Es wird erwartet. daß ſich die Bevölkerung
des Gaues Halle-Merſeburg, insbeſondere die
Betriebe, auch an dieſem Wunſchkonzert zahl
reich beteiligen.

Gorsleben. (Auto kippte um.) Beim
Ueberholen eines Fernlaſtzuges mit zwei An
hängern geriet ein Perſonenwagen aus Allſtedt
auf dem Kleinpflaſter der Straße ins Schleu
dern. Der Wagen ſchlug um, und die ſechs
Jnſaſſen mußten durch die Fenſter und ſeitlich
durch den Boden befreit werden. Sie hatten
Schnittwunden erlitten.

Mitteldeutſches Land

Ein N6KK.Perkehrshilfsdienſt
Dichtes Netz von Anfallmeldeſtellen auf den Fernſtraßen

Die ſtarke Zunahme und weitere Förderung
der Motoriſierung des Verkehrs erfordert be
ſondere Maßnahmen zur Erhaltung der
Sicherheit auf den Straßen. Es wird daher
nun im Zuge der hierfür vorgeſehenen Maß
nahmen ein dichtes Netz von Meldeſtellen
auf Fernverkehrsſtraßen errichtet werden, die
bei Unfällen ſchnelle und ſachgemäße Hilfe ge
währleiſten ſollen.

Jn einem Erlaß des Reichsinnenminiſters
wird hierzu erklärt, daß es bei der Erhaltung
der Sicherheit auf den Straßen in erſter Linie
um die Anwendung aller Mittel gehe, die
geeignet ſind, Verkehrsunfälle nach Möglichkeit
zu verhüten. Außerdem ſei es jedoch
dringend erwünſcht, daß den Verkehrsteilneh
mern, insbeſondere den Kraftfahrern, bei Be
triebsſtörungen an ihren Fahrzeugen ſowie
bei Unfällen auch außerhalb der Ortſchaften
rechtzeitig ſachgemäße kraftfahrzeugtechniſche
Hilfe vermittelt werden kann. Auf Wunſch
des Miniſters habe daher der Führer der ge
einten deutſchen Kraftfahrt, Korpsführer
Hühnlein, die Schaffung eines derartigen
Verkehrshilfsdienſtes durch das NSKK. über
nommen und auch für dieſen Zweck den weit-
gehenden, ſelbſtloſen Einſatz von Führern und

Männern des Korps im Jntereſſe der Motori
ſierung zugeſagt. Das NSKK. werde in Zu
ſammenarbeit mit dem Deutſchen Roten Kreuz
und dem Kraftfahrzeughandwerk ſowie anderen
Organiſationen der Wirtſchaft in der nächſten
Zeit auf allen Reichsſtraßen 1. Ordnung ein
dichtes Netz von Meldeſtellen ſchaffen,
durch das jederzeit ſchnell und zuverläſſig die
benötigte Hilfe im Straßenverkehr erlangt
werden kann. Auf Anruf bei einer derartigen,
durch beſondere Tafeln gekennzeichneten Melde
ſtelle benachrichtigt ein „Zonenführer“ unter
Berückſichtigung der Lage des Einzelfalls un
verzüglich den nächſten Arzt, eine Unfallhilfs
ſtelle des Roten Kreuzes, eine Werkſtätte des
Kraftfahrzeughandwerks ſowie erforderlichen
falls auch die zuſtändige Dienſtſtelle der
Polizei.

Mit Rückſicht auf den großen Wert des
NSKK.-Verkehrshilfsdienſtes für die Erhal
tung von Leben und Geſundheit zahlloſer
Volksgenoſſen und ſeine Bedeutung für die
Sicherheit aller Straßenbenutzer erſucht der
Miniſter alle Polizei und Verwaltungs-
behörden, die Dienſtſtellen des NSKK. auf
Antrag bei der Schaffung und Durchführung
dieſer Einrichtung beſtens zu unterſtützen.

Vom Triebwagen erfaßk
Wolmirsleben (Kr. Wanzleben). Ueber den

ſchienengleichen, ungeſchützten Bahnübergang
wollte der Bierbrauer Artur Stolle aus
Egeln mit ſeinem Fuhrwerk nach dem Alten
Schacht. Als ſich das Fuhrwerk noch auf den
Gleiſen befand, kam in doller Fahrt ein Eiſen
bahntriebwagen heran, erfaßte das Fuhrwerk
in der Flanke und riß es etwa 20 Meter weit
mit. Der Kutſcher wurde dabei mit ſolcher
Wucht in den Chauſſeegraben geſchleudert, daß
er einen Schädelbruch und andere ſchwere
Verletzungen erlitt, die ſeinen ſofortigen Tod
herbeiführten. Die Pferde wurden ſchwer ver
letzt, das Fuhrwerk wurde vollkommen zer
t rümmert. Auch der Triebwagen wurde
beſchädigt; er konnte bis Förderſtedt ge
ſchleppt werden.

Lauchhammer Dresden
in weniger als 40 Minuten

Ortrand (Kr. Liebenwerda.) Am Sonntag
wurde. wie bereits kurz gemeldet, ohne fede
Feierlichkeit die Teilſtrecke Dresden Ruhland
der Reichsautobahnlinie Dresden Berlin in
Benutzung genommen. Von Dresden bis Ort-
rand iſt die Autobahn zweigleiſig fertig und
befahrbar, während das elf Kilometer lange
Stück von Ortrand bis Ruhland zumeiſt nur

eingleiſig befahrbar iſt, da der Oberbau der
zweiten Bahnſtrecke ſich noch im Bau befindet.
Auch die Brückenwerke auf dieſer Strecke, durch
die eine Anzahl ſchleſiſcher und provinzial
ſächſiſcher Dörfer auf beiden Seiten der Bahn
ſern verbunden werden, ſind noch nicht
ertig.

Welche Bedeutung die Teilſtrecke Ruhland
Dresden für die Niederlauſitzer Wirtſchaft hat,
mag man daraus erkennen, daß das Jnduſtrie
gebiet um Senftenberg und Lauchhammer mit
den großen Eiſen und Braunkohlenwerken und
der Brabag eine außerordentlich verkürzte Ver
bindung nach Dresden bekommen hat. Die
Fahrt von Lauchhammer nach Dresden dauert
in Zukunft keine vierzig Minuten mehr.

Jeſſen. (Bau von 20 Wohnungen.)
Die Stadt Jeſſen geſtaltete den erſten Spaten
ſtich für den Bau von zehn Doppelhäuſern mit
20 Wohnungen zu einer Feier, an der ſich über
400 Perſonen beteiligten. Nach der Feier auf
dem Baugelände fand ein Vorbeimarſch am
Kreisleiter ſtatt, worauf die Siedlerfamilien
von der NS. Frauenſchaft zu einer Advents
feier geladen waren.

Quedlinburg. (Felſen ſtürzten zu
Ta 1.) Vom Lehof, einem ſteil aus der Qued
linburger Talebene aufragenden Sandſtein
felſen, löſten ſich 140 Kubikmeter Geſtein und
ſtürzten mit gewaltigem Krachen in die Tiefe.

Das Ns9 V. Bild der Woche

Aufnahme: NSV.Bildſtelle, Gau Halle Merſeburg
30 000 Weihnachtspakete sollen in diesem Winterhilfswerk aus dem Gau Halle-Merseburg
nach Sudetenland und in die Ostmark geliefert werden. Das Weihnachtsfest als Fest der
Familie soll in diesem Jahr 830 Millionen Deufsche in herzlicher Gemeinschaft vereinen
und besonders den Brüdern und Schwestern in den Grenzgauen unsere Verbundenheit
mit ihrem hart geprüften Schicksal zum Ausdruck bringen.
Jahr Eure Weihnachtspakete für das Winterhilfswerk reichlich und gut
bringen die WHVWV.- Helfer zwei Kartons in jedes Haus.

Hausfrauen, füllt in diesem
In diesen Tagen

Der eine ist zur Aufnahme Von
guten Lebensmitteln, Schokolade, Pfefferkuchen, Nüssen oder anderen Leckerbissen be-
stimmt; der größere ist für Wäsche- und Kleidungsstücke, Wollsachen usw. gedacht.
Wenigstens einen der beiden Kartons wird jede Hausfrau unseres Gaues füllen ikönnen,
nach Möglichkeit möchte der WHW.- Helfer zwei volle Kartons abholen.

Nr. W
e

Schädelkrepanation vor 5000 Jahren

Steinzeitlicher Begräbnisplatz im Oſtharz

Blankenburg (Harz). Auf der Hö
„Schützenholz“ ſüdlich von Bornecke wurde
Muſeumsleiter Becker ein Begräbnisplatz
funden, der nach den bisherigen Funden
urteilen der Jungſteinzeit angehören dürfte
Obwohl die Grabung noch in den Anfängen
ſteckt wurden doch bereits wertvolle R
ſchlüſſe gezogen. Reſte von vier Skeletten
wurden bisher gefunden, die allerdings dirg
den Pflug zum Teil zerſtört ſind. h
In einer Schädeldecke war eine kreis

förmige Schädeldurchbohrung deutligerkennbar. Der Operierte hat aber nach d
Operation weiter gelebt, während in einen
anderen Fall, bei dem es ſich um eine Frten
handelt, nach dem Schädelbefund, der nach
der Schädeldurchbohrung erfolgte Tod an u
nehmen iſt, da die Ränder nicht abgeheilt ſind

Jm Umkreis der Gräber liegt ein noch
nicht endgültig feſtgeſtellter Steinſchüttungs
kranz von runder oder viereckiger Geſtalt Das
Ganze iſt von einer Art Wand größerer Steine
umringt. Weiter wurden große Steinplatten
aufgedeckt, die etwa unter ihnen verborgene
Gegenſtände noch verſchließen Vermutlich
handelt es ſich um ein Grabhaus. Der Fund
von Tierknochen und einigen Scherben
ſteinzeitlicher Art weiſt darauf hin, daß nach
der Beſtattung Totenmahle abgehalten wurden
An einer Nebenſtelle wurde eine Nachbeſtat
tung gefunden, die nach einem Beifund aber
ſchon der Eiſenzeit angehört. Da die ganze
Gegend ſehr ſtark beſiedelt war, ſieht man den
weiteren Grabungen mit Spannung entgegen.

NsKK.-Oberführer Pröſſl
tödlich verunglückt

Dresden. Der ehemalige Führer der N
KK.MotorStandarte 33 in Dresden,
Führer der NSKK.Motor-Standarte Bay
reuth, Oberführer Joſef Pröſſl, verunglückte auf einer Dienſtfahrt zwiſchen Aſch
und Eger tödlich. Oberführer Pröſſl, der durch
Kriegsverletzung ein Auge eingebüßt hat, ver
lor durch Sonnenblendung die Sicht und erlitt
einen ſchweren Kraftwagenunfall mit tödlichem
Ausgang.

NSKK. Oberführer Pröſſl war alsStabsführer der neugebildeten Motorgruppe
Bayeriſche Oſtmark Egerland zugeteilt. Auf
der Fahrt zur Uebernahme dieſer neuen Dienſt
ſtelle ereilte ihn auf vereiſter Straße der Tod

Herzberg. (Motorrad gegen Kraft
wagen.) An der Kreuzung der beiden
Reichsſtraßen 87 (Leipzig Frankfurt Oder)
und 101 (Berlin--Dresden) am Heiteren Blick
in Herzberg ſtieß ein Leipziger Motorrad
fahrer gegen einen Wagen, der aus Dresden
kam. Der Motorradfahrer fuhr mit der Lenk
ſtange in die rechte Scheibe des Führerſitzes,
die zerſplitterte und die Jnſaſſin neben dem
er im Geſicht verletzte. Der Motorrad
ahrer trug einen Schädelbruch davon und

mußte in das Kreiskrankenhaus geſchafft
werden, wohin man ſpäter auch die verletzte
Frau brachte. Bei den beiden Autofahrern
der Mann kam ohne Verletzungen davon

handelt es ſich um zwei Amerikaner.

Leipzig. (Rückſichtsloſer Fahrgaſt)
Am Hauptbahnhof geriet die Ehefrau Frieda L.
an der Straßenbahnhalteſtelle dadurch unter
einen Anhängewagen der Linie 11, daß ein auf
die Straßenbahn aufſpringender Fahrgaſt die
Frau zur Seite ſtieß. Die Frau wurde
ein Stück geſchleift, doch konnte der Wagen
raſch zum Halten gebracht werden. Mit Kopf
verletzungen und Unterarmbruch ſowie Ab
ſchürfungen wurde die Frau ins Krankenhaus
gebracht.

Gtragula er Sommer u
Neue Störung naht

Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Erfurt.
meldet am Dienstagabend:

Der geſtern noch über der Nordſee gelegene
Tiefdruckausläufer hat Deutſchland bereits
überquert. Auf ſeiner Rückſeite tritt vorüber
e Beſſerung ein, bis eine neue Atlantik

törung auf unſer Wetter Einfluß gewinnt,

Ausſichten bis Donnerstag abend
Bei weiter weſtlicher Luftzufuhr vorüber

gehend bewölkt. Jn Niederungen leichter
Strahlungsfroſt und Morgennebel, tagsüber
etwas milder.

Waſſerſtands Meldungen

vom 6. Dezember 1938

Saale W. F. W.Grochlits 1,871 71 Wittenberg 279
Trotha 1,58 101 Roßlau 2071
Bernbu Alten 219 7Calbe O 1,38 Vardy i 47Calbe U 21 Magdeburg 7Grizehne 2,29 51 Tangermündeſ 259 4

VWittenberge 259

Elbe Lenzen 2,89 3Leitmeritz o,721 Sömis
Aufſig o 10 Darchau 35Dresden a 3 Boizenburg 4 5Torgau 1,391 11 Sohnſtorf 2,03

„MN3“ Dein Heimatblatt
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3. Fortſetzung

Ringsum flammten Lichter auf. Ver
ſchlafene Geſichter erſchienen an den Fenſtern
und eine Stimme rief, in die Dunkelheit der
Nacht: „Ruhe, Sultan!“ Türen wurden ge
ſchlagen, draußen raſchelte es im Sand, dann
plötzlich ein Rennen und Laufen Hinter
dem Wagen Pjotrs flammte ein großes Licht
auf und eine Stimme, der man die innere Er
regung anmerkte, ſagte: „Sultan hat den Chef
zerkrampelt“. Eine Frauenſtimme ſchrie auf,
ein Menſch lief durch die Stadt. Nach wenigen
Minuten rückte Gendarmerie an. Eine große
Unterſuchung begann. Nadja hatte die Polizei
glarmiert. Sie ſelbſt ſtand in einen dicken
Mantel gehüllt, das Geſicht in der hellen Be
leuchtung doppelt blaß, die Augen weit auf
geriſſen wie in einer paniſchen Angſt.

Kein Platz für Nadja
„Aber die Zuſammenhänge ſind doch ganz

klar“, ſagte Gregor mit feſter Stimme. „Er
war betrunken, hat ſich zu weit aus ſeinem
Fenſter hinausgelehnt und iſt dem Elefanten
vor die Füße gefallen. Sie wiſſen, Sultan iſt
ein älterer Herr, der keinen Spaß mehr ver
ſteht, zumal ihm Pjotr erſt geſtern einen Stein
in den Rüſſel geſteckt hat. Das pflegen Elefan
ten nicht zu vergeſſen.

„Es iſt nicht wahr“, gellte die Stimme
Nadjas ſchneidend durch die Nacht „Sie
haben ihn ermordet, ſie haben ihn durchs
l geworfen, Sultan vor die Füße. Kein

under, daß er wild wurde.“
„Sie ſind entlaſſen“, klang die immer noch

ruhige Stimme des Zirkusdirektors. Er zündete
ſich gelaſſen eine Zigarette an und ſah die
Gendarmerie lächelnd an.

Es ſtand Ausſage gegen Ausſage. Die Gen
darme zuckten die Achſeln. Ein ſchwieriger Fall.
Ausgeſchloſſen war es nicht, daß ſich die Ge
ſchichte ſo zugetragen hatte, wie Gregor be-
richtete. Dieſe Frau war hyſteriſch. Man ſah
es an ihrem ganzen Gebaren, ſie ſtand mit dem
Direktor auf Kriegsfuß. Man merkte es ja an
jedem Wort, das ſie ſprach. Sie ließ ſich gehen.

„Kommen Sie“, ſagten die Beamten,
„packen Sie Jhre Sachen, hier iſt kein Platz
mehr für Sie.“

Szenenwechsel: Belgrad

Nadja heulte und jammerte, aber es half
nichts. Die Gendarme blieben unerbittlich.
„Schuft“ ziſchte ſie, als ſie an Gregor vorbei
ſchritt. Und hob drohend die kleine Fauſt. Der
nnd ter lachte hart auf und ſpuckte aus.

ann wandte er brüsk den Rücken und ging
davon. Als Sieger. Nadja hatte zwar die
Beamten geholt, das Geld aber nahmen ſie
von ihm. Soweit war Nadja noch nicht. Jn
dieſen Dingen beſaß Gregor längere Erfahrung.

An einem hellen Frühlingstage, da in
Belgrad zum erſten Male die Terraſſencafés
geöffnet werden und in den Anlagen die

liederknoſpen ſchwellen, wird von der ruſſiſchen
Kirche „Zur heiligen Dreifaltigkeit“ aus ein

e

hoher weißruſſiſcher Marineoffizer beerdigt.
Mitten in der Kirche liegt er, mit allen mili
täriſchen Ehrenzeichen bedeckt. Ein langer
weißer Bart wallt ihm über die Bruſt und
über die friedlichen Züge ſeines mageren, ein
gefallenen Geſichts ſchimmert ein Lächeln. Er
hat die Schickſalsjahre der Weißen Armee
überſtanden.

Armee ohne Heimat

Rechts und links von ſeiner Bahre flackern
armdicke Kerzen und zu ſeinen Häupten kniet
ſeine Frau, tiefſchwarz verſchleiert. Draußen
vor der Tür ſteht ein ruſſiſches Faktotum und
windet Kränze und Sträuße für die zahlreichen
Leidtragenden, die dem Toten einen letzten
Beſuch abſtatten. Jedem einzelnen ſteht das
Emigrantentum auf der Stirn geſchrieben, und
wie ſie nun mit gefalteten Händen vor dem
toten Landsmann ſtehen, da rinnen den
Männern Tränen in die eisgrauen Bärte.
Jedesmal, wenn einer dieſe „Armee“ ohne
Heimat“ verläßt, dann quillt das Leid über
das verlorene Stück Heimat von neuem auf.
Die Luft iſt geſchwängert mit Weihrauch, und
die Sonnenſtrahlen brechen ſich in den Wolken

des Wohlgeruchs, von denen dieſe Erinnerungs
ſtätte angefüllt iſt. Fürwahr, dieſer Raum iſt
eine Erinnerungsſtätte und ein Wallfahrtsort
zugleich. Drüben in der Ecke ſteht eine große
Marmorplatte, und wer die ruſſiſche Jnſchrift
entziffern kann, der weiß, daß hier General
Baron Wrangel beigeſetzt wurde, als er 1928
in Brüſſel ſtarb. Es war ihm nicht vergönnt,
ſein Land von den Ketten des Bolſchewismus
zu befreien. Und auf der anderen Seite der
Kirche ſteht ein Jkon, zur Erinnerung an den
von den Bolſchewiken erſchoſſenen Admiral
Koltſchak. Sowohl das Heiligenbild wie der
Sarkophag Wrangels ſind flankiert von den
alten Fahnen und Standarten der weiß-
ruſſiſchen Armee, die in dieſes Muſeum
hinübergerettet wurden. An den Wänden
hängen Signalhörner und andere kriegeriſche
Erinnerungszeichen. Hier iſt der Ruhepol für
alle Weißrüſſen, die in Jugoſlawien eine zweite
Heimat gefunden haben.

Ein jugoſlawiſcher Soldat hält Wache in
dieſer Kirche. Er iſt der Sohn eines alten
Wrangelkämpfers. Der Alte kommt ſpäter, als
die Leidtragenden alle beiſammen ſind. Anfangs
betrachtet er mich mißtrauiſch, ſpäter wird er
zutraulicher, als wir erſt einmal ins Geſpräch

Ereignisse ihren sinnbildlichen Ausdruck finden.
Prägung, die em

Aus Anlaß der Befreiung der Ostmark und des Sudetenlandes hat das Wiener Haupt-
münzamt nach Entwürfen des bekannten ostmärkischen Künstlers, akademischer Bildhauer
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en ſind und er mein Jntereſſe an dieſem
empel der Weißruſſen feſtgeſtellt hat. Er iſt

ſtark beſchäftigt, denn die Beiſetzung beginnt.
Und wir verabreden uns auf den Spätnach
mittag in der König-Milan-Straße, wo noch
das ehemalige zariſtiſche Geſandtſchaftsgebäude
mit dem kaiſerlichen Adler ſteht.

Der weißruſſiſche Friedhof liegt weit
draußen, ſieben Kilometer vor der Stadt. Das
jugoſlawiſche Offizierkorps hat eine Abordnung
entſandt. Außerdem begleitet eine Ehren
kompanie den Leichenwagen. Popen ſprechen
am Grab, und ein längſt vergeſſener Ritus
wird noch einmal lebendig. Dann gellt eine
Ehrenſalve über das Grab und verklingt in
der Ferne der jugoſlawiſchen Wälder Die
„Armee ohne Heimat hat wieder einen der
ihrigen zu Grabe getragen.

„Es geht zu Ende“
Tief in Gedanken verſunken ſetzt ſich Sergej

Koſſarow, der alte Weißruſſe, zu mir. Die
Dämmerung ſenkt ſich ſchon über die Stadt.
Zum erſten Male in dieſem Jahr ſitzen wir
draußen im Freien, ſo lind iſt die Luft. Dabei
ſchreibt der Kalender erſt Oſtern

„Was ſinnt Jhr, Väterchen?“ ſage ich. Der
Alte dreht ſich eine Zigarette, feuchtet die
Gummierung Des Papiers an und entgegnet:
„Es geht zu Ende mit uns. Einer nach dem
anderen ſtirbt weg, die Beſten.“

„Und immer tritt wieder ein anderer an
ſeine Stelle“, verſuche ich zu tröſten.

„Bis keiner mehr da iſt“, ſagt Sergej troſt
los, „und die nicht der Tod holt, die morden
die Roten.“

„Was?“, frage ich entſetzt, Jhr denkt an
Verrat aus den eigenen Reihen

Sergej nickt. „Oh, ich kenne jeden, der hier
in dem alten Geſandtſchaftsgebäude und im
Gallipoliklub in Paris verkehrt. Nicht alle
konnten ſich von heute auf morgen an die
Armut gewöhnen. Mancher wollte nicht warten,
bis wir wieder eine Armee beiſammen hatten,
um losſchlagen zu können. Es war Zwietracht
und Neid unter ihnen. Anfangs, als ſie noch
Juwelen und Perlen genug beſaßen, um das
Schlemmerleben weiterzuführen, das ſie von
daheim her gewohnt waren, da gebärdeten ſie
ſich wild als die Freunde des Vaterlandes. Oh,
Mütterchen Rußland, wie haben ſie dich be
trogen. Sie haben mich immer verlacht, wenn
ich ſie warnte. Jch bin ja nur ein armer
Schuſter. Wie kann es ſich ein Schuſter heraus
en alte Generäle zu warnen? Aber ſie
wiſſen es nicht, was ich geſehen und gehört
habe. Fortſetzung folgt

33. Fortſetzung

Eben noch hatte er an der Hochſpannungs
röhre reguliert, deren Strahlung unabläſſig

leiplatken in ein feines goldig ſchimmerndes
ulver verwandelte. Jetzt ging er in eine

andere Ecke des Raumes, aus der her das
rauſen eines Elektroventilators ertönte.
nter einem eſſenartigen Abzug brannte ein
oksfeuer in heller Gelbglut. Bis an den Hals

Umgaben die Koksſtücke einen Tiegel aus feuer
eſter Schamotte.

„Bigot griff nach einer kleinen eiſernen
Zrücke und ſchob damit die Kohlenſtaubſchicht,
ie den Tiegelinhalt bedeckte, beiſeite. Grün
Cühend ſchimmerte es ihm an den freigelegten

tellen entgegen. Die Schmelze war gar, zum
Guß bereit.

Er warf die Krücke beiſeite, nahm eine
große Rundzange von der Wand und hob mit
ihr den Tiegel aus der Glut. Nur wenig mehr
Als einen Liter mochte das Gefäß faſſen, aber
gfienſichtlich hatte es ein bedeutendes Gewicht.

ur mit Mühe vermochte Bigot es mit Hilfe
d Zange zu meiſtern und ſeinen glutflüſſigen
halt in die Barrenformen zu gießen, die

eben dem Ofen bereit ſtanden. Sechs Fokmen
irden voll, bevor er den Tiegel leer abſetzen
önnte.

w Mit einem Tuch trocknete er ſich die Stirn
m beſchaute befriedigt ſein Werk. Wieder ſechs

eue Barren dreißig Kilogramm das
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hatte geſchafft. Wenn die erſt einmal glücklich
abgeſetzt waren, würde er wieder über reich
liche Geldmittel verfügen, würde vielleicht
woandershin gehen, denn bedenklich heiß war
auch für ihn der Boden hier in Paris geworden.

Sinnend, Pläne für die Zukunft ma wend,
ſtand er vor den Barrenformen und ſah zu,
wie das Metall an den Eingußſtellen ſich ab
kühlte, jetzt nur noch ſchwachrot glühte, jetzt
ganz dunkel wurde. Ungeduld überkam ihn,
er vermochte nicht zu warten, bis die Formen
von ſelbſt erkalteten, füllte an einem Waſſer
hahn eine Kanne und verſprengte das Waſſer
über die heißen Formen. Dampf ſtieg auf,
hüllte ihn für Sekunden in eine dichte Wolke,
wurde wirbelnd in den Abzug gezogen und
fortgeriſſen. Die Formen waren danach kalt.
Goldig glänzte es Bigot entgegen, als er ſie
öffnete. Mit den Händen konnte er die noch
knapp lauwarmen Metallblöcke jetzt greifen,
nahm ſie heraus und baute ſie in Reih und
Glied auf einem Tiſch auf. Während er davor
ſtand, gingen ſeine Gedanken in die Ferne.
Wo mochte François wohl ſtecken Wenn er
nur endlich käme einen guten Erlös mit
brächte ſofort wollte er ihn mit der neuen
Ware wieder auf die Reiſe ſchicken

Jn ſeine Ueberlegungen klang die Woh
nungsglocke. François ah, das wird ſicher
François ſein! dachte er, während er zur Tür
ging. Nein! Der kann es nicht ſein, der hat ja
Schlüſſel, ſchoß es ihm gleich danach durch den

Kopf. Aber da war es ſchon zu ſpät. Er hatte
die Klinke bereits niedergedrückt. und als er
die Tür wieder ſchließen wollte, ſchob ſich ein
Fuß dazwiſchen

„Keine Umſtände, Monſier Bigot!“ ließ ſich
von draußen eine reichlich unfreundliche
Stimme vernehmen Bigot kannte die Stimme;
ſie gehörte zu Monſieur Meunier, einem beſon
ders zähen und widerhaarigen Gläubiger. Ver
geblich machte Bigot einen letzten Verſuch, die
Tür zu ſchließen, mit Gewalt drückte der andere
ſie von außen auf und ſtand vor ihm. Jm
Laboratorium benahm ſich der Eindringling,
als ob er hier zu Hauſe wäre. Er warf ſeinen
Hut auf den. Tiſch, ließ ſich in dem bequemſten
Seſſel nieder und zog ſeine Brieftaſche. Er ent
nahm ihr einige längliche Papiere, die Bigot
nur allzu gut kannte, und faltete ſie ausein
ander.

„Werden Sie heute
mürriſch.

Bigot rieb ſich verlegen die Hände, Bigot
tänzelte um Monſieur Meunier herum, Mon
ſieur Bigot bedauerte außerordentlich heute
leider noch nicht möglich, aber ſicher in den
nächſten Tagen Eine große Geldſendungſei unterwegs, müſſe morgen, Pateſtens über

morgen eintreffen.
„Jch habe es ſatt mit Jhnen!“ unterbrach

ihn Monſieur Meunier ſchroff. „Dieſe Wechſel
ſind proteſtiert. Jch kann ſofort pfänden laſſen;
ich werde es auch tun.“

Von neuem ließ Bigot einen Redeſchwall
auf ſeinen Gläubiger niedergehen der blieb
unerbittlich. Während Bigot weiterſprach, ließ
der andere ſeine Augen umhergehen.

„Wo ſind denn Jhre Tepppiche geblieben
fragte er mit einem Blick auf den kahlen Fuß-
boden.

„Sie ſind in der Reinigung, Monſieur
Meunier“, war die Antwort, „es war not
wendig.“

„So, ſo! Jn der Reinigung?“ Eine kurze
Weile blieben Meuniers Blicke an der Strahl-
röhre und der dazugehörigen Apparatur haften.
„Wertloſer Kram!“ murmelte er geringſchätzig
vor ſich hin. „Kein Menſch wird hundert Francs
für den Plunder geben.

zahlen?“ fragte er

Er ſchaute ſich weiter um, ſah den Ofen in
der anderen Ecke, und ſah neben ihm auf einem
Tiſch die blinkenden Barren. Jntereſſiert ſtand
er auf und ging darauf zu, um ſie näher zu
betrachten. Wie eine Henne, der man die
Küchlein rauben will, lief Bigot neben ihm
her. Er wollte ihn zurückziehen, als Meunier
nach einem der Barren griff. Aber da hatte der
das Metallſtück auch ſchon in der Hand und
wunderte ſich über das hohe Gewicht.

„Was iſt denn das?“ fragte er, während er
den Barren in ſeinen Händen hin und her
drehte.

„Ein chemiſches Produkt, Monſieur Meunier.
Das Ergebnis einer meiner Unterſuchungen

das hat gar kein Jntereſſe für Sie.“
„Jm Gegenteil, für derartige chemiſche

Produkte intereſſiere ich mich ſogar ganz be
deutend.“ Meunier griff wieder in ſeine Brief
taſche. „Das hier ſind drei Wechſel über je
tauſend Francs. Jch werde mich ſelber bezahlt
machen, das erſpart Jhnen die Koſten für den
Gerichtsvollzieher.“ Er ließ den einen Barren
in ſeine Rocktaſche gleiten und griff nach zwei
anderen. „Sagen wir, für jeden Wechſel ſo ein
.chemiſches Produkt“, und wir ſind quitt, Mon
ſieur Bigot

Er konnte nicht weiterſprechen, denn wütend
fiel ihm Bigot in den Arm und verſuchte ihm
die koſtbaren Barren mit Gewalt zu entreißen.
Monſieur Meunier ſetzte ſich zur Wehr, um
ſeinen Raub in Sicherheit zu bringen. Jm Nu
war eine Rauferei im Gange, bei der ſich Bigot
als der Schwächere ſehr bald im Nachteil
befand.

Schon hing ſein ſeidener Schlips zerriſſen
herab, während Meunier den zweiten Barren
in die Taſche gleiten ließ. Mit einem würgen
den Griff umklammerte er Bigots Kehle, um
auch den dritten noch an ſich zu reißen, als der
Druck ſeiner Hand plötzlich nachließ.

Bigot bekam ſeinen Kopf los und konnte
wieder frei um ſich ſchauen. Er ſah Meuniers
Rumpf nach hinten zurückgebogen. Zwei kräftige
Arme lagen wie eine Schlinge um deſſen Hals.
Ueber ſeiner Schulter erblickte Bigot das
Geſicht von Frangois. Während ihres Ring-
kampfes mußte der robuſte, gut ſechs Fuß lange
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Zeichnung von H. Wilke (ScherlM.)
„Regnet's draußen noch, Herr Ober?“
„Bedaure, iſt nicht mein Revier!“

Das Tier
Von Franz Schauwecker

Das Tier hat keine Wahl, weil es vom
Jnſtinkt beherrſcht wird. Der Jnſtinkt kommt
niemals in Verſüchung, ſondern er tut unfehl
bar das Richtige. Das freie Tier in der freien
Wildnis irrt ſich nicht. Es ſiegt oder unter
liegt. aber es irrt nicht.

Erſt in dem Augenblick, in dem das Tier
mit der Kultur des Menſchen in Berührung
kommt, beginnt bei ihm die Möglichkeit des
Jrrens, beginnt bei ihm die Qual der Wahl,
denn jetzt ſtößt es auf einen Zuſtand, der nicht
mehr natürlich das heißt ihm gemäß ſon
dern künſtlich iſt, der ihm nicht ebenbürtig,
ſondern ihm überlegen iſt. And dann eben, in
dieſem Augenblick beginnt der Jnſtinkt zu ver
ſagen. Hier beginnt die Tragödie des Tieres
und hier beginnt die Möglichkeit ſeiner Aus
rottung, wie wir das in allen freien Wild
bahnen Afrikas und Jndiens, der Südſee
inſeln und der Polarländer, auf feſtem Boden,
in der Luft und im Waſſer heute und ſeit
langem erleben.

Das Tier der Wildnis kennt das, was der
Menſch nicht mehr kennt das Glück. Denn
das Tier lebt ohne Vergangenheit und ohne
Zukunft, nur im Augenblick der Gegenwart.
Das Tier kennt den Tod nicht. Es kennt wohl
Hunger und Ermattung, Schlef; Verfolgung
und Schmerz, aber vom Tode weiß es nichts.
Das Tier iſt ein Geſchöpf voll Glück des Augen
blicks, Sicherheit und Luſt. Krankheiten dauern
nicht lange. Das Tier verkriecht ſich, es ſtirbt
raſch. Der Schmerz iſt ganz kurz. Die Luſt am
Leben iſt ſo lang wie das Leben ſelbſt.

All dies hört auf, wenn der Menſch kommt,
die Eiſenbahn rattert, wenn das Auto hupt,
wenn das Gewehr knallt. Der Menſch das
iſt hier weniger der Eingeborene, der Neger,
der Jndianer, der Malaie, ſondern der Euro
päer mit ſeinem überlegenen Verſtand, mit
ſeiner Technik, mit der ſyſtematiſchen. Zweck
mäßigkeit ſeiner vorherrſchenden Bedürfniſſe,
ſeinem Verſtand, einer Waffe, die ſchärfer iſt
als jede Kralle und giftiger als jeder Pfeil.

Es war ihre erſte Liebe
Annemarie ein praktiſches Kind Von Karl Nils Nicolaus

Annemarie war ſiebzehn Jahre alt. Sie
hatte ein romantiſches Herz. Von der Liebe
wußte ſie ſo viel, wie die Gelehrten vom Leben
auf dem Planeten Mars, Nämlich nichts.
Alles waren unſichere Vermutungen

Trotz ihres romantiſchen Herzens war
Annemarie ein praktiſches Kind. Sie konzen
trierte ihre Liebe nicht auf einen fernen Film
darſteller, ſondern auf den ihr bedeutend
näheren Zimmerherrn ihrer Mutter, der das
Balkonzimmer bewohnte.

Da dieſer Zimmerherr, ein junger
Jngenieur, für den Annemarie zuerſt ſehr
ſchwärmte, ſich als verlobt erwies, ſtrich ſie ihn
aus der Liſte der Lebenden. Annemarie wäre
nun, bevor die Liebe überhaupt begonnen
hatte, eine Art verlaſſenes Mädchen geweſen,
wenn dieſer Zimmerherr nicht einen Freund
gehabt hätte, der Alfred hieß. Dieſer Alfred
wurde der Hauptheld in Annemaries Träumen.
An ihn hing ſie ihr Herz. Es war alles ſehr
ſchön, nur Alfred wußte von nichts.

Annemarie baute ihre Liebe zu Alfred ganz
behutſam aus. Erſt ſchien es ihr das Para
dies zu ſein, wenn ſie mit Alfred mal neben
einander im Kino ſitzen könnte. Dann wurde
ſie großzügiger: ſie träumte von einer Trauung
mit anſchließender Zweizimmerwohnung nebſt
Warmwaſſer und Zentralheizung.

Alfred, der Freund des Zimmerherrn, der
bei Annemaries Mutter wohnte, ahnte in
zwiſchen immer noch nicht, daß er in den

räumen des Mädchens zum Hausbeſitzer und
Ehemann avanciert war. Je weniger er merkte,
um ſo mehr verherrlichte Annemarie ihn. Las
ſie in einem Buch von tapferen Rittern. gleich
machte ſie ihn zu einem Oberxitter in ſilbernem
Harniſch. Ganz genau konnte ſie ſich vorſtellen,
wie er dann klirrend daherſchritt. Ein anderes
Mal ſtöberte ſie in der Schulmappe ihres
jüngeren Bruders ein Jndianerbuch auf. Sie
las von den Taten tapferer Trapper. Und
ſchon war in ihrer Vorſtellung Alfred einer
von ihnen, und der rieſige Cowboy-Filzhut
ſtand ihm wunderbar. Dann wieder vertiefte
ſie ſich in die rührſelige Geſchichte von einem
ungeheuer reichen Grafen, der mit geradezu
legendärer Heftigkeit um eine Krankenſchweſter
wirbt. Und da ſah ſie auch ſchon Alfred,
wunderbar raſiert ſo weit kannte ſie ſchon
die Wirklichkeit des Lebens im Frack vor
ſich ſtehen, wie er in der wohlgeſetzten Rede
des Romans um ihre Hand warb.

Annemaries Phantaſie war ungeheuer. Un
entwegt verwandelte ſie Alfred. And der
ſilberne Ritter, der unerſchrockene Trapper

ebenſo wie der ungeheuer reiche Graf im Frack
alle ſagten ſie unentwegt zu ihr: „Anne

marie, ich liebe dich!“ So weit wußte ſie auch
ſchon Beſcheid, daß dieſer kleine Satz für alle
verliebten Frauen und Mädchen der zauber-
hafteſte iſt, den es gibt.

Annemarie hoffte auf ein Wunder, das ihre
Liebe vollenden ſollte. Statt deſſen kam ein
Päckchen mit der Poſt, das dieſe Liebe jäh be
endete. Es iſt ſeltſam mit den erxſten Ent
täuſchungen der Liebe. Manchmal können ſie
dem Menſchen ganz durch die Blume- bei
gebracht werden. Bei Annemarie war es
„durch die Blume“ und durch die Poſt zugleich.

Es geſchah folgendermaßen Eines Nachmit-
tags als Alfred, der herrliche bei ſeinem
Freund, dem Zimmerherrn, zu Beſuch war,
klingelte es an der Haustür. Annemarie be
nutzte, wenn Alfred da war, jede paſſende und

unpaſſende Gelegenheit, um leiſe ſingend und
ſich in den Hüften wiegend durch die Wohnung
zu gehen. Sie tat es auch er in Richtung
auf die Korridortür. Es blieb ihr auch gar
nichts anderes übrig, da außer den beiden
Männern niemand in der Wohnung war.

An der Wohnungstür ſtand der Briefträger.
Er gab ein Päckchen für den Zimmerherrn ab.
rn nahm Annemarie es entgegen. Die

ür klappte zu.
Annemarie ordnete nun erſt ihr dunkles

Haar vor dem Spiegel des Flurs. Sie zupfte
ihre Bluſe zurecht. Der Rock ſaß etwas ſchief.
Auch das richtete ſie. Dann ſah ſie an ihren
ſchlanken Beinen hinab, ob die Strümpfe auch
faltenlos ſaßen. Als ſie alles in Ordnung fand,
lächelte ſie.

Nun wandte ſie ſich der Erforſchung des
Päckchens zu. Es war an den Zimmerherrn
adreſſtert. Es kam von Dora Sottner, ſeiner
Braut, die gerade auf Urlaub in den Bergen
ſich aufhielt. Das Päckchen war mittelgroß und
ziemlich leicht.

Annemarie wog es in der Hand. Dann
pirſchte ſie ſich in wiegendem Gang an die
Zimmertür heran, die ſie noch von den beiden
jungen Männern trennte. Sie klopfte. Der
Zimmerherr ſagte: „Herein!“ Annemarie
tänzelte in den Raum. Sie fühlte förmlich,
wie Muſik in ihren Hüften war. Leider merkte
es außer ihr ſelbſt niemand. Der Zimmerherr
nahm ihr eilig das Päckchen ab, und Alfred,
der herrliche, ſaß am Tiſch und blätterte in
einem Buch. „Die verdammten Bücher!“
dachte Annemarie.

Ehe ſie es richtig begriff, war ſie wieder
draußen. Enttäuſcht war ſie Und böſe. Sie be
ſchloß, an der Zimmertür zu lauſchen. Sie war
allein in der Wohnung. Die Gelegenheit war
günſtig. Sie lauſchte.

Annemarie hörte, wie der Zimmerherr das
Päckchen öffnete. Er wickelte etwas aus. „Sieh
mal, Alfred, Dora ſchickt mir was!“ ſagte er.

„Was denn?“ fragte Alfreds Stimme.
Der andere wickelte weiter aus. Papier

kniſterte. „Blümen ſind's. Alpenveilchen!“
hörte ſie des Zimmerherrn Stimme melden.

Annemaries Herz ging auf. Das war
Liebe! Vom Urlaub aus den Bergen in einem
Päckchen Blumen ſchicken. Wenn ſie doch auch
erſt mit Alfred ſo weit wäre!

Da hörte die Lauſcherin lautes Lachen. Es
klang etwas verächtlich, etwas höhniſch. Dann
vernahm ſie wie Alfred ſagte: „Menſchenskind,
ein Unfug ſondergleichen! Was willſt du mit
dem vertzockneten Zeug! So was mußt du ihr
abgewöhnen! Wenn ſie uns etwas ſchicken
will dann hätte ſie Leberwurſt ſchien ſollen!
Die iſt da Unten in der Gegend wunderbar.
Was ſollen wir nun mit dieſem verwelkten
Kram? Nicht mal Salat kann man daraus
machen

Annemarie ſchlug das Herz bis zum Halſe.
Sonſt war ſie wie erſtarrt. Sie hörte auch gar
nicht mehr, was der Zimmerherr ſagte. Sie
vernahm nur noch, daß die beiden hinter der
Zimmertür furchtbar lachten

Annemarie ſtürzte davon. Sie ſchloß ſich in
ihr Zimmer ein. So alſo dachten die Männer
in Wahrheit. Annemarie empfand es als eine
Schmach, als eine Beleidigung der Liebe. Wie
konnte jemand es wagen, Leberwurſt mit einem
verliebten Herzen in Beziehung zu bringen.
Erſt bedauerte Annemarie die ferne Dora.

m

Dann begrub ſie ihre eigene Liebe. Trä
goß ſie nicht dabei Die Männer waren e

nicht mehr wert. rWenn ſie Alfred nun in Zukunft traf mußte
ſie immer an Leberwurſt denken. Gedanken
Liebe kamen ihr angeſichts ſeiner Perſon ig
mehr. So legte ſie bei ſolchen Begegnunge
ein beſonders ſchnippiſches Weſen an den J
Dies wieder nun fiel Alfred auf, der die
Kleine bisher gar nicht beachtet hatte, und e
regte ſein Wohlgefallen. Annematie aber
empfand dies nur als bitteren Hohn. t

Und ſie ſtürzte ſich mit beſonderem Eifer
auf die ſtenographiſchen Uebungen, die ſie von
der Handelsſchule, die ſie beſuchte als Haus
arbeit aufbekam. Und ſo hatte ihre große Ent
täuſchung doch ihr Gutes.

Des Rönigs Garderobe
Ein engliſcher Lord, der den
re ehr verehrte, war nansſouci gekommen. Er ließ ſich durch die

Wirkungsſtätte des großen Königs führen, der
ſeinen Hof gerade in Berlin abhielt, und bat
zum Schluß, man möge ihm nun au desKönigs Garderobe zeigen, damit er ine
Londoner Freunden auf jede der zu erwarten
den Fragen Aufſchluß geben könne. Des
Kammerdieners Antwort war kurz:

„Des Königs Garderobe befindet z auf

ſeinem Leibe M
Unſer Kreuzworträtſel

Deutſche Heerführer

Waagerecht: 1. Siehe Anmerkung, 8. Staat in
Südamerika, 9. Stern, 11. beſondere Aufmerkſamkeit,
Vorſicht, 13. Truppenſpitze, 14. Ladeklappe, 15. Ab
kürzung für ein Hohlmaß, 17. Beamtentitel, 18. fran
zöſiſcher Strom, 21. Poſtſache, 23. Abkürzung für die
Nord amerikaniſche Staatenunion, 25. Zeichen für Neon,
26 Gewicht-in e itattentfche ze, 30. männ
licher Hund, 32. sſtock der Südtiroler Dolomiten,
34. moraliſcher Begriff, 35. ſiehe Anmerkung.

Senkrecht: 1. Kreisſtadt in Brandenburg an der
Oder 2. Königreich in Vorderaſien, 3. Gewebe, 4. Zeichen
für Molybdän, 5. Gattungsbegriff, 6. Körperorgan,
7. Warenrechnung, 8. Endpunkt der Erdachſe, 10. Fang
vorrichtung, 12. Feſtung an der Weichſel, 16. Hohlmaß,
18. Zeichen für Lanthan, 19. Note der italieniſchen Skaſa,
20. Blutſchlag, 21. Mädchenname, 22. Hauptſtadt von
Liechtenſtein. 24. Kriegserfolg, 26. Gartenfläche, 27. Ge
tränk, 29. Weltraum, 31. Schweizer Kanton, 38. Zeichen
für Aluminium (ch ein Buchſtabe). An
merkung: 1. und 35. ſind zwei ruhmreiche deutſche
Heerführer des Weltkrieges.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht: 1. Klara, 5. Skat, 8. Gulden, 9. Adria,

11. Lupe. 13. u 1 15. Sam, 16. Ton,
17. Lab, 18. 2 Neid, 24. Hotel,25. Peſeta, 26. Ader, 27. Loris. Senkrecht: 1. Klaus,
2. Agram, 3. Ruin, 4. Ala, 5. Selen, 6. Knut, 7. Tier,
10. Drachme, 12. Pengve, 14. Mob, 16. Tal, 17. Leder,
18. Altar, 19. Arles, 20. Anna, 21. Pipe, 22. Foto,
24. Hel.

Normanne ungehört in den Raum gekommen
ſein und hatte auf ſeine Weiſe in den Streit
eingegriffen Mit einem Arm hielt der Mon
ſieur Meunier feſt, mit der andern Hand griff
er ihm in die Taſchen, holte die Barren wieder
heraus und legte ſie auf den Tiſch zurück. Ohne
ein Wort zu ſagen, hob er ſeinen immer noch
benommenen Gegner dann empor und warf
ihn wie ein Bund Flicken in den nächſten
Seſſel

Erſt nachdem das geſchehen war, öffnete er
den. Mund zum Sprechen und fragte Bigot in
der Manier eines gut erzogenen Dieners:

„Was haben Monſieur für Befehle für
mich?“

Noch außer Atem, war Bigot nicht ſofort
imſtande, zu antworten. Während er ſich mit
zitternden Händen bemühte, ſeine Krawatte in
Ordnung zu bringen, überzeugte er ſich erſt
einmal, daß die Barren wieder an ihrem alten
Platz lagen. Frangois enthob ihn der Ant
wort.

„Der Herr hat eine Forderung?“ fragte er
mit einem Blick auf Meunier. Bigot nickte
nur und deutete auf die Papiere die bei dem
Ringen zu Boden gefallen waren.

François bückte ſich, um ſie aufzuheben.
Meunier ſah es und wollte ihm zuvorkommen.
Mit einer Armbewegung ſchleuderte ihn Fran
Fois auf den Seſſel zurück und hob ſie auf.

„Drei Wechſel à tauſend Francs ſchon
proteſtiert unnötige Koſten We Monſieur.“
Mit einem Ruck riß er die Wechſel mitten
durch.

Wütend fuhr Meunier von ſeinem Stuhl
auf, wollte ſich auf François ſtürzen, unterließ
es jedoch, als er deſſen Fäuſte vor ſeiner Naſe
ſah, und ſchimpfte laut los.

„Räuber! Gauner! Briganten! Verbrecher
Diebe!“ Seine Stimme war am Ueber

ſchlagen. Ohne ſich weiter um ihn zu kümmern,
og Frangçois ſeine Brieftaſche, entnahm ihrSt Tauſendfrancſcheine legte ſie auf den

Tiſch und zählte noch Kleingeld für die Proteſt
koſten daneben auf.

„Wollen Sie ſich bezahlt machen ſagte er,
als Meunier ſeine Schimpfkanonade einen
Augenblick unterbrach, um friſchen Atem zu

ſchöpfen. Der ſtarrte erſt auf François, dann
auf die Scheine, war mit einem Satz am Tiſch
und riß das Geld an ſich.

„Wollen Sie ſich überzeugen, daß der Be
trag ſtimmt“, ſagte Frangois mit unerſchütter
licher Ruhe.

„Habe ſchon geſehen! Stimmt!“ keuchte
Meunier.

„Wollen Sie nun die Güte haben, die
Wohnung von Monſieur Bigot zu verlaſſen

Auch dieſe Worte ſagte Francois ebenſo
ruhig und höflich wie die früheren, aber ſeine
Miene und Haltung waren dabei von einer
Art, daß Meunier nach ſeinem Hut griff und
ſchleunigſt zur Türe eilte. Erſt als er draußen
war, fand Bigot die Sprache wieder.

„Ein Glück, François, daß Sie im letzten
Augenblick dazukamen. Der Menſch wollte drei
Barren wegnehmen. Denken Sie: Drei Barren!
Ein Vielfaches von dem, was er zu fordern
hatte.

Ohne eine Antwort abzuwarten, wechſelte
er das Thema und fragte Frangois nach dem
Erfolg ſeiner Reiſe.

„Es iſt vorzüglich gegangen“, beeilte ſich
François zu erwidern. Alles, was ich mit
hatte, bin ich zu guten Preiſen losgeworden.
Die Kundſchaft wünſcht noch mehr. Jch ſehe,
Monſieur hat ſchön vorgearbeitet. Jch möchte
gleich wieder auf die Tour gehen. Aber

Während Frangçois ſprach. hatte er nach den
eingelöſten Wechſeln gegriffen und beſah ſie
nachdenklich. Beunruhigt blickte Bigot ihn an.
Was war das für ein „Aber“, mit dem Fran
Fois ihm jetzt kommen wollte, nachdem doch
anſcheinend alles glücklich verlaufen war?

Monſieur hat noch mehr Papiere von
dieſer Art ausgegeben“, vollendete Frangçois
ſeinen Setz. Bigot machte eine ſchwache Be
wegung, die Zuſtimmung bedeuten ſollte. Er
mochte nicht an die zahlloſen Wechſel denken,
die von ihm im Umlauf waren.

„Es iſt ſchade um das ſchöne Geld. das für
die Einlöſung draufgeht“, ſetzte Francois ſeinen
Gedankengang fort. „Monſieur ſollte das ver
meiden.“

Bigot zuckte die Achſeln. Leicht geſagt,
mein Lieber! Wie ſoll ich das anſtellen? Sie

wird.
Monſieur muß dieſen Leuten aus dem

Wege gehen“, ſprach François weiter. Dies
Land hier iſt nichts mehr für Monſieur. Wenn
wir in ein anderes gingen, könnte Monſieur
noch viel Geld machen.“

Es waren die ureigenſten Gedanken Bigots,
die er jetzt aus anderem Munde zu hören be
kam. Schon ſeit dem Abſagebrief Kellys lieb
äugelte er mit der Jdee, ſeine Zelte in Paris
abzubrechen und irgendwo anders von friſchem
zu beginnen. Nur über das Wohin war er
ſich noch nicht klar. Ein Land mußte es ſein,
in dem er vor der Meute ſeiner Gläubiger
ſicher wäre, und wenn irgend möglich auch ein
Land, in dem man franzöſiſch ſprach. Jnter
eſſiert wartete er, was Francois weiter vor
bringen würde.

„Jch habe einen Verwandten. der als
Farmer in Kanada lebt und mir öfter ſchreibt.
Ein ſchönes Land muß das Kanada ſein, ein
großes Land, ein reiches Land Wenn
Monſieur ſich entſchließen könnte, dorthin zu
gehen, ich würde Monſieur mit Vergnügen be
gleiten

Bigot machte ein bedenkliches Geſicht.
„Kanada gehört zu England, mein lieber Fran
gois“, warf er ein. „Sie würden erſt Engliſch
lernen müſſen

„Oh, durchaus nicht“, wehrte François ab.
Die große Provinz Quebeck iſt ganz franzöſiſch.
Mein Couſin iſt ſeit zehn Jahren dort und
ſpricht bis heute kein Wort Engliſch. Wir
würden uns drüben wie zu Hauſe fühlen. Nur
die zudringlichen Leute und die unbequemen
Papiere hier würde Monſieur los ſein.“

„Hm“ Bigot! wiegte den Kopf hin und
her. „Wenn das ſo iſt, hat Jhr Vorſchlag vieles
für ſich, Frangois. Aber wir werden Reifſegeld
brauchen. Erſt müſſen Sie das da“, er deutete
auf die Barren, „noch an den Mann bringen,
dann könnten wir fahren.“

François holte ſeinen winzigen Handkoffer
und verſtaute die koſtbaren Metallblöcke zwiſchen
einigen Wäſcheſtücken. „Jch werde mit dem
Einuhrzug fahren“, ſagte er, während er den
Koffer zuſchloß. „Länger als drei Tage wird

haben ja geſehen, wie zudringlich das Pack

S

das Geſchäft nicht beanſpruchen. Wenn Mon
ſieur entſchloſſen iſt, von hier fortzugehen,
könnten wir uns heute über drei Tagen in Le
Havre treffen.“

„Das geht etwas plötzlich Frangois
Bigot ſah ſich in dem Laboratorium um. Es
iſt viel zu packen, die Strahlröhren der
Transformator die Kältemaſchine, das iſt

nicht ſo einfach.“ e„Es iſt einfacher, als Monſieur glaubt“,
verfocht Frangois ſeine Anſicht. Monſieur
braucht hier nur einer Speditionsfirma den
Auftrag zu geben. die Sachen zu verpacken und
nach Quebeck in Kanada zu ſchicken. Danach iſt
Monſieur reiſefertig. Es wäre gut, wenn
Monſieur ſich entſchließen könnte. Jn drei
Tagen geht die Tourgine“ von Le Havre nach
Quebeck in See.“

Noch eine kurze Minute der Ueberlegung
dann hatte Bigot ſich zu einem Entſchlu
durchgerungen.

„Sie haben recht, François, wir wollen
keine Zeit mehr verlieren. Wo wollen wir
uns in Le Havre treffen„Wenn es Monſieur recht iſt, im Hotel la
Gare; es iſt ein kleines, gütes Haus, das ich
Monſieur beſtens empfehlen kann.

Die Tür fiel hinter François ins S t
Behaglich ließ ſich Bigot in einen Polſter eſſe
ſinken. Die Banknoten, die François von
ſeiner Reiſe mitgebracht und von denenihm einen beträchtlichen Teil dagelaſſen n
aben ihm das Gefühl einer angenehme

icherheit. isAuf der halben Treppe begegnet ſrawag
Reinhard. Er wollte an ihm vorbeieilen, den
er hatte ein inſtinktives Mißtrauen et ihn
Deutſchen. Der aber hielt an, muſterte e
mit einem durchdringenden Blick und fra 5

„Heute nicht in Livree, Monſieur Fran
Haben Sie Jhren freien Tag? Oder wo

Sie verreiſen?“ ſichFrage du und ver Teufel! da
Frangois. „Jch habe eine andere tigt
angenommen. Jch gehe von Monſieur ſie
r erwiderte er kurz und ging weiter

reppe hinunter, Fortſetzung folgt
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Die glückliche Geburt unſerer Gunda zeigen
hocherfreut an

Charlokte Toedtmann
geb. Schröter

Heinrich Toedkmann

Halle (S aale), den 5. Dezember 1988
z. Zt. Privatklinik Dr. Weins, Gütchenſtraße

S

Am 5. Dezember 1938 verſtarb nach kurzem
Krankenlager der frühere Bürgermeiſter, jetzt
Mitglied des Gemeinderats

Fritz Kreyſer
Gröbers.

Wir werden ſein Andenken ſtets in Ehren halten.
Namens der

Landgemeinde Gröbers
Koch, Bürgermeiſter

Am Sonnabend, dem 3. 12. 1988, wurde das
langfährige Mitglied der Bezirksfachgruppe
Landmaſchinen Mittelelbe, Herr

Ziv.Ing.
Ludwig Riewöhner

Halle (Saale),

nachdem er noch in aller Rüſtigkeit nachmittags
an der Mitgliederverſammlung unſeres Ver
bandes teilgenommen hatte, durch Herzſchlag
unerwartet aus unſeren Reihen geriſſen. Die
Fachgruppe verliert in ihm einen nicht nur
tüchtigen Kollegen und rührigen Mitarbeiter,
ſondern auch einen Mann von edler, kern
deutſcher und kameradſchaftlicher Geſinnung.
Sein lauteres Weſen und ſeine vorbildliche
Pflichterfüllung werden wir ſtets in Ehren
halten.

Ernſt Beyer
Der Bezirksfachabteilungsleiter

Mittelelbe.

Statt Karten.
Kach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß ging

heute plötzlich und unerwartet meine geliebte
Frau, meine treuſorgende, beſte Mutter

Kläre Kirchner
geb. Harniſch

für immer von uns.
Jn tiefſtem Weh

im Namen aller Hinterbliebenen:
Richard Kirchner, Studienrat

Hans-Joachim Kirchner, Gefreiter
Bitterfeld und Naumburg, den 5. Dez. 1038.

Binnengärtenſtraße 10.
Die Beiſetzung findet am Freitag, dem 9. De
zember, 14 Uhr, von der Kapelle des neuen
Friedhofes in Bitterfeld aus ſtatt. Zugedachte
Kranzſpenden nimmt die Beerdigungsanſtalt
„Pietät“ M. Burkel, Halle (Saale), Kleine
Steinſtraße 4, bis Donnerstag früh 9 Uhr ent
gegen. Von Beileidsbeſuchen bitten wir Ab
ſtand zu nehmen.

Am 6. Dezember entſchlief plötzlich und un
erwartet mein innigſtgeliebter Mann, unſer
lieber Vater, Bruder, Schwager und Onkel, der

Schneidermeiſter

Okto Wiedenbeck
im 68. Lebensjahre

Jn tiefem Schmerz
im Namen der Hinterbliebenen
Luiſe Wiedenbeck und Kinder

Die Trauerfeier findet am Freitag dem 9 182.,
um 1354 Uhr, von der Kapelle des Südfriedhofes Aus ſtatt. Zugedachte Kranzſpenden an
Beerdigungsanſtalt E. Thielicke, Große Stein
ſtraße 63, erbeten.

Für die vielen Beweiſe tiefempfundener Teil
nahme und Ehrungen, wie auch für die herr
lichen Blumenſpenden beim Heimgange unſeres
lieben Entſchlafenen ſage ich hiermit im Namen
aller Angehörigen aufrichtigſten Dank.

Jn tiefer Trauer

Mitteldeutſche National Zeitung

Familien Anzeigen

lieber Schwiegerſohn,
der Bauer

Am Montag, dem 5. Dezember entſchlief plötzlich, fern der
Heimat, mein geliebter Mann, unſer treuſorgender Vater, mein

Schwager, Onkel und Neffe,

Fritz Kreyſer
im Alter von 48 Jahren.

Jm Namen aller Hinterbliebenen:

Eliſabeth Kreyſer geb. Fride

Joachim Kreyſer
Ehriſta Kreyſer

Gröbers über Halle (Saale), den 6. Dezember 1938.

Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 10. Dezember
1458 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt.

Bruder,

und Güte.

Am Steintor 20.

friedhofs ſtatt.

Mitten aus ſeinem arbeitsreichen Leben wurde am Sonntag
abend durch Herzſchlag mein guter, liebevoller Schwager, mein
lieber Bruder, unſer guter Opa und Onkel, der

Ingenen Ludwig Niewöhner
im Alter von 65 Jahren geriſſen

Jn tiefer Trauer
Minng Schenker als Schwägerin
zugleich im Namen aller Hinterbliebenen

Halle (Saale), 6. Dezember 1938.

Die Trauerfeier zur Einäſcherung findet am Donnerstag, dem
8. Dezember 1938, 14 Uhr, in der großen Kapelle des Gertrauden

Von Beileidsbeſuchen bitte ich abzuſehen.
Evtl. Kranzſpenden nimmt die Beerdigungsanſtalt Willy Lutze,
Krukenbergſtraße 7, entgegen.

Sein Leben war Arbeit

Heute morgen entſchlief unſer innigſtgeliebtes
Schwieger undtreuſorgendes

Großmutter,
Mütterchen,

Frau
Emma Pfan

geb. Koch
im faſt vollendeten 79. Lebensjahr

Jn tiefer Trauer:
Lothar Pfan und Frau Gerkrud

Walter Schumann u. Frau Elfriede

und Enkelkinder.

Halle, den 6. Dezember 1988.
Hordorfer Straße 6a.

Beerdigungsfeier findet Freitag,
14.30 Uhr, kl. Kapelle Gertraudenfriedhof ſtatt.

Am 6. Dezember 1988 ver
ſchied unſer Sportkamerad,
Herr

Otto Wiedenbeck
Wir werden ihm ein ehren
des Gedenken bewahren

Verein valleſcher Kegler
Der Vorſtand.

Die Beerdigung findet am
reitag, 1384 Uhr, von der
apelle des Südfriedhofes

aus ſtatt.

geb. Heuer

geb. Pfau

den 9. Dez.

Schmiede Innung
(Sagikreis)

Am 4. 12. 1638 entſchlief
unſer lieber Berufskamerad,
Schmiedemeiſter

Franz Hennig
Seine Treue und ſein un
ermüdliches Schaffen ſichern
ihm bei uns ein bleibendes
Gedenken.

Wilh. Veidt, Obermeiſter.
Beerdigung Donnerstag,

13 Uhr, Gertraudenfriedhof.
Treffpunkt 12.40 Uhr, große
Kapelle

Famiſſenan zeigen in die

echt Gold
seit Generatfionen

bewährt

e ee TITTEL
Halle et 1885
Goldschmiedemeisfer
Schmeerstrahe 12

Für die vielen Blumen
ſpenden und Beweiſe herz
licher Anteilnahme beim
Heimgang unſeres lieben
Ent ſchlafenen ſagen wir
unſeren herzlichſten Dank.
Beſonderen Dank Herrn
Pfarrer Dombrowſky für
ſeine troſtreichen Worte, der
Fachſchaft Reichspoſt, den
Hausbewohnern und allen

Dipl.-0
Hackebornstraße 1 (am Hallmarkt)

Ein guter
Rat
eine Briile
schenkenper Donecdhker

Nr. 338

hofes ſtatt.

Geſtern entſchlief ſanft nach ſchwerem mit großer
Geduld getragenem Leiden unſere inniggeliebte
Schweſter, Schwägerin und Nichte

Jſa Glaß geb. Ferber

im 61. Lebensjahre.

Halle (S.), Berlin u. München, den 6. Dez. 1938.
Mozartſtraße 17.

Die Trauerfeier zur Einäſcherung findet am Donnerstag, dem
8. Dezember, 15.80 Uhr, in der kl. Kapelle des Gertraudenfrted

Etwaige Kranzſpenden nimmt „Pietät“, M. Burkel,
Kl. Steinſtraße 4, entgegen.

Hiltrud Winnacker geb. Alsleben
Erich Winnacker
Georg Alsleben
Erna Alsleben geb. Muhs
Otto Ferber.

Schlaf- und
Reiſedecken

erſtklaſſige
Erzeugniſſe, ſehr

preiswert
Max Albert,

Prinzenſtr. 18.

gaumtunſt Grbelewald
Verkaufsräume: Plaß der SA I hptr.

ne Königsitraße 6.
6ehr m Polſtermöbel,

Kleinmöhel
Lampen, Rauch und NähtiſcheTeppiche Tiſchdecken

Kiſſenplatten

v
Rindet, die eeſgeng

und St ausseßen, sind
auch immer Süß ange-
eogen wie aus der
großen Rinderabtetlung
von Fiſcher Co.
Ein enfzöchender
nder-Pullooer
in bunt gemustert, miteinforbigem Kragen es 3. 90
Stulpen

Der beliebte
Znderträgerrocle
mit falten und Taschenverarbeitet, in guter Af- 6 50
goleine-Quolität e
Znder- WFletdl
in Hängertorm mit Rips-
kragen u. Knopfoaerniturin Kleidsamen Schoften- 7 75
musfern

NMäcdelen- Mantel
in molligen Winter-
stoffen, Kragen undTaschen mit Krimmer 11 59

besetzt e
denen, die ihm das letzte SpendetMargarete Rehlopf e e ar e un Hus Ihrem Stoß

geb. Berger Jm Namen 732 oder Azgte n r e Waller Hinterbliebenen 37 77sZorbig, den 6. Dezember 1938. Emilie Borsdorf geb. Ballhaus Verlobungs M e e 85 r 22

Halle (S.), 7. Deg. 1988. Ringe e os9 h h

z v es wo 9en wie vor in 7 g S wo Wcisel. gehämm. glatt,Nerven, Herz und Schlaf e o eamüssen gesund und kräftig sein, sonst ist der in Alſen Preislagen J eganze Körper krank Notlalls Versuchen Sie schne Eigene Fabrikation o H W eEnergeticum, biſſigeBezugsqueiſe o 9 90das z0lt Jahrzehnten bewährte Mit einer R. VoSs s

natürlich Sche, Nor- S i 0rliche Nervennährmittel. Bel Herzzchw V 9 11 z ch t b 311 e oldschmiedemstr WVenschwöäche u. Schiafiosigkeit bester Erfolg, gibt Ruhe j v Halle (Saale), r
etbriichen, erquickenden Scmlaf. W. gesetzl. gesch. von leipeiger Straße 1 vachahmungen weise man zurück. Kllein echt: Brillen Schaefer Rathaus Schmeoratr. 16 Wucher. -Sir. 56

Reformhaus „Gesundheitsquell“, am Stadtbad 1 wäre Ihnen das nicht passiert Nehme Aligold in S r Sonntag den 11. und 18. Dezember 1988
Sr. Steinstr. 292, neben Schauburg Se e Sus von 12 bis 18 Uhr geöftoet!
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Mackenſen 89 Jahre alt
Militäriſche Ehrung in Falkenwalde

Stettin, 6. Dezember. Jn Falkenwalde
bei Stettin beging am Dienstag der große
Heerführer des Weltkrieges und dienſtälteſte
Generalfeldmarſchall des deutſchen Heeres,
Auguſt von Mackenſen, in vollſter geiſtiger und
körperlicher Friſche ſeinen 89. Geburtstag

Wie in den früheren Jahren, wurden ihm auch
diesmal hohe militäriſche Ehren erwieſen.
Aber auch aus allen Kreiſen des deutſchen
Volkes gingen dem Generalfeldmarſchall, dem
der Führer und Oberſte Befehlshaber der
Wehrmacht, ferner Generalfeldmarſchall Göring,
der Präſident des Geheimen Kabinettsrates,
Reichsminiſter Freiherr von Neurath, Reichs
innenminiſter Dr. Frick und viele andere
führende Perſönlichkeiten des Dritten Reiches
herzliche Glückwunſchtelegramme geſandt hatten,
zahlreiche Beweiſe der Liebe und Verehrung zu.

Die militäriſche Geburtstagsfeier begann
am Vormittag mit dem Aufziehen einer Ehren
kompanie des Jnfanterie- Regiments 5. Mit
klingendem Spiel, die Standarte des J.-R.
voraus, marſchierte die Kompanie und nahm
beim Landhaus Aufſtellung. Als der General
feld marſchall heraustrat, präſentierte die
Truppe. Gefolgt von dem Kommandeur ſchritt
der Generalfeldmarſchall die Front der Ehren
kompanie ab, die ſich nach dem Aufziehen eines
Anteroffizier-Doppelpoſtens mit einem ſchnei
digen Vorbeimarſch von ihm verabſchiedete.

Jm weiteren Verlauf des Vormittags
empfing der Generalfeldmarſchall zahlreiche
Gratulanten. Jm Verlauf des Nachmittags
brach die Kette der Gratulanten allmählich ab.
Um 17 Uhr wurde auch der Doppelpoſten ein
gezogen und das Landhaus ſeiner Ruhe zurück
gegeben, in dem der Generalfeldmarſchall
hoffentlich noch manches Jahr in gewohnter
Friſche verbringen wird.

Ankeilnahme für Juden
unfaſchiſtiſch

BVemerkenswertes Vorgehen der
faſchiſtiſchen Partei

Mailand, 6. Dezember. Auf Veranlaſſung
faſchiſtiſchen

Partei wurden zwei Mailänder Faſchiſten die
mit der Be

„in Aus
wirkung eines unverbeſſerlichen bürgerlichen
Geiſtes“ in unangebrachter Weiſe ihre An

einen Juden zum

der Diſziplinarkommiſſion der

Mitgliedskarten der
gründung entzogen,

Partei
daß ſie

teilnahme für
Ausdruck gebracht hatten.

Gpielwaren, neue Ueberraſchungen, große Auswahl Gummi-Bieder

tteldeutſche
tional Zeitung Nr.

Reichenberg erhält neues Geſicht
Sofort Ausbou zur Grobstocit bestimmoungen des föhrers

ka. Reichenberg, 6. Dezember. (Eig.
Meld.) Die Gauhauptſtadt des Sudetenlandes
ſoll nach dem Willen des Führers ein neues
würdiges Geſicht erhalten. Auf Anordnung
Adolf Hitlers wurde bereits jetzt eine eigene
Abteilung zur Beſchaffung eines Bebauungs
planes für Groß-Reichenberg errichtet. Dieſe
neue Abteilung ſoll die ſtädtebaulichen Vor
ſchläge ausarbeiten, deren Auswahl der Führer
ſelbſt übernimmt.

Der Führer hatte während ſeines nur auf
wenige Stunden berechneten erſten Aufent
haltes in Reichenberg am vergangenen Freitag
die Gelegenheit wahrgenommen, ſich eingehend
mit der zukünftigen baulichen Geſtaltung der
Hauptſtadt des jüngſten Reichsgaues zu be
faſſen. Er ließ ſich genaue Pläne von Reichen
berg und ſeiner näheren Umgebung vorlegen.
Während der Anterredung erklärte er, daß
Reichenberg ein vollkommen neues Ge
ſicht erhalten ſolle. Zahlreiche Neubauten
ſeien notwendig. Um Reichenberg zu einer
wahren Gauhauptſtadt zu machen, müßten alle

dieſe zu errichtenden Gebäude einer höheren
ſtädtebaulichen Jdee untergeordnet werden. Sie
ſollen nach Möglichkeit als großes geſchloſſenes
Ganzes in den Organismus der Stadt ein
gefügt werden.

Auch Einzelheiten des gewaltigen Bau
programms ſind bereits vom Führer entwickelt
worden. Als ein großer Bau iſt dabei zunächſt
ein Gebäude für die zukünftige Reichs
ſtatthalterei (in ſudetendeutſchen Kreiſen
ſpricht man davon, daß Reichskommiſſar Konrad

Henlein in Kürze zum Reichsſtatt
halter ernannt wird) vorgeſehen. Daneben
ſind verſchiedene Bauten für die Partei und
ihre Gliederungen, für die Arbeitsfront, das
Arbeitsamt und andere Zentralämter dabei.
Auch die Errichtung einer großen Kongreßhalle,
die ungefähr 15 000 Menſchen faſſen kann und
eines rieſigen Aufmarſchgeländes dürften in
den Aufbauplan einbezogen werden Nach der
Beſichtigung des Reichenberger Theaters
empfahl der Führer den Bau eines neuen Ge
bäudes mit ungefähr 1800 Plätzen.

Beneſch wollte Aufſtand organiſieren
Enthöſ lungen einer fronzösischen Nochrichtencgentur

Paris, 6. Dezember (Eig, Meld.). Eine
franzöſiſche Nachrichtenagentur verbreitet eine
Meldung, die aus Prag ſtammt und für deren
Richtigkeit, wie das Büro verſichert, eine hohe
Perſönlichkeit bürge, die jedoch nicht genannt
ſein wolle, bevor ſie ihr Material der Unter
ſuchungskommiſſion vorgelegt habe, die das
Verhalten Beneſchs während der September
kriſe unter die Lupe zu nehmen hat.

Die Ausſage des ungenannten tſchechiſchen
Politikers werfe in der Tat ein bezeichnendes
Licht auf den Charakter Beneſchs und auf ſeine
dunklen Umtriebe, die er ſogar noch nach ſeiner
Abdankung fortſetzte. Die tſchechiſche Regierung
habe ſich nämlich, ſo heißt es in dem Bericht,
die dem franzöſiſchen Nachrichtenbüro aus Prag
zugegangen iſt, angeſichts der Entrüſtung des
tſchechiſchen und ſlowakiſchen Volkes und der
Armee gezwungen geſehen, von Beneſch den
Rücktritt zu fordern und das Verſprechen, die
TſchechoSlowakei zu verlaſſen. Von ſlowakiſcher
Seite habe man ſogar gedroht. ſich von Prag
ganz loszuſagen, im Falle Beneſch auf dem
Poſten des Staatspräſidenten verbleibe.

Wie erinnerlich, habe Beneſch. daraufhin am
5. Oktober abgedankt und ſich auf ſeinen
Sommerſitz SuzimovoUſti begeben. Was den
Erklärungen des Prager Politikers zufolge

nunmehr über das weitere Verhalten Beneſchs
bekannt wird, grenzt nahezu an Senſation
„Eine große Aktivität herrſchte alsbald in
SuzimovoUſti. Man weiß heute mit Sicherheit
und hat Beweis dafür, daß in der Umgebung
Beneſchs Bemühungen im Gange waren, trotz
des Münchener Abkommens einen bewaff
neten Widerſtand zu organiſieren und
eine allgemeine Erhebung heraufzubeſchwören
in der Hoffnung, die Weſtmächte zu einer
Jntervention zu zwingen. Die Situation wurde
immer kritiſcher, und Beneſch zögerte ſeine Ab
reiſe aus der Tſchecho-Slowakei trotz der
dringenden Ratſchläge einer auswärtigen Macht
von Tag zu Tag hinaus, ſo daß die Prager
Regierung ſich mit Ausnahme von drei perſön
lichen Freunden Beneſchs gezwungen ſah, ihm
ein wirkliches Altimatum zu ſtellen. Die
energiſche Haltung der Slowaken erſt ſcheint
das Zögern des Herrn Beneſch entſchieden zu
haben. Seine Abreiſe wurde erſt bekannt, als
das Flugzeug ſich ſchon in den Lüften befand.

Dieſe Ausſagen klären ſicherlich verſchiedene
Vorgänge die ſich während der erſten Oktober
wochz in der TſchechoSlowakei zugetragen
haben. auch gewiſſe Grenzzwiſchenfälle
die alſo, wie man nunmehr weiß, ebenfalls auf
das Konto des Hochverräters Beneſch zu
ſchreiben ſind.

Furchtbare Unkat
jüdiſcher „Hilfspoliziſten“
Zur Sühne ihrer Verbrechen geſteinigt

Beirut, 6. Dezember. Die Zeitun
„Alyom“ veröffentlicht Verichte über de
Treiben jüdiſcher „Hilfspoliziſten“ in Paläſting,
die für die Verwilderung der Sitten in dieſen
Lande zum größten Teil verantwortlich ſind

So haben z. B. vier jüdiſche „Hilfspoli
ziſten“ im arabiſchen Dorf Dijaba mehrere
arabiſche Frauen zu vergewaltigen verſucht,
Als ſich die Frauen mit Steinen und Stöcken
wehrten, wurde eine von ihnen von einem
jüdiſchen Untermenſchen, der infolge Miß
lingens ſeines verbrecheriſchen Vorhabens in
die typiſch jüdiſche Wut geriet, wie ein Tier
über den Haufen geſchoſſen. Die waffenloſen
arabiſchen Dorfbewohner rotteten ſich infolge
dieſes Verbrechens zuſammen und ſtürzten ſich
auf die Unholde, die wild um ſich ſchoſſen.
Trotzdem gelang es nur zwei Juden zu ent
kommen, während zwei von der erbitterten
Bevölkerung entwaffnet und auf der Stelle
geſteinigt wurden.

Dieſelbe Zeitung veröffentlicht einen Auf
ruf der Leitung der arabiſchen Freiſchärler in
Paläſtina, in dem behauptet wird, daß eine
Reihe von Terrorakten von engliſcher Seite
abſichtlich angeſtiftet worden ſei, um
dafür die nationale Freiheitsbewegung des
arabiſchen Volkes verantwortlich zu machen
Jn der Erklärung heißt es, daß die Araber
z. B. mit den zahlreichen Terrorakten in Jaffa
nichts zu tun hätten. Dort hauſe vielmehr
eine Bande, die im Auftrage der Engländer
arbeite, um der heiligen arabiſchen Sache zu
ſchaden. Die Bande wird in dieſem Aufruf
aufgefordert, Jaffa binnen zwei Tagen zu ver
laſſen, weil ſie nach dieſem Termin von der
nationalen arabiſchen Bewegung zur Verant
wortung gezogen und gerichtet werden würde,

Keplers Geburkshaus wird Muſeum

Das Geburtshaus des Aſtronomen Johan
nes Kepler in Weil in Württemberg, das ſich
bisher in Privatbeſitz befand, iſt von einem
Kreis von Männern erworben worden, die den
alten Plan eines Kepler-Muſeums verwirk
lichen wollen. Zunächſt wird das Geburtshaus
in einen würdigen Zuſtand gebracht werden.

Der Führer und Reichskanzler hat
dem Obergeneralarzt a. D. Exz. von Kern
unter ürdigung ſeiner hervorragenden
Lebensleiſtungen die Goethe-Medaille
verliehen.

Parteiamkſiche

Bekannkmachungen

Kreisleitung Halle-Stadt
Kreispropagandaleitung

Die nächſte Dienſtbeſprechung der Ortsgruppen
propagandaleiter iſt auf Donnerstag, 8. Dezember,
20.15 Uhr, im Stadtſchützenhaus feſtgelegt. Der
Wichtigkeit halber haben alle Propagandaleiter per
ſönlich zu erſcheinen. Die Ortsgruppenleiter werden
gebeten, daran teilzunehmen.
Kreisorganiſationsamt

Die Ortsgruppenorganiſationsleiter bitte ich zu
einer Dienſtbeſprechung am Freitag, 9. Dezember,
20.30 Uhr, im Stadtſchützenhaus. Pünktliches Er
ſcheinen wird erwartet.
Kreisperſonalamt

Die Ortsgruppenperſonalamtsleiter bitte ich zu
einer Dienſtbeſprechung am Freitag, 9. Dezember,
20.30 Uhr, im Stadtſchützenhaus. Pünktliches Er
ſcheinen wird erwartet.
Ortsgruppe Viktoriaplatz

Heute, um 20.15 Uhr, für die Zelle 01 und 02,
Donnerstag, 8. Dezember, um 20.15 Uhr, für die
Zelle 03 und 04 Zellenverſammlung im Neumarkt
Schützenhaus, kleiner Saal.
Ortsgruppe Leuchtturm

Donnerstag, 8. Dezember, 20.15 Uhr, im Land
haus Lichtbildabend. Zum Vortrag „Freiheits
kampf der Sudetendeutſchen“ ſpricht der Pg. Müller.
Alle Partei- und Volksgenoſſen ſind herzlichſt
eingeladen.

Ortsgruppe Thielenplatz
Der von der Ortsgruppe angeſetzte Lichtbild

vortrag am 9. Dezember findet im Reſtaurant
„Schultheiß“, Merſeburger Straße 10, ſtatt.
Ortsgruppe Freiimfelde

Freitag, 9. Dezember, 20 Uhr, bei Krückmeier,
Landsberger Straße 47, Schulungsabend für Poli-
tiſche Leiter, Walter und Warte.
Ortsgruppe Franckeplatz

Freitag, 9. Dezember, 20 Uhr, im „Hoffäger“,
Lindenſtraße, öffentliche Verſammlung mit Stoß-
truppredner Pg. Körner, Leipzig. Alle Partei und
Volksgenoſſen ſind eingeladen.

NS.-Kreisfrauenſchaft
Meldung für heute, 20 Uhr: Ortsgruppe Thielen

platz in der Schänke AltHalle, Ortsgruppe Land
rain in der Gaſtſtätte Thomas.

Meldung für Donnerstag, 8. Dezember, 20.15
Uhr: Ortsgruppe Hallmarkt im Haus an der
Moritzburg

Meldung für Freitag, 9. Dezember, 20 Uhr:
Ortsgruppe Leipziger Turm in der Schänke Alt
Halle.

G Fraſt durch Freude
KRE S HALCL E. S T A d r

Dienſtſtunden täglich von 9.30 bis 12.00 Uhr und
von 14.00 bis 18.00 Uhr, Sonnabend von 9.30 bis 13.00 Uhr.

Orts und Betriebsgruppenwarte
Wichtiges Propagandamaterial iſt ſofort abzuholen.
Rundflugtag am 11. Dezember ab 13.30 Uhr auf dem

Flughafen Halle- Leipzig in Schkeuditz. Teilnehmerkarten
zum Preiſe von 4, RM. in der Kreisdienſtſtelle
erhältlich.

Volksbildungsſtätte Halle
Heute Mittwoch, den 7. Dezember, 20.30 Uhr, im

Saal der Volksbildungsſtätte, Dorotheenſtr. 1: Dr. med.
Annelieſe Schunck, „Geſundheitsfragen der berufs-
tätigen Frau“. Gebühr 20 Pf., Hörer frei!

Donnerstag, den 8. Dezember, 20.30 Uhr: Pg.
Schneider „Raſſenpolitik (5. Abend).

Donnerstag, den 8. Dezember, 20.30 Uhr: Pg. Horſt
Herold Weltpolitiſche Tagesfragen“ (2. Abend der
Vortragsreihe).

Freitag, den 9. Dezember, morgens 7 Uhr: Beſich
tigung der Großbäckerei und Mühlenwerke Gebr. Schubert.
Treffpunkt: Haupteingang der Fabrik, Merſeburger Str.
Nur für Jnhaber der Hörerkarte. Ohne Anmeldung in
der Dorotheenſtraße 1. (Fernruf Nr. 277 71) iſt jedoch
Teilnahme nicht möglich.

Freitag, den 9. Dezember, 20.30 Uhr, in der Volks
bildungsſtätte, Dorotheenſtraße 1: Rechtsanwalt Pg.
König, „Das Recht des täglichen Lebens“. 1. Ein
führung in das neue Eherecht. 2. Praktiſche Fälle:
Meine Frau kauft ein (2. Abend der Vortragsreihe).
Gebühr für die drei Abende 50 Pf.

Vereinsnackrichten

der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von
18 Pfennig für die dreiſpaltige Millimeter-Zeile.

RDK., Kreisverband Halle (Saale).
Verſammlung der Abſchnitte Wittekind,
à Kröllwitz und Paulusring und 7, 12., um
20 Uhr, im kleinen Saal der Saalſchloß
brauerei. Kinderreiche Eltern, die noch
nicht dem RDK. angehören, ſind herzlich
willkommen. Redner iſt Landesamtswart
Pg. Mayer: Die Aufgabe des RDK.

Peichslotterie
R ARB Er

z Verlengen Se kostenſos und unverbind-
i

z

in ganz kurzer Zeit befreit wurden.

Aus dieser ersehen Sie, durch welch ein-
fach anzuwendendes Mittel mein Vater v.

(auch Schuppenflechte)
S

Gesdheuge
in allen Preislagen

ch meine ausführliche Aufklärungsschrift

ahlr. andere Kranke von jahrelangem

Max Mäller, Heilmittelvertrieb,
Back Weißer Hirsch 1 bei Dresden George

DunkerLeipeigen Str. 16

ſchwächt die Arbeitskraft und Lebensfreude.
Quöälen Sie ſich nicht länger Nehmen Sie
S olarum, das vielbewährte Spezialmittel.

In Apotheken, Packg. 18 Tabl. A1.26

Her Anzeigenglückwunſch gilt bei wichtigen Jubiläen

Er iſt ein öffentliches
Hokument des Vertrauens und der Anhänglichkeit und

die Anteilnahme bleibt nicht auf einen kleinen Kreis

beſchränkt, ſondern alle Bekannten aus der großen
Leſergemeinde ſind unter den Gratulanten!

als ganz beſondere Ehrung!

r
z

e

Das Blatt mit den meiſten Familien-Anzeigen!

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert

r hMittwoch, den 7. Dez., 10 Uhr
in Halle (S.), Adolf-HitlerRing 18.

1 Klavier (Ritter), 1 Näh, 2 Bohr
und 1 Stauchmaſchine, 1 Motvorrad,
8 elektr. Motore, Möbel u. a. S.

Anſchließend an Ort und Stelle eit
2 fahrbare Leitern. Ort und 9wird in der Verſteigerungshalle be
kanntgegeben.

Dietrich, Obergerichtsvollgieher

1 Spritzmaſchine, 1 Drogenſchrank,
1 Büfett, 1 Kredenz, 1 Tiſch, e
uhr, 1 Klavier, 1 Oelgenaloc
6 Stühle. svollzteherichtsvoGebhardt, Obergerichtsvola

MNZ
ist das amtliche Organ aller
Behörden und Dienststellen

tliche Beſanntmächüngen
Ab Donnerstag, den 8. Dezember

1038, befindet ſich das Veranlagungs
imbüro der Müllabfuhr nicht mehr ß

ſondern im
Grundſtück Fürſtental 7,
Obergeſchotz des Verwaltungsgebäus

der Städt. Straßenreinigung und Müll

abfuhr, Barbaraſtraße 1.
Halle, im Dezember 1038.

Städt. Straßenreinigung

nd Müllabfubr
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In der Ausgabe Halle u. Umgebung (über
52 400 koſtet jedes Wort 8 Pfennig, jedes
fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pfennig MNRzZeKleinanzeigen
ver Wortanzeigenpreis hat nur s ältigkeit für vrivate selegenjeits riefen in ein valtiger Ausführung

Jn der
72 500) koſtet

Geſamtausgabe
fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pfennig

(über
jedes Wort 11 Pfennig, jedes

Wellen Augebote

Für Oſtern 1939 ſtellen wir ein

Lehrlinge
als Rohrſchmied (Kupferſchmied)
Rohrinſtallateur (Heizungsmon
teur), Blechſchloſſer, Nutogen
und Elektroſchweißer und

Jungarbeiter
(14—-16 Jahre), für die Anlern
berufe Hobler und Fräſer.

Ausbildung in eigener Lehr
werkſtätte und Betrieb. Schrift-
liche Bewerbungen an

galleſche Köhrenwerke A.G.
HalleSaale, Schließfach 205

Cankwart

oder der es werden will, ge
ſucht. Shell-Tankſtelle Diemitz

gleinmädchen

das ſelbſtändig kochen kann, für
2 Perſonen Haushalt z. I. Jan. 1939
geſucht. Angebote unter Gr. U. 181 94

an MNZ. Halle-S. Gr. Ulrichſtr. 57

Friſeur
lehrling

für ſofort oder
ſpäter geſucht.

Johann Winin,
Merſeburg,

Weißenfelſer Str.

Mädchen
freundlich, Jjung,
nicht unter 18 J.,
zur Unterſtützung
der Hausfrau in
Geſchäftshaushalt
als Haustochter
ſofort geſucht. Fa
milien Anſchluß,
Taſchengeld, Mäd

chen vorhanden
Angebote mit
Lichtbild erbeten
unter M. 1905 an
Geſchäftsſtelle der
MN8Z, Merſeburg,

Kl. Ritterſtr. 13.

Zuverläſſiges
in allen häus
lichen Arbeiten er
fahrenes Mädchen
ſofort oder 1. 1.
1939 geſucht. An
gebote unter Gr
U. 181 90 an die
MNZ, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Perfeokise
Gtenotypiſtin

mindestens 180 Silben schreibend, und

J

Schwetſchkeſtr. 1.

Füngere
Konkoriſtinnen
für Groß handelshaus zum baldigen
Antritt geſucht. Verlangt wird ſau
bere, ſchöne Handſchrift, gewiſſen
haftes, ausdauerndes Arbeiten.

Handſchriftliche Bewerbungen m.
Zeugnisabſchr., Lichtbild u. Gehalts-
anſpruch unt. E. 744 durch Anzeigen
Vermittlung Dankhoff, Halle (Saale),

Gärtner Werheirateten
lehrling 1. Geſchirr

wird in anerkann
ten Lehrbetrieb
zum 1. April 39
eingeſtellt. Oskar
Sörgel, Trebnitz,

führer
ſucht zum 1. 1. 39

Kyhna Nr. 63,
MerſeburgLand. über Delitzſch.

Miet
heouche

Möblierte

dümmer
und Schlafſtellen

einzeln oder für
2 Perſonen, Nähe
Artillerieſtraße, per

Januar 1939 oder
evtl. früher geſucht.
Angebote erbeten

Habäumfa

Maſchinenfabrik
Ammendorf

Ehepaar
älteres, ſucht freie
Wohnung gegen
Haus u. Garten
arbeit. Angebote
unter M. 1904 an
Geſchäftsſtelle der
MNZ, Merſeburg,
Kl. Ritterſtr. 13.

Veemietüngen

Kleiner
Büroraum

mit großen Lager
räumen ſofort zu
vermieten. Halle
S., Prinzenſtr. 24,
zu melden bei
Frau Schulz.

Nickel-Beckor, Kl

Garten
Neuanlagen
Steingärten, Jn
ſtandſetzungen,

Schneiden ſowie
Lieferung von
Bäumen,Sträu-
chern, Stauden
u. alle Garten
arbeiten führt

billig aus
Gartengeſtalter

Brunkau,
Halle (Saale),

Vernickein
Brauhausstraße 11

Aelter.. ſchwer.

ferd
aus der Arbeit ab
zugeben. Glückauf

Kohlenkontor.
verl. Königſtraße.

ßleinanzeigen

Blücherſtr. 14 in die M.

c

Selöne T
erfreut als Weihnachkts-

gabe jede Frau. Ein Gang
durch unsere Geschenk-

Ein

Motor

Wunsch
geht in Erlääöllung!
Das Heimlaäno für 27.-, 44.50, 64.-

mit Motor 39.-
Der Aulnahme- Apparat zum

Selbstſilmen mit elektr.

e Anzahlung

Königstraße 24/25
Schmeerstraße 9
Große Ulrichstraße 54

Verochiedeneo

Nachhilfe
in Latein und
Mathematik für
Untertertia Ober
ſchule geſucht (auch
Weihnachtsferien)
Angebote unter
Gr. U. 181 95 an
MN3Z, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Stalldung
je Zentner 60
Pfg. frei Verwendungsſtelle in

Zum kFestoe
bietet in reicher

leKleinmöbel
Annahme von Ehestandsdarl.

J Kinderbeihilfen, Siedl. Scheine. S

d msbei- Queſie

abichs Zone
Privat-
Mittags Opel P 4

e

Art

Merseburger Straße 48
Fig. Tischlerei Dieskauer Str. 8

kisch ſo gut wie neu,
Halle, in Fuhren Bl. 0.50 1.00 Jahr gebraucht,Konmtoriſtin von etwa 50 Ztr. Serichte preiswert gegen

mit guter Handschrift, sichere Rechnerin und Schau wird Ihnen die Wahl ſofort lieferbar. Gr. Steinstr. 14 bar ſofort zu vere n Angebote unter eennenenteletebe tanſen. Angeboted an e e unter unseren vielen apar- 385 73 an MNg, unter G. 1704 anan e e e endete ten Sachen sehr erleieh- gate (S), Gr a Zentanedas FamiſienblattUlrichſtraße 57.
Geiſtſtraße 47.

tern. Und eine Bitte:
benutzen Sie zum Einkauf
die Vormittagsstunden.

G. L. Eberhardte,
Maschinenfabrik, Reideburger Straße 16-20

e

perfekte, jüngere

Stenotypistin

tragung.

benslauf,
und Bild an

MOST

Wir suchen möglichst zum sofortigen Antritt

flott und sicher in Diktataufnahme und Uber-

Des weiteren suchen wir gute

Haschinenschreiberin
gewandtes u. schnelles Arbeiten Bedingung

Bewerbungen mit handgeschriebenem Le-
liückenlosen Zeugnisabschriften

Kakao- und Schokoladenfabriken
Halle (Saale), Hindenburgstraße7

Marne 9 eckemn
eln wilikommenes Festgeschenk

Mod, ſchoſſen piaics es 7

o
für das Llegesofa, 130X170 cm
Wollene Reisedechen, einseitig

WW

Halle [Saale) Am Markt u. Gr. Steinstraße 86-87

und solche Waschgeräte,
eine ſtarke Reibung Vverursachen,

ihrer Wäsche ist die Waschbürste
die

Hreimal länger hält Jhre
Wäſche, wenn dieſe durch das
neue Spülverfahren gewaſchen
wird mit dem automatiſchen

Schnellwäſcher

e voll
Modell 1938

Er bringt allen Hausfrauen
die große Erleichterung

des Waſchtages.

die letzten Vorkräge
im Neumarkt Schützenhaus,

Harz, Halteſtelle Geiſtſtraße
Mittwoch, Donnerstag u. Freikag
den 7., 8., und 9. Dezember

tägl.: nachm. 4Uhr u. abds. 8Uhr

Bitte eine Wäſcheprobe zum
Waſchen und den Ehe

mann mitbringen!

kariert, für das Auto, 125)155 om gein Glockenſtampfer!

amelhaar-ſchlaſdechen 1geo Sgn ehenun Hemden erfordernfeinlarbige Wollde I Hausmädchen Leung- 7 nur 40 Minuten Waſchzeit!S etwa 20 Jahrel ellen- arbeiter auech- Meeloten Lawinenartig iſt unſer ErfolgDi deck alt, für meinen hesüehe ſucht baldigſt land heoüche in Halle gewachſen. Auch dieivandecken Haushalt für ſo wirtſchaftl. Miets- größten Zweifler kommenstaunender Ausweahbh im allen fort Aktentaſche wieder und werden BeſitzerPreſsiagen, von der strapazſer- fort geſucht. Frau wohnung, wo Suchefähſgen Mokettdecoke bis zur Blankenſtein, Zahnärzte Frau auf Arbeit d mitSchlüſſelbund, eines „Revolko“. Sie haben
elegantesten Mohair- Qualität Halle, Leipziger è gehen kann. An vier Zimmer und Schreibzeug und ſich von ihrer begeiſterten

Straße 70 Tr. B Achtung gebote unt. 38555.Küche, biete zwei chjrm Rickelt] Rauchwaren. Nachbarin überzeugen laſſen
e MN8, HalleS. Zimmer u. Küche Sehirmigde ne Segen Belohnung 34 vorführungen!

Allein Jch ſuche für Gr. Ulrichſtr. 57. Angebote unter Kleinsehmieden 6 am 34mal begeiſterke Zuhörer!tolps mädchen meine Schweſter, Zimmer Gr. U. 181 92 an king. Gr. teinsti t ehe 34mal große Erfolge!
tiaſſe Große Ufrichstrate ſolid, ſelbſtändig 22 J. alt, Gym- MN3, HalleS.. S Das iſt die letzte Gelegenheitmit Kochtenninif naſialbildung, 21 wohnung Fr. Ulrichſtr 57. Tieengeht Gummi den „Hevolto“ fur den ermaßigt.

t 5 z Norden geſucht. b e Werbepreis zu beſtellendie Wahl ger Festgeschenke en um e Jahre Praris hl Tauſch gegen umhang
k Sie Quhe treffen 15. Januar 1939 iſt ſt inl 9 m t Unwiderruſflicher Schlußn We e e geſim Waſnan M entruſtete 2-Zimmerwohng. mnnz Schäferhund von Huttenſtraße in Hanle, Freitag d. 5. ver
stun den zum Einkauf benuben lucht ſ Halle zum 1. Ja mit Bad, oder 1 t bis MNZ, Große Das iſt auch die allerletztewird gehalten. nuar. Rückfragen bis 2 leere Zim bringt Monate alt. Ulrichſtraße, ver Anzeige, darum viſte ausAngebote erbittet vitt Di mer. Angebote u. ng hat abzugeben t b v ſchneid.aufheb. u. Tage merken

Frau Hoyer, r „Jng. G. 1705 an MNZ, vorteilhafte Walter Tonndorf, ren a zugeben
Delitzſch, Eilen Kröner, HalleS., Halle (S.), Geiſi Beeſedau, Kön MNZ, Gr. Ulrich Wilhelm Ebeling, Magdeburgburger Str. 76 a. Beyſchlagſtr. 10. ſtraße 47. Angebotel! nernLand, ſtraße 57.
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Turnen Sport Spiel

Besuch im Fliegerlaoger Jmiſärv
Segelfſiegen 1940 ersmoliq im olympischen Programm

Sonderbericht unseres finnischen Mitarbeiters
Drüben überm Moor ſchreien klagend die

Wildgänſe, und die Föhren rauſchen im auf
kommenden Herbſtwind. Es iſt die Zeit, da
Ne-el brauend herabſinken und ein ſchwerer
Traum über düſtere Wälder und ſilbern
glitzernde Seen zieht der Winter naht in
Finnland.

Wir ſitzen im großen Katenraum eines
Bauernhauſes um den eichenen Rundtiſch,
lauſchen am offenen, laut kniſternden Herd
feuer den herben, ſchwermütigen Liedern der
flachsblonden Buben und Mädel und warten
auf unſere finniſchen Fliegerkameraden. Vom
Lager haben wir ſie zu uns herübergebeten.
Es ſind prächtige Jungen, die nun ſchon ins
vierte Jahr hinein in Jämijärvi, abſeits von
allem Verkehr, Finnlands Segelfliegernach
wuchs ſchulen. Dann hocken ſie mit uns in
der Runde. Schlicht und einfach berichten ſie
von ihrer Arbeit und von ihren neuen Plänen
und dann ſprechen wir von dem, was jeden
einzelnen von ihnen heute im weiten
Suomilande bewegt, was ihn ſo glücklich
und ſtolz auf ſein Volk und Land macht: die
Olympiſchen Spiele 1940.

Als das Olympiſche Komitee in Hel
Länki zuſammentrat, da haben in ganz
Finnland die Segelflieger den Daumen ge
drückt. Und es hat geholfen. Wie eine
Freudenbotſchaft ſchlug bei den wettergebräun
ten Himmelsſtürmern und den wortkargen
Bauern die Nachricht von der Entſcheidung des
Komitees ein: 1940 wird Segelfliegen erſt
malig in das olympiſche Programm aufge
nonmen. Heute wiſſen es alle Finnen und
die intereſſierte Sportgemeinde der übrigen
Welt dazu, Jämifärvi aber, die ſtille Hoch
burg nordiſchen Segelflugſportes, wird der
Austragungsort der Prüfungen ſein.

Segelfliegen ein Höhepunkt

Man hat in Helſinki nicht lange über
legt. als es galt, neben den Pflichtwettbe
werben eine Sportart zu finden, deren Aus
wahl und Durchführung ganz in das Belieben

des jeweilig veranſtaltenden Landes geſtellt iſt.
Nun das Urteil iſt gefällt, und wir
wiſſen: der neu eingeführte Wettbewerb wird
zu einem Höhepunkt werden.

Still und zäh, wie man es von den
Finnen nicht anders gewöhnt iſt, gingen
ſie ſofort an die Arbeit, denn noch iſt Jämi
järvi keine Sportſtätte, von der man ſagen
könnte, daß ſie bereits olympiareif wäre.
Heute ſind es noch ungeahnte Schwierigkeiten,
aber in achtzehn Monaten wird man von ihrer
einſtmaligen Exiſtenz nicht einmal mehr etwas
ahnen können. Der Finniſche Luftabwehr-
verein, der mit der Durchführung der Vorbe
reitungen für den Segelflugwetthewerb beauf
tragt iſt, will ganze Arbeit leiſten; Helſinki
iſt weit und bis zum Beginn der Spiele iſt ja
ſchließlich keine Ewigkeit mehr.

Fünfzig bis ſechzig Maſchinen haben ſchon
jetzt in den Schuppen des Segelfliegerlagers
Platz, deſſen günſtiges Gelände einmal vor
Jahren im Rahmen eines Suchwettbewerbes
gefunden wurde. Für die Anterkunft der Zu
ſchauermaſſen, die ſicher den 300 Kilometer
langen Weg von Helſinki in den Nordweſten
Süomis nicht ſcheuen werden, iſt geſorgt.
Bringt die Landeshauptſtadt ihre Beſucher auf
ſchwimmenden Hotels im idylliſch gelegenen
Hafen unter, ſo werden es in Jämifärvi Gaſt
häuſer, die rings um das Lager verſtreuten
Bauernkaten und eine große Anzahl Volks
ſchulen ſein, die ihre Pforten als „Olympia
hotels“ öffnen.

Zwei Goldmedaillen gibt es

Etwas reichlich unglücklich ſind die Trans
portverhältniſſe für Menſch und Maſchine. Am
glücklichſten erſcheint den Finnen noch eine
Ueberführung der Segelflugzeuge im Schlepp
auf dem Luftwege. denn Jämifärvi liegt nun
einmal abſeits aller großen Verkehrsſtraßen.

Finnlands Olympigakomitee hat
aber auch noch andere Sorgen. So zerbricht
man ſich zur Zeit den Kopf über die Art der
Bedingungen und ihre Ausſchreibung. Feſt
ſteht aber bereits ſo viel, daß ein Höhen und

ein Zielſtreckenflug durchgeführt werden, bei
denen es zwei Goldmedaillen zu erringen gibt.
Die Teilnahme wird wahrſcheinlich auf drei
aktive Flieger und einen Erſatzmann be
ſchränkt werden. Das würde den Vorteil
haben, daß ſich die Olympiapilger durch
einen Beſuch in Jämijärvi nur wenig von
dem übrigen Programm in Helſinki entgehen
laſſen brauchen.

Noch ein weiteres Problem harrt ſeiner
Löſung. Das JOK fordert natürlich die
Schaffung eines Einheitsflugzeuges. Die dabei
in Frage kommenden Typen ſtehen eigentlich
ſchon feſt, aber das JOK behält ſich eine end
gültige Entſcheidung bis zur Beendigung des
nach Rom angeſetzten internationalen Segel
flugwettbewerbes vor.

Wer wird ſiegen?

„Und wie ſeht Jhr Eure Ausſichten?“
fragen wir die Kameraden aus der „finniſchen
Rhön“. „Wir glauben feſt an eine Beteili
gung aller Nationen, in denen heute der
Segelflugſport zu Hauſe iſt. Ob wir Aus
ſichten haben? Sollte die Welt der Schüler
ihren Lehrmeiſter übertreffen, wohl kaum.
Deutſchland iſt nun einmal die Geburts
ſtätte des Segelflugſportes, und ſeine Vor
machtſtellung wird durch nichts erſchüttert. Ge
wiß ſind auch in anderen Ländern gerade in
letzter Zeit hervorragende ſegelfliegeriſche Lei
ſtungen erzielt worden, aber es geſchah nie
mals im Rahmen einer ſyſtematiſchen Breiten

rbeit. Sollte es in 18 Jahren anders ſein?
Wohl kaum. Was wir gelernt haben, ver
danken wir Euch.“

Jhre Geſichter ſind ernſt. Und als ſie gehen,
wiſſen wir: Finnland wird alles daranſetzen,
die bis zum Beginn der Spiele verbleibende
Zeit für eine zielbewußte Vorbereitungsarbeit
auszunützen, um den deutſchen Vorſprung zu
verkürzen und wenn möglich einzuholen.

Unſere Gaſtgeber können und wollen es
noch immer nicht begreifen, daß ihr ſtilles
Jämijärvi einmal für Tage und Wochen
Mittelpunkt ſportlichen Weltgeſchehens ſein ſoll,

Wacher Halle TuB Leipzig.
W acker Halle hat für den kommenden

Sonntag die 1. Fußballmannſchaft von Tu s
Leipzig zu einem Freundſchaftsſpiel nach
Halle verpflichtet. TuB Leipzig iſt bekanntlich
der „Herbſtmeiſter“ der Leipziger Bezirksklaſſe
und bei der Spielſtärke der Leipziger Vereine
iſt ſomit ein hochwertiges Treffen zu erwarten.

Fousſbollfurnier im Kreis John
Das unter Leitung von Obmann Engel

durchgeführte Fauſtballturnier wurde zu Ende ge
führt. Die Veranſtaltung iſt eine gute Werbung
für das ſchöne Fauſtballſpiel geweſen. Wenn ſich
auch noch nicht alle Vereine beteiligt haben, ſo iſt
doch nun für die Arbeit im kommenden Jahre der
Grund gelegt, auf dem weiter aufgebaut werden
kann. Rein ſpieleriſch waren die Wettkämpfe ſehr
gut und es wurden durchweg ſpannende Spiele
ausgetragen. Die Ergebniſſe der einzelnen Klaſſen
ſind wie folgt:

Männer, Leiſtungsklaſſe 2, Gruppe A
Verein gew. verl. Punkte Vorteile

KTV Halle 3 6:0 115:72HTSV Halle 2 1 4:2 149:98GTV Halle 1 2 2:4 87:1417Weiſe Halle S 3 0:6 70:134
Männer, Leiſtungsklaſſe 2, Gruppe B

Verein gew. verl. Punkte Vorteile
Jahn Halle 4 8:0 193:133Feuerwehr Halle 3 1 6:2 181:145MTV Merſeburg 2 2 3:2 163:136Weiſe Halle 0 3 0:6 103:160Weiſe Halle 0 3 0:6 86:153

Männer, Leiſtungsklaſſe 2, Gruppe C

Verein gew. verl. Punkte Vorteile
MTV Benndorf 3 S 6:0 128:111VfB Eisleben 2 1 4:2 124:93Frieſen Mansfeld 1 2 2:4 102:113VfB Eisleben, Aeltere 0 3 0:6 76:130

Männer 2, 32 bis 140 Jahre

Verein gew. verl. Punkte VorteileTurn. Verein. Merſeburg 2 i 4:0 89:44PSV Halle 1 1 3:2 69:65MTV Merſeburg 0 2 0:4 46:95
Männer 3, über 40 Jahre

Verein gew. verl. Punkte Vorteilea e Halle 5 S 10:0 204:85TV Halle 4 8: 129:38Turn Verein. Merſeburg 3 2 6:4 176:181
GTV Halle 2 3 4:6 108:188Jahn Halle 1 4 2:8 105:180ATV Merſeburg 0 5 0:10 45:95

Frauen

Verein gew. verl. Punkte VorteileKTV Halle 2 4:0 112:43Turn. Verein. Merſeburg 1 1 2:2 66:56
KTV Halle 2. 0 2 0:4 56:94

Die Spiele in der erſten Leiſtungsklaſſe ſowie
Jugendklaſſe konnten leider nicht zu Ende geführt
werden. Am kommenden Sonntag werden die
Kreisſieger der drei Gruppen in Halle auf dem
Platze des GTV in der Felſenſtraße feſtgeſtellt. Es
treten die Gruppenſieger gegeneinander an und
zwar wie folgt.

Spiel 1: KTV gegen Jahn Halle; Spiel 2:
MTV Benndorf gegen Jahn; Spiel 3: KTV Halle
en MTV Benndorf. Jn dieſen Entſcheidungs
rn werden ſicher ſpannende Kämpfe zu erwarten
ein

Deutſchlands Amateurboxer haben
im Januar zwei Länderkämpfe zu beſtreiten. Am
21. treffen ſie in Königsberg auf Finnland und
vorausſichtlich acht Tage ſpäter in der Hamburger
Hanſeatenhalle auf Schwedens kampfſtarke Staffel.

Hauptereignis des Klubkampfes der Ama
teurboxer zwiſchen Marathon und dem BC Wup-
pertal war in Leipzig die Schwergewichtsbegegnung
zwiſchen unſerem Olympiaſieger Herbert Runge und
dem ehemaligen deutſchen Halbſchwergewichtsmeiſter
Pietſch (Leipzig). Runge hatte in der erſten und
Schlußrunde klare Vorteile, ſo daß ſein Punktſieg
eindeutig war.

Weltergewichtsmeiſter Eder hat das
Pariſer Kampfangebot gegen Cerden ausgeſchlagen.
Der Kölner wird am 13. Januar in Berlin im
Ring erſcheinen und vorausſichtlich auf Turiello
oder den Nordafrikaner Kouidri treffen.

Beſſelmann und Chriſtoforidis
werden vorausſichtlich erſt im Februar oder März
zuſammentreffen. Beſſelmann befindet ſich in einer
boxeriſchen Umſtellung und will ſich erſt ſpäter um
die Europameiſterſchaft des Griechen bewerben.

Die deutſche Schau auf der großen ameri
kaniſchen Winterſport Ausſtellung in Boſton fand
rieſigen Anklang. Sie wurde an den erſten beiden
Tagen von 12000 Perſonen beſucht. Ungewöhnlich
ſtark war dabei die Nachfrage nach Schriften, die
e den Winterſport in Deutſchland Auskunft
geben.

Die Berliner Handballmannſchaft des SC Char-
lottenburg trat zu ihrem letzten Spiel auf ſchwedi
ſchem Boden in Karlskrong gegen eine Stadt-
mannſchaft an. Die Schweden ſiegten mit 10:6
Toren, da ſich die Berliner mit den kleinen Aus
maßen der Halle nicht abfinden konnten.

Beim Görlitzer Radballturnier gelang den Breslauern Scholz-Bilski zum erſten Mal
der Geſamtſieg. Jn den vergangenen drei Jahren
ſcheiterten ſie ſtets im entſcheidenden Spiel an
Diamant Chemnitz. Die Chemnitzer Schulz- Rudolf
wurden ganz knapp mit 8:7 beſiegt

Dießleie Sporhrundeschau
Mit drei Partnern beſtritt der Biele

felder Wengler die Kopenhagener „Nacht“. Nach
dem Ausſcheiden ſeine? Kameraden Diederichs fuhr
Wengler kurze Zeit mit Nielſen und beendete
ſchließlich das von DebruyckerGrundahl Hanſen ge
wonnene Achtſtunden- Rennen mit dem Belgier
Deneef an achter Stelle.

Deufsches Moforsporfabzeichen
Aeußeres Zeichen der Anerkennung des Führers

Jn der Eröffnungsrede zur Jnternationalen
Automobil- und Motorrad- Ausſtellung gab der
Führer die Stiftung des Deutſchen Motor-
ſportabzeichens bekannt, das als äußeres

eichen ſeiner Anerkennung für hervorragende
Leiſtungen und opferwilligen Einſatz im
deutſchen Kraftfahrſport verliehen wird. Bei
der Schlußfeier der NSKK.-Motorſpvortwoche
im Harz erließ Korpsführer Hühnlein die
Ausführungsbeſtimmungen.

Das Deutſche Motorſportabzeichen iſt ein
Sportehrenzeichen, das vom Führer auf Vor
ſchlag von Korpsführer Hühnlein verliehen
wird und einer Ordensauszeichnung gleich
kommt. Die Verleihung ſetzt einen ſich über
Jahre erſtreckenden, erfolgreichen Einſatz im
Kraftfahrſport voraus, ſie erfolgt in drei
Stufen, in Gold für 150, in Silber für 100
und in Eiſen für 50 Punkte.

Die Punkte werden in Rennen, Gelände-
und Langſtreckenfahrten vergeben, wobei inter
nationale Veranſtaltungen die meiſten Punkte
einbringen. Am höchſten zählt mit zwölf
Punkten ein Sieg in einem internationalen
Rennen. Nicht wertungsberechtigt ſind u. a.
Bahnrennen aller Art, Fuchsfagden, Ver
folgungsfahkten. Für die Bewerbung werden
die Erfolge vom 30. Januar 1933 an berück
ſichtigt. Die Anträge auf Verleihung ſind bis
zum 31. Dezember bei der ONS einzureichen.

Iuschtennis
Fiedler und Roſche, RTSV, Gaumeiſter

Bei den in Deſſau ſtattgefundenen Gau-
Einzelmeiſterſchaften im Tiſchtennis ſtellten
wiederum die Spielerinnen und Spieler des
ReichsbahnTSV unter Beweis, daß ſie im
Gau Mitte keinen Gegner zu fürchten haben.
Die errungenen Erfolge ſind um ſo beachtlicher,
da das Turnier mit über 90 Spielern eine
ausgezeichnete Beſetzung aufweiſen konnte.

Beſonderes Jntereſſe wurden auch diesmal
wieder den Konkurrenzen OfA entgegen
gebracht. Jm Endſpiel konnte ſich Fiedler nach
hartem Kampf, obwohl er von Kaßler immer
wieder in die Verteidigung Srcrng wurde,
mit 3:1 zum erſten Male den Titel eines Gau
meiſters erringen. Einen weiteren Erfolg er
rang Fiedler im Männer-Doppel OfA mit

Chriſtoph als Partner, RoſcheKaßler, Halle
Deſſau mußten ſich hier im Endſpiel mit 173
als die Anterlegenen bekennen.

Jm Frauen-Einzel OfA behauptete
ſich Frl. Büldge. Magdeburg, im Endſpiel mit
3:0 über die Titelverteidigerin Frl. Weber,
Reichsbahn, ſicher. Dagegen holte ſich Frl.
Weber mit Frau Fiſcher, Erfurt. als Part-
nerin, den Titel im FrauenDoppel OfA, in
dem ſie über Büldge-Fuchs, Magdeburg, mit
3:0 ſiegreich blieb.

Mit vollem Erfolg verteidigte Roſche,
Reichsbahn, im Junioren-Einzel ſeinen Titel,
indem er im Endſpiel Meinhardt, Wittenberg,
mit 3:0 auf den zweiten Platz verwies. Jm
Männer-Einzel der B-Klaſſe ſiegte Stöcklein,
Reichsbahn, im Endſpiel über Schwarznecker,
Deſſau, mit 3:0 und ſtellte damit den Anſchluß
zur A-Klaſſe ſicher.

Nr.

m

Diesmal um den
Wehrmacht-Pok o

MSV Weißenfels MTSA Leipzig
Wieder einmal wird die alte Handbat

hochburg Halle die Blicke der zaſlreigen
hänger dieſes Sports auf ſich lenken. Rachde
bereits am Sonntag geplant war, das End el
um den Wehrmacht-Handballpokal in unſere
Gauſtadt durchzuführen, iſt nun geſtern die Ent
ſcheidung gefallen. Am 18. Dezember werden
ſich auf der Mitteldeutſchen
MTSA Leipzig und MSV Weißen
fels gegenüberſtehen. Jm Meiſter fts
Endſpiel ſiegte auf der gleichen Kampſſtätte
MTSA Leipzig mit 6:5.

Die Skimeiſterſchaften der deutſchen
Wehrmacht werden in dieſem Winter an drei
verſchiedenen Plätzen ausgetragen. Den Auf
takt bildet am 25. und 26. Januar in Spindel
mühle der Titelkampf der Flachland und
Mittelgebirgstruppen im Skiſpähtrupplauf.
Die hier ermittelten drei beſten Skiſpähtrupps
nehmen am Meiſterſchaftskampf der Hoch
er eterren in Kitzbühel teil. Die übtigen

eiſterſchaften werden zuſammen mit
Deutſchen Skimeiſterſchaften, und zwar in den
nordiſchen Wettbewerben vom 2. bis 5. Febrüat
in Oberhof, im Abfahrts- und Torlauf vom
23. bis 26. Februar in Kitzbühel, durchgeführt

Die Boxmeiſterſchaften der Wehr
macht werden Ende April in Wünsdorf ent
ſchieden. Teilnahmeberechtigt ſind nur die
jenigen Amateurboxer, die bereits in der Gau
klaſſe des DRL gekämpft haben.

Die Meiſterſchaften im Modernen
Fünfkampf für die Klaſſen A und B ſind
für die Tage vom 1. bis 4. Juli gleichfalls
nach Wünsdorf e worden, während die
Titelkämpfe der Wehrmacht im Tennis in
der Zeit vom 10. bis 15. Juli wieder in Berlin
vorgeſehen ſind.

Röprich Meisſer auf Bohle
Jn dieſem Jahre war der Kampf um die

Meiſterſchaft auf Bohle völlig offen, hatten doch
nach den Vorkämpfen noch neun Kegler die Möglich
keit, in einem großen Endkampf den Meiſtertitel
u erobern, und das iſt dem an vierter StelleKegenven M. Rüprich (Sportfreunde) glänzend ge

lungen.
Als die erſten Starter mit zum Teil hohen

Minuszahlen ihre Kämpfe beendeten, ſtand es feſt,
daß die drei ſchwerlaufenden Bahnen nur durch
Einſatz des allerletzten, was im Starter drinſteckt
zu meiſtern waren. Das gelang zuerſt, dem an
14. Stelle liegenden J. Roſenbach, welcher beide
Gaſſen beherrſchte und 1464 Holz ſchaffte, die ihn

auf. den 6. Platz. brachten. Sechs weitere Kegler
kamen über 1440 Holz und konnten ihre Plätze ent
weder behaupten, oder ſogar verbeſſern.

Als dann der ſpätere Sieger 1465 Holz ſchaffte,
mußten die vor ihm liegenden Thuß, Hörtel und
Meyberg dieſe Holzzahl zu überbieten verſuchen,
was aber keinem gelang. Meyberg konnte auf der
erſten Bahn die linke Gaſſe nicht bezwingen und
fiel dadurch weit zurück. Jedenfalls haben ſich in
dieſem ſchweren Schlußkampf über 200 Kugeln, die
beſten Könner herausgeſchält, ſo daß die diesjährige
Kampfmannſchaft noch ſtärker als im Vorjahr ſein
ſollte.

Ergebniſſe: (erſte Ziffer, Vorkampfreſultate).
Rüprich 1444 1465 2909 Holz
Hörtel 1450 1446 2896
Börner 1443 1449 2892
Thuß 1450 1441 2891Bienert 1442 1444 2886
Roſenbach 1419 1464 2883
Richter 1439 1441 2880
Hamann 1428 1447 2875
Meyberg 1452 1423 28755
Thieme 1444 1418 2862
Burchardt 1430 1425 2852
Sengteller 1429 1404 2833
Belger 1422 1404 2826
Voigt 1412 1389 2801
Meuſch 1407 1341 2748

Entſchieden wurde außerdem der SenivrenEin eger auf Schere. Weidhaas hatte ſich in
den Vorkämpfen einen ſo großen Vorſprung er
kämpft, daß er im Schlußkampf nicht mehr einzu
holen war.

Ergebnis: Weidhaas 2577, Hartleb 2555, Geißler

2553 Holz. SAm kommenden Sonntag fällt die Entſcheidung
im Gruppenkampf auf Schere. Hier wird es 73
Zweikampf zwiſchen Sportbrüder un
Th um geben, die nur 11 Holz auseinander liegen,

Amtliche Bbekonntmochongen
Fachamt Handball Kreis n n1. Betr. Neuanſetzung von Spretenegt

Sonntag, dem 11. Hember. rStebei
10 Uhr, Reichsbal V BS6 uhr,
Flugzeugwerke (GTV). Nr. 252. 18 Uhr
V V Zwintſchöna (Wörmlit).Betr. Aenderung von Meer
richtern am Sonntag, dem 11. Dezem V

Nr. 232: 13.30 Uhr, LSV Halle Gievichenſtangle ns
ſeitet Laue, Boruſſia. Nr. 289: 14.30 Uhr TSV
orf MTV Döllnitz, Bergmann, Queis. Trel8 Betr. Schulungslehrgang in Erdeborn ver

tag, dem 9. Dezember, 20 Uhr, am Sonna m De
10, Dezember, 16 Uhr, und am Sonntag, n a fur
zember 9 Uhr, findet in Erdeborn ein e agants
Spitzenſpieler unter der Leitung des Reihe ſierzu
lehrers Fromm ſtatt. Folgende Vereine habe itihre Spisenſpieler zu entſenden und einen Whnſtedt
zubringen: Tbd. Eisleben, VfW Helfta. TV der n
MTV Horn irg, TV Unterröblingen, TV wart
Tbd. Schraplau. Bormann, Kreisfach

Bezirk II Handball
Spiel Nr, 213: Halle 96 BSG Welg

11. Dezember aus (Sch. Schaaf).
ällt ambeckei-

Sport Vereinsnochrichlel
uhrRC Wanderfalke Halle. Heute mitweog

Miigliederverſammlung im Vereinslokal Deumer.
Byruſſia. Zum Spiel unſerer 1. Suteeene

Sonntag, dem 11. Dez., in Zeitz, fahren wir mi
Abfahrt 12 Uhr, Riebeckplatz (Wehaagebaude en die an
preis beträgt 2,00 RM. je Perſon. Intereſhung ſofort
der Fahrt teilnehmen wollen, haben ihre Me
im Schuhhaus Wolf, Marktplatz 18, abzugeben.
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machen den gufen Krauss-
Mantel noch schöener
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n erc d c c de
„Wir ſuchen unſere Ahnen“
Unſere nächſte, ſtets mit großem Jntereſſe
erwartete ſippenkundliche Beilage mit ihrem

erfolgreichen Suchanzeigenteil erſcheint am

Sonntag, dem 11. Dezember 1938.

Bereiten Sie darum noch heute den Text
für Jhre Klein Anzeige vor und reichen
Sie dieſen rechtzeitig an uns ein.
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7. Dezember 1938 Arbeit und Wirtſchaft

Ein wahrhaft einzigartiger Rechenschaftsbericht

Leistungen und keine Phrasen
Allein Deutschland hat das Recht auf Arbeit verwirklicht 75 Milliarden RM. Volksein kommen 1938

Das Statiſtiſche Reichsamt hat Grund
zahlen zur national ſozialiſtiſchen
Leiſtungsbilanz zuſammengeſtellt, die in
eindrucksvoller Prägnanz den großartigen Auf
ſtieg von Volk und Wirtſchaft ſeit der Macht
übernahme veranſchaulichen. 114 700 Quadrat
kilometer deutſchen Raum und 11,3 Millionen
deutſche Volksgenoſſen hat der Führer wieder
mit dem Reich vereinigt. Deutſchland umfaßt
heute rund 583 000 Quadratkilometer und 78,8
Millionen deutſche Volksgenoſſen, alſo mehr
Raum und Volk als das Zweite Reich, deſſen
europäiſche Grenzen 1914 ein Gebiet von
540 900 Quadratkilometer mit 67,8 Millionen
Einwohnern umſchloſſen. Das deutſche Volk iſt
wieder zukunftsfreudig geworden. Die Ge
burtenziffer hat ſich von 15,1 im Jahre
1932 auf 18,8 im Jahre 1937 gehoben.

Arbeiter fehlen
Vor allem aber iſt die Arbeitsloſigkeit im

Altreich reſtlos beſeitigt. Ende 1932 waren
im alten Reichsgebiet etwa 7 Mill. deutſche
Volksgenoſſen ohne Arbeit und Brot. Ende
1933 waren es nahezu 2 Mill. weniger. Ende
1937 blieb die winterliche Arbeitsloſigkeit

bereits unter der Millionengrenze. Mitte 1938
gibt es im alten Reichsgebiet praktiſch keine
einſatzfähigen Arbeitsloſen mehr. Vielmehr
beſteht ein großer Mangel an Arbeitskräften
Auch in der Oſtmark, die im Frühjahr 1938
noch über 600 000 Arbeitsloſe hatte, macht ſich
heute bereits Facharbeitermangel geltend
500 000 Volksgenoſſen ſind hier bis zum Herbſt
wieder in die deutſche Arbeit eingegliedert
worden. Sogar im Sudetenland wurden im
Oktober bereits 20000 Arbeitsloſe in Arbeit
gebracht.

Mit der Wiederaufrichtung der volkswirt
ſchaftlichen Arbeit hat ſich die Zahl der Be
chäftigten im alten Reichsgebiet von 12,0

ill. Ende 1932 zunächſt auf 13,7 Mill. Ende
1933 und weiter auf 18,7 Mill. Ende 1937 ge
hoben. Jm Herbſt (Oktober) 1938 waren 206,8
Mill. Volksgenoſſen in Arbeit und Brot.
Außerdem iſt die Kurzarbeit, von der bei
der Machtübernahme noch rund 5 Mill. deutſche
Arbeiter betroffen waren, beſeitigt. Deutſch
land hat als einziges Jnduſtrieland der Welt
unter der nationalſozialiſtiſchen Führunged a s
Recht auf Arbeit verwirklicht.

Jn der Jnduſtrie waren Ende 1932 im alten
Reichsgebiet nur noch 3.7 Mill. Arbeiter be
ſchäftigt; im Jahre 1938 iſt die Zahl der be
ſchäftigten Jnduſtriearbeiter auf 7,5 Mill. ge
ſtiegen. Von den ſeit der Machtergreifung
wieder eingeſetzten Volksgenoſſen (über 8 Mill.)

faſt die Hälfte (3,8 Mill.) allein in der
nduſtrie Arbeit und Brot gefunden.

Fragen der Landwirtschaft
Mit der induſtriellen Arbeit iſt auch das

Lohneinkommen des Jnduſtriearbeiters
gewachſen. Jm Jahre 1932 haben die deutſchen
Jnduſtriearbeiter 5.4 Mrd. RM. verdient. Für
das Jahr 1938 kann mit einer induſtriellen
Lohnſumme von 13,4 Mrd. RM. gerechnet
werden.

Die nationalſozialiſtiſche Wirtſchaftspolitik
war von vornherein auf die Herſtellung der
deutſchen Nahrungsfreiheit durch die Mehrung
der land wirtſchaftlichen Produktion gerichtet.
Jm Erntejahr 1932/33 betrug die Ernte in
Stärkewerten 38,9 Mill. Tonnen. Sie ſtieg bis
zum Erntejahr 1937/38 auf 41.7 Mill. Tonnen
und nach den Vorſchätzungen im letzten Ernte
jahr weiter auf 42,4 Mill. Tonnen. Dieſe
großen Mehrerträge ſind in erſter Linie auf
erhöhte Düngung zurückzuführen, die ſich bei
der verhältnismäßig günſtigen Witterung voll
auswirken konnte. Der Aufwand der Landwirt
ſchaft an Düngemitteln ſtieg von 1932/33 bis
1937/38 um 77 v. H.

Dieſe ungeheure Leiſtungsſteigerung aber
war nur durch den ſtändig wachſenden Einſatz
von Betriebsmitteln möglich. 1932/33 betrug
der Geſamtwert der land wirtſchaftlichen Er
zeugung 8.7 Mrd. RM. Er iſt bis zum Ernte
ar 1937/38 auf 12,6 Mrd. RM. geſtiegen. Der

utſche Bauer hat der deutſchen Volkswirt
ſchaft im Jahre 1937 an landwirtſchaftlichen
Erzeugniſſen über ein Sechſtel mehr zur Ver
fügung geſtellt als vor der Machtübernahme.
Mußte Deutſchland im Jahre 1932 noch ein
Viertel des Geſamtverbrauchs an Nahrungs
mitteln einführen, ſo konnte im Jahre 1937 die

e e bis auf weniger als einFünftel des Verbrauchs geſchloſſen werden.

Das wachsende Volksein kommen
Das landwirtſchaftliche Einkommen iſt
wie aus einem Vergleich mit der Entwick

lung des geſamten Volkseinkommens hervor
geht in den letzten Jahren hinter der Auf
wärtsbewegung der anderen Einkommens
quellen zurückgeblieben. Jn den Jahren von
1933 bis 1935 hatte ſich der Anteil der Land
und Forſtwirtſchaft am geſamten Volksein
kommen langſam von 8,3 auf 9,5 v. H. erhöht.
Seitdem iſt dieſer Anteil jedoch wieder auf
8,5 v. H. im Jahre 1936 und weiter auf
7,9 v. H. im Jahre 1937 zurückgegangen.

Jm Jahre 1932 betrug das deutſche Volks
einkommen 45,2 Milliarden, in dieſem Jahre
kann mit über 75 Milliarden gerechnet werden.

Hiervon haben die deutſchen Arbeiter allein
1932 rund 11,3 Milliarden, in dieſem Jahr
vorausſichtlich 23,3 Milliarden verdient. Die
Einzelhandelsumſätze ſtiegen von 22,7 auf 30,9
Milliarden RM. im Jahre 1937. Die Umſätze
des Handwerks betrugen 1932 etwa 10,5 Mil
liarden, ſie dürften 1937 etwa 18 Milliarden
erreicht haben. Das geſamte Steueraufkommen

im Altreich iſt von 10,3 Milliarden auf 18,4
Milliarden im vorigen Jahre geſtiegen, es
wird für 1938 auf mindeſtens 22 Milliarden RM.
geſchätzt. Jm Jahre 1932 wurden noch Geld
kapitalien von 2,9 Milliarden RM. aufgezehrt.
Jnzwiſchen hat ſich die neue Kapital
bildung in ſtändiger Steigerung
auf 7 Milliarden erhöht.

Ein Staat völlig ohne Schulden
Venezuela ein guter Kunde Deutschlands Ein neues Abkommen

Jn dieſen Tagen iſt zwiſchen Venezuela
und dem Deutſchen Reich ein Abkommen
geſchloſſen worden, durch das der Außenhandel
zwiſchen den beiden Ländern auf eine breitere
Grundlage geſtellt wird. Jn den letzten Jahren
hat Deutſchland immer mehr Kaffee, Kakao
und Erdöl aus Venezuela bezogen und auch
Venezuela hat mehr deutſche Jnduſtriewaren
gekauft.

'Jm erſten Dreivierteljahr 1934 betrug die
Einfuhr aus Venezuela 6 Mill. RM., die Aus
fuhr nach dorthin 4,8 Mill. RM. Jm gleichen
Zeitraum des Vorjahres hatte ſich die Einfuhr
egenüber 1934 faſt verdreifacht, die Ausfuhr aber mehr als verſechsfacht.

Dieſe günſtige Entwicklung hat auch 1938 an
gehalten. Deutſchland führte aus Venezuela
Waren im Werte von 23,9 Mill. RM. ein
gegenüber 17,6 im gleichen Zeitraum des
Jahres 1937. Die Ausfuhr ging leicht von
30,3 auf 29,8 Mill. RM. zurück. Die wichtigſten
Einfuhrgüter waren Kaffee, Erdöl (die Ein
fuhr hieran iſt ſeit 1934 um mehr als das
Zwölffache geſtiegen), Kakao, Felle und Häute.
Deutſchland führte nach Venezuela überwiegend

induſtrielle Fertigwaren aus, Stahlröhren,
Eiſenwaren, Glaswaren, pharmazeutiſche und
elektrotechniſche Erzeugniſſe.

Daß der Außenhandel Deutſchlands mit
Venezuela ſo ausgeweitet werden konnte, iſt
nicht zuletzt ein Erfolg des herrſchenden
Regimes in beiden Ländern.

Venezuela gehört zu den autoritär
regierten Staaten. Präſident Gomez, der
über 25 Jahre lang amtierte, hat nicht nur
dem innerpolitiſchen Wirrwarr ein Ende be
reitet, ſondern auch das Land in wirtſchaft
licher und finanzieller Hinſicht ſo gefeſtigt, daß
es den Sturm der Weltwirtſchaftskriſe beſſer
als die meiſten anderen Staaten überſtand.
Heute führt General Lopez den Staat im
gleichen Sinne wie Gomez. Auch er hütet ſich,
das Land gewaltſam zu induſtrialiſteren. Vene
zuelag iſt heute das drittgrößte Ausfuhrland
der Welt für Erdöl. Das Land iſt bei dieſer
Politik nicht ſchlecht gefahren, ſeine Ausfuhr
überſteigt ſeit Jahren die Einfuhr um ein Viel
faches. Die Währung und Finanzen ſind ge
ordnet. Er iſt heute wohl der einzige
Staat der Welt, der gänzlich ohne
Schulden daſteht; dabei erhebt er ver
hältnismäßig wenige und wenig hohe Steuern.

Großeinsatz deutscher Werkstoffe

Die Verkaufsziffern der Schokoladen- und
Süßwarengeschäfte sind im laufenden Jahre
wiederum größer als in den früheren Jahren
Insgesamt wurden bisher etwa 10 v. H. mehr

Waren abgesetzt als 1937.

Schluß mit jüdischen Werbern
Eine erfreuliche Anordnung
Der Präſident des Werberates hat mit

Wirkung vom 1. Januar 1939 die an Juden
erteilte Einzelgenehmigung zur Ausübung
des Berufes als Werbefachmann wider
rufen. Es kann künftig kein Jude mehr als
Werbefachmann tätig ſein. Von dieſer Anord
nung werden 76 jüdiſche Werbefachleute be
troffen, denen aus irgendwelchen Gründen bis
her die Genehmigung zur Berufsausübung er
teilt war.

„Graf Zeppelin eine Leichtmetall-Konstruktion
Seit ſeiner erſten Werkſtättenfahrt hat der

neue „Graf Zeppelin“ ſchon wieder Tau-
ſende von Kilometer durchflogen und die große
Tradition des deutſchen Luftſchiffbaus fort
geſetzt. Der Zeppelinbau iſt Jnbegriff fein
durchdachter Konſtruktion. und techniſcher
Meiſterleiſtung. Am Bau des neuen Luftrieſen
haben die deutſchen Werkſtoffe einen
großen Anteil; ein überzeugender Beweis ihrer
Einſatzfähigkeit gerade hier, wo ausſchließlich
höchſte Anforderungen an das Material geſtellt
werden.

Das Gerippe, deſſen Träger eine Länge von
zuſammen 22 Kilometer aufvweiſen, iſt eine
Leichtmetall-Konſtruktion. Auf dieſe
Weiſe wird geringſtes Eigengewicht erzielt als
Vorausſetzung für ſparſamen Kraftſtoffver
brauch. Aus dem gleichen Grunde iſt man bei
dem Luftſchiffneubau auch dazu übergegangen,
insbeſondere bei der Jnnenausſtattung eine

Reihe von erprobten Erzeugniſſen der Kunſt

ſtoffinduſtrie zu verwenden. Die beſondere
Eignung vor allem des „Mipolam“
eines Vinylpolymeriſates haben eingehende
Verſuche erwieſen. Es beſitzt einige vorteil
hafte Eigenſchaften die ſpeziell für den Flug
ſchiffbau wichtig ſind. So unterhält es eine
Flamme nicht wie der Fachmann ſagt
d. h. es brennt nur in der Flamme, ohne die
es ſofort wieder erliſcht. Das Raumgewicht iſt
noch niedriger als vergleichsweiſe das des
Maaneſiums.

Vielgeſtaltige Erſcheinungsformen erhöhen
die Brauchbarkeit der Mipolame. Glasklares
Mipolam iſt ein von Glas äußerlich kaum
zu unterſcheidendes Fenſterglas und vor allen
Dingen halb ſo ſchwer wie eine ebenſo große
und dicke Glasplatte.

Die Kabinen an Bord des neuen Zeppelin
ſind mit Waſchbecken aus Mipolam
ausgeſtattet; dünne Platten dieſes Stoffes ſind
als Wandſchutz in den Waſchräumen ange

Wirtschaftliche Rundschau
2,5 Milliarden RM. für den „Blauen Dunſt“

Jm Rechnungsjahr 1937/38 wurde vom Tabak
gewerbe eine Rohſtoffmenge von 1,2t Mill. Doppel-
zentner verarbeitet, das ſind 4,6 v. H. mehr als im
voraufgegangenen Jahre. Die Geſamtaus-
gaben der Verbraucher für TabakGenuß überſtiegen mit 2580 Mill. RM. das Vor
jahresergebnis um 230 Mill. RM. oder H,8 v. H.
Die Ausgaben für Zigaretten erhöhten ſich gegen
über dem Vorjahr um 12,5 v. H. und diejenigen
für Zigarren um 7.9 v. H.

Die Beſchränkung des Wandergewerbes
Der Reichswirtſchaftsminiſter behandelt in einem

Erlaß erneut die Be ſchränkung in der
Ausübung des Wander- und Stadt-hauſiergewerbes im Jntereſſe eines zweck
mäßigen Arbeitseinſatzes mit dem Ziele, das bis
herige Verfahren bei der Erteilung von Wander-
gewerbeſcheinen weiter zu vereinfachen. Danach darf
ein Wandergewerbe- oder Stadthauſierſchein von der
zuſtändigen Stelle nur dann erteilt werden, wenn
der Antragſteller durch Vorlage einer Beſcheinigung
nachweiſen kann, daß das für ihn zuſtändige
Arbeitsamt gegen die Erteilung eines Wander-
gewerbeſcheines oder Stadthauſierſcheines keine Be
denken hat. Bei Jnanſpruchnahme für den Arbeits
einſatz ſteht dem Antragſteller lediglich die Be
ſchwerde an das Landesarbeitsamt zu.

Berliner Börſe am Heiligabend geſchloſſen
Am Sonnabend, dem 24. Dezember 1938 (Weih

nachtsheiligabend) bleiben die Berliner
Börſen räume für jeden Verkehr geſchlo ſ
ſen. Gemäß s 5 der Bedingungen für die Ge
ſchäfte on der Berliner Wertpapierbörſe“ findet an
dieſem Tage eine Lieferung nicht ſtatt.

Auch Gütebedingungen für Korbwaren
Die Korbflechterei iſt eine alte Kunſt

fertigkeit, die auch heute lebendige Pflege verdient.
Formſchöne geflochtene Kleinmöbel dienen der Aus
geſtaltung unſerer Wohnungen; darüber hinaus

haben Korbwaren immer mehr für das Ver-
packungsweſen Bedeutung gewonnen. Vorausſetzung
bleibt aber in allen Fällen, daß die Erzeugniſſe ge
wiſſen Mindeſtanforderungen an Qualität genügen.
Die Maſſenherſtellung von Korbwaren oft bedingt
durch beſondere ſoziale Verhältniſſe hat ſich viel
fach abträglich für die Güte ausgewirkt. Um dieſer
Entwicklung entgegenzuſteuern und das Vertrauen
des Verbrauchers zu ſtärken, ſind auf Veranlaſſung
des Reichsinnungsverbandes des Korbmacherhand
werks unter Vermittlung des Reichsausſchuſſes für
Lieferbedingungen (RAL) beim Reichskuratorium
für Wirtſchaftlichkeit (RKW.) Gütebedingun-
gen geſchaffen worden, die in den Lieferbedin
gungen für Korbwaren und. Korbmöbel (Güte-
vedingungen) RAL. 950 B niedergelegt wurden.

Erzbohrungen in der Tſchecho-Slowakei
Die Prager Eiſeninduſtriegeſellſchaft führt an

mehreren Stellen ihres Beſitzes Probebohrun-
gen nach Erzen durch, die der Produktion zu
geführt werden ſollen. Die erſten poſitiven Er
gebniſſe dieſer Probebohrungen wurden am Fuße
des Berges Veliz bei der Stadt Zdice gezeitigt, wo
man auf reiche Erzlager ſtieß. Bereits vor Jahren
hatte man dort erzhaltige Lager feſtgeſtellt, die
jedoch in keiner Weiſe bearbeitet und ausgebeutet
wurden. Die Einzelergebniſſe ſind allerdings noch
nicht überprüft worden, da die Bohrungen weiter
geführt und erſt ein gewiſſer Zeitabſtand die Mög
lichkeit geben wird, ſich über die Größe der Lager
ein genaues Bild zu machen. Die bisherigen
Materialproben ſind zufriedenſtellend. Die Prager
Eiſeninduſtriegeſellſchaft hat bereits eine Grube von
52 Metern Tiefe angelegt.

England hamſtert Weizen
Wie amtlich mitgeteilt wurde, haben eng

Iiſche Getreidehändler nicht weniger als 540 000
Tonnen Weizen in den Vereinigten Staaten ge
kauft. Es handelt ſich um einen der größten
Weizenkäufe, die durchgeführt worden ſind.
Vor kurzem hat England auch einen großen Poſten
rumäniſchen Weizen gekauft.

Auch die Innenaüsstattüng besteht aus Erzetgrssen der Kunststoftindustrie Elektron in Front
ſchraubt oder einfäch aufgeklebt. Tiſche, Stühle
und andere Einrichtungsgegenſtände der Küche

ein Kühlſchrank z. B. und des Sanitäts
raumes ſind aus dieſem Neuſtoff gefertigt. Die
gute Einfärbungsfähigkeit ermöglicht die Her
ſtellung von milchglasähnlich undurchſichtigen
und beliebig gefärbten Mipolam- Gegenſtänden.
Der Paſſagier geht über einen aus dieſem
Stoff hergeſtellten Fußboden. Oelſpuren wären
für dieſen farbſchönen Bodenbelag ungefährlich;
es gibt keine Flecken.

Als Jſolierſtoff bei Kabelmaſſen, als
Dichtungsring und Manſchette, als Rohr
leitung hat ſich dieſer Kunſtſtoff auch bei
der techniſchen Einrichtung der Maſchinen
gondeln bewährt. Das Geſamtgewicht des im
neuen Zeppelin zur Verarbeitung gelangten
Mipolam beträgt etwa 450 Kilo.

Wir haben mit dem Mipolam nur einen
der zahlreichen Kunſtſtoffe herausgegriffen,
die im Körper des neuen Zeppelin verarbeitet
ſind. Wie ſehr die Technik der Kunſtſtoffe
fortſchreitet, zeigten z. B. dieſer Tage die Er
örterungen auf der Tagung der Schiffbau-
techniſchen Geſellſchaft. Von den
weſentlichen. Vorteilen der Kunſtharze im
Schiffbau wurde beſonders ihre Glutfeſtig
keit hervorgehoben, die Brandwirkungen erf
bei höheren Temperaturen zuläſt und damit
die Gefahr von Schiffsbränden
einſchränkt. Die durch die Kunſtſtoffe ge
gebenen Austauſchmöglichkeiten beziehen ſich in
erſter Linie auf die unedlen Metalle der
Jnneneinrichtung.

Die Vielzahl unſerer Werkſtoffe erringt
den Beweis ihrer Leiſtungsfähigkeit überall
wo ſie auf den Gebieten der Technik ein eſetzt
werden. Die Luftfahrtinduſtrie z. B. erſtre
die ideale Verbindung von hochgradigem
Leiſtungsgewicht und großer mechaniſcher
Feſtigkeit des Materials.Hier ſteht das deutſche leichteſte Nutznzetel

Elektron, ein Werkſtoff des Gaues e
Merſeburg, in vorderſter Front. Es iſt z
kannt, wie eng die hervorragenden Flugerſog
mit dem Einſatz dieſes Leichtmetalls verbun n
ſind. Die Luftfahrtinduſtrie verwendet W
Bauſtoff im Fahrgeſtell ebenſo wie bei W
Hochleiſtungsflugmotoren. Ein Jlugzenge,
z.B. weiſt über 2300 Einzelteile aus Ele un
metall mit einem Geſamtgewicht von 627 ind

Alle hochbeanſpruchten Teilegramm auf.
daraus gefertigt.

Marktberichte
Berliner Metallnotierungen oge.l

Elektrolytkupfer 58,75. ZFeinSilber
1Terminmarkt. Kupfer. Dezember 1938 bis Ja De

58,75 nom. B.; 58,75 6. Tendens ſtetig. 9 6
zember 1938 bis Mai 1939 19,50 nom. B.
Tendenz ſtetig.

Magdeburger Zuckernotierungen At per
ZuckerNotierungen. Gemahl. Melis pro eder

10 Tage 31,35; per Dezember 31,50; per
Januar 31,60. Tendenz ruyig. Wetter: ſchön.
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